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noch vermieden werden konnte. ſo iſt es auf den Umſtand zurück⸗ 

kun 2 ul kEI łx ů ken 10 EI ‚ semtbren. daß die linten Elemente in der Partet, welche in der 
O 

eine Art 2. bo Parth Iuhn ehoſſen, Daß dit n ſondern 

— 
ne Art Labour zarty ſahen, hoffen, daß die Entwicklung 

Die Faſchiſten ftürmen ein franzöſiſches Konſulat. ihr Mausfgialſehckes-Geprenene) Lende Seſür arbeiten ie rein ſozialiſtiſches Ge räge zu geben. Dafür arbeiten die 

in Un, Dienstag verüdten Angeyörige der faſchitiſchen Miliz J Drittel. Die Mohſtoff, und Lebensmittelprodurtlon in Zeit, die Dierbslenilſe und in erſter Linte — Pilſudſti ſerbſ, 

in Ventimiglia an der ren,üer ſüss, eimenNorbamerita und Aſien iſt um etwa ein Viertel größer als llöber die Stellung der Aameiletkunig zn Morcczewſti wil 

Meberfall auf das franzöſiſche Konſulat. Die vor dem Kriege. 
das „Bund“⸗Organ erfahren haben, daß in der letzten Tagung 

Aktion wurde eingeleitet durch einen Ancriff der Faſchiſten auf 
dos,DParieihauptrates folgende Sheſl waß angenommen 

＋, 
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franzöſiſche Eiſenbahner, die angeblich anläßlich einer Kund⸗ öů — „ „ worden ſei: „Der Hauptrat ſtellt leſt, daß Gen. Moraczewſfi 

ebung für Muſſolini bie Kopfbedeckun aiifbehielten. Ein 
j mit ſeinem Eintritt in das ckabinett nden Will 

Eruppä von 5⁰ Ohſchiten ſüürm. baranſhin Den Bahnhof und Die polniſchen Sozialiſten in Opyoſition. der Partei gehandelt hat, eboch mit Nuchicht ũ 

drang in die für die franzöſiſchen Eiſenbahner reſervierten De rtreter des „Bund“-O i ſeine früheren Dienſte für vie Partei wird von der Einleitung 

reie renün, Muienneeee,ertn. v, Miirete) wV 
iebten-wurden mit Fugtritten, Fauſtſchlägen unnd Peitſchon, fraktion Lalber hichtungen über die Stellung der Partei im beſehen““ 

unde Weife whhaitekt een und In ber niederträchtigſten Art allgemeinen und der Seimfraktlon im beſonderen zur Pilfudſti⸗ 
* 

Vom Bahnhof zog die Bande vor das franzöſiſche Konfulat, Rehiorung. . Die polniſchen Monarchiſten perlangen eine Volls⸗ 

wuyes einem Faſchiſten trotz der Abſperrun, durch italieniſches Gen. Riedzi altowüut, ver gegenwärtige beſredarteur tin v 

Militär gelang, in das Gebaude einzudrin 0 und vom Balkon des „Robotnit, der zum gemubigien Klügel der Partei gehört, abſtimmunh. 

herab eißte 9en Frankreſch gertchtend Haßrede meint, die Zuſammenkunft in Nieswiez wäre eine der von 
ů 3 

Pilſudfti vorgenommenen Altionen ‚ 5 Zermürbung der archiſtiſche Bewegung hat in der Nieswiczer Zuſammenkunft 

zu halten. Als der Faſchiſt das Gebäude wieder verließ, wurde ů ̃; 
er von der Polizei Werhhter — Fu Frankreich iſt die Erregung Nationaldemokraten. Dies ſei ihm auch durch die Abtrennung ber polniſchen Magnaten⸗Monarchſſten mit dem Marſchall 

35 
i ů ů ů der Agrarier und ſonſtigen Magnaten von dieſer Partei ge⸗ ene u G ihr 

franzöfben Wechsren if betels vingcleiet Wlee Aitlon der kungen. Diefer Wlchülhreaber die Regierung immer mehr Aunmehr Oſtenſeud mit Ahrem Wrograine, Aimunnütun Her 

üüein, „eihn „ hach rechts, Jo baß letzten Endes die Gzialdemotratiſche Partei Revnblik in eine Monarchie aufzutreten. Anſchelttend iſt 

Sahne dem darch eine ſyſtematliſche Qmpaane, gegen in (hüſe,ppoſitton treten werpve. Morae gewſtti vertrete de mwnarchiſtiſche Propaganda unter den Bauern, die etw 

ee ,, 
„ u 8 Aus e ahr ein in kurzer eit zurücktreten. e; ie ſtliche f 

e g, en Säree e e „ Seiee 
Dieße kaliemiicen⸗ Herausſorberun en hinzuneh men „AAm (Den dan, Unten Parteitreiſen iſt man Pandilächlich mit der Focbtüiik, oder Mionarche“ u Weplgugen, Cine ſonche 

Quat dOrſan wurhe geſtern abend den Journaliſten erklärt, milden Be, iehung der Partei zur Pliſußfti⸗Megierung unzu⸗ Forderung hat auch der Hauyptvorſtand der Vereinigung der 

daß das franzöſiſche Anßenminiſterium von bem Frangöſt- frieden. enn eine Spaltung innerhalh der Partei bisher monarchiſtiſchen Bauern in ſeiner letzten Tagung aufgeſtellt, 

ſchen Konſul in Ventimiglia einen Bericht über den Zwiſchen⸗ fall angefordert habe. Sobald der Bericht in Händen ů angbſiſchen Bolſcheaſtenrhan Rarfe bͤrhen, tumit an he1 
Di 

2 

ranzöſiſchen Botſchafter in om abgehen, damit er bei 
W 

Muſſolint eine Demarche unternehme. Die reaktionären 
ů teE ahlen in Amerika. 

    

  

Blätter nehmen dieſen Zwiſchenfall erneut zum Anlaß, um 
ů 

m— Abtlint autheuuben und,Brians cufpörbern. W nah Hion Große Erfolge der Demokraten üüber die Mepublitunert. 

üſſolint zu drängen und Briand auffor ern, ſich nach Rom i ů 
2 

ů ů 

zu benegnen. Iu offtziellen Kreiſen wird ebenfalls erklärt, Die Neuvorker Blätter melden, daß bei den Gouverneur⸗ Der Obmann des demokratiſchen Kongreßkomitees Oldfield 

bdaß, wenn die Souveränität des franzöſiſchen Konfulats wahlen im Staate Neuyork der Demokrat Smith wiedergewählt erllärte, daß nach den letzten Wahlergebniſſen die Demokraten 

Dußſch die Faſchlſten verletzt worden ſſt, dicsmaf öteßzkan⸗worden iſt. Die Mehrheit, die Smith über den Republikaner baben dürſten. Senat wie im Repräſentantenhaus erlangt 

neßme Waeehing dieſe Verletzung nicht ohne Proteſt hin⸗Mills erlangt zu haben ſcheint, dürfte etwa eine halbe Million 
E 

nehmen wird. 
Stimmen betragen. 

v‚ ibi 

* 

Der Volksentſcheid über die Prol ibitionsgeſetzgebung. 
Nach einer Meldung der „New York Times“ wurde im 0 b Medele 

ů 

Bei de Ilsabſti übe i bät d — 

Mee verbrecheriſtiſhe Lyncjiuſttz der Saſchiſten. Sionte Reuvor der Demotral Wagner in den Bunbessenat illonsgeſcßocbung nme, im Sagate Menmerteſhepdie Mis⸗ 
Wie die Agentur Stefani mitteilt, fehlt bisher von amt⸗ gewählt. 

änderung ſchaͤtzungsweiſe über 1 Million Stimmen abgegeben. 

licher Seite eine zuverläfſige Beſtätigung dafür, daß der — 
—.—.......——.— 

gelnnchte Urheber des Attentats auf Muſſolini entſprechend den Angaben der Zeitungen mit Antev Zamboni identiſch iſt. 
ů 

Die amtliche Meldung der Agentur Stefani iſt ein Antrã k lill Todes EU k im Fememord Eb k 

fürchterliches Geſtändnis. Das Geſtändnis des Faſchismus, 

V 

einen Unſchuldigen, ein ſchuldloſes Kind aus Rachgier geluucht zu haben. 
„ Im Landsberger ememordprozeß beantragte der Ober⸗ bedenkliche Situation wäre. Wir haben ihn gebeten, den 

Zamboni war ein Kind. Ein Knabe von fünfzehn Jahren. ſtaatsanwalt gegen Erich Klapproth wegen gemeinſchaftlichen Gröſchke zu entfernen oder etwas gegen ihn zn veranlaſſen. 

Ein Kind, betreut von ſeinen Eltern. Bis 5 Uhr nach⸗Mordes die Todesſtrafe, gegen Oberlentnant Schulz wengen Jedenſalls habe ich gebeten, Gröſchke vielleicht dem Gericht 

mittaas durfte der Knabe am Muſſolini⸗Tage der Stadt Auſtiftung zum gemeinſchaftlichen Mord gleichfalls die àzu übergeben wegen Landesverrats, weil er vielleicht 

hosn äut Hauſe weableiben. Als er nicht kam, machte ſich der Todesſtrafe, gegen Glaſer wegen Beihilfe zum Mord zwoi Skizzen von dem Fort gemacht hätts. Oberleutnant Schulz 

beſorgte Vater auf die Suche. Er fand ihn auf der Polizei Jahre Zuchth⸗ 8, ge Raphael we⸗ Beihilf, Mord bat das abgelehnt und geſcüt: Den Gröſchke können wir dem 

— als Leiche, das Opfer von Mördern. ub wegen Mieinchseen üMaphuel wegen Beihitſe zum Mors Hericht nicht übergeben, er jchadct dann den Arbeikskommam 

18 f ſchjf, j foſchiſweiz, und wegen Meineides insgeſamt ſieben Jahre Zuchthaus, hr, als S bish tan hat. Ich weiß nicht 

Zambonis Vater war Faſchiſt. Sein Bruder faſchiſtiſcher Willi Kl⸗ d Bogel ir Beihil Morbd dos noch mehr, als er es isber getan hat. h weiß nicht 

Milisſoldat, einer von der alten Garde. Er war mit gegen Wi auproth und Vogel wegen Bcihilfe tczum Mord genau, wie das Geſpräch weitergegangen iſt. Jedenfalls iſt 

Mufloliui auf Rom marſchiert. Der Knabe ſelbſt war in [und Meineid insgeſamt je drei Jahre Buchthaus. min, in, Erinnernng, daß Schulßz an Becker die Frage ge⸗ 

einer faſchiſtiichen Jugend organiſiert. 
* 

Behe Pate Iüben Heß n9 Keri Pugten i geſag⸗ Daß 

i S Schi j 
ů ‚i 0s emerkung iſt gefallen. ecker hat wohl auch geſagt, ů 

— Und dennoch bat ihn nun das Schickſal getroffen, von den Im vierten Fememordprozeß ſand am Dienstag die Ver⸗ er nur EunFelde Menſchen getötet habe, ſonſt nicht. Vorſ.: 

Faſchiſten ſelbſt ermordet zu werden, weil man eben irgend D ů Abſch Zu Be der Ver⸗ 
G 

j 0U Straf des Attentats ermorden wollte. nehmung der Zeugen ihren A ſchluß. Zu Beginn der Ver Ja, hat denn Oberleutnant Schulz nicht vorher den Becker, 

jemand zur Strafe wegen de⸗ entats ermorden wollte. handlung verkündete der Vorſitzende, daß das Goricht als den er doch gar nicht kannte, gefragt, wer ſer ſei und woher 
Ergebnis der bisherigen Verhandlungen ſchun jetzt anſieht, er ſtamme? Zeuge Schrenk: Das glaube ich nicht. Wie das 

22 22 „ daß Schulz zu Büſching und Klapproth in einem vertrau⸗ Geſpräch weitergegangen ijt, kann ith auch nicht ſagen. Ober⸗ 

Der Rückgang der kuropäiſchen Wirtſchaſt lichen Verhältnis dienſtlicher undekreunoſchaftlicher Ratur lentnant Schulz Hat überhaupt die Gewohnbeit, bei ſolchen 
„ rofbare Haudbrs aber nicht ſchließen läßt auf gemeinſame Geſprüchen ganz ſprunghaft Fragen 15 Ee an beruhrer eien 

Das Bölkerbundsſekretariat veröffentlicht am Mittwoch itrafbare andlungen. 
Sache plötzlich abzugehen und eine andere zu erühren. die 

die diesjährige Ausdobe ſeiner Memoranden über die Bab⸗ zlls erſter Jeuge wurde der Bater des ermordcten weitere Bemerkung von den berühmten Moorlöchern, die ich 

lungsbilanzen und Handelsbilanzen von 1911 bis 1925. Sie Gröſchke verxuommen, der ſeinen Sohn als einen autmütigen, in der Zeitung geleſen habe, iſt wohl auch gefallen: ſie iſt 

umnſaßt nicht weniger als 62 Länder und eine neue Axbeit Sängitlichen Menſchen ſchilbert, der nichts gelernt hatte,. Er mir wohl auch befremdlich erſchienen. Aber eine ſolche Aenße⸗ 

über die Weltprodnktion und den Welthandel. Dieſe letzte habe keiner Partei angehört. Er war 20 Jahre alt, als er vuna, geſchah nicht in Beziehung auf Gröſchke. Ich habe 

Ueberiicht iſt als Vorarbeit für die Gorbereitende Wirt⸗ohne Wiſfen ſeines Vaters nach Küſtrin weggeholt wurde. vielleicht dabei Gedanken gehabt, die meine rein perfönlichen 

ſchaftstonjerenz fertiggeſtellt worden und enthält eine Reihe Die Mutter der beiden Angeklagten Klapproth ſchildert waren, habe aber ſelbſtverſtändlich nichts geäuhert und 

von wichtigen Ergebniſſen. Sie vergleicht ſowohl die Be⸗ zunächſt ihren Sohn Erich als einen ordentlichen und auten vielleicht den Becker dabei angeſehen. Aber unter Eid kann 

völkerung und ihre Verfchiebungen, außerdem die Produk⸗ Jungen, der allerdings anders wie in der Jugend geweſen ich ſichere Angaben hier nicht machen. Wie das Geſpräch 

tion und den Abſatz der hauptſächlichen Robſtoffs und ſei, als er aus dem Ausland zurückkehrte. Als er aus geendet hat, weiß ich auch nicht mehr. Es iſt möglich, daß 

Febensmittel in den Jahren 1913 bis 1925. Demnach hat ſich fapaniſcher Gefangenſchaft gekommen war, habe er Verſamm⸗üuns Schulz noch einmal getroffen hat. Daß er eine Be⸗ 

die Totalbevölkerung der Erde und der Welthandel in der lungen beſucht und dabei ſei er in Königsbera mit Ober⸗merkung von „Giſt gemacht haben ſoll, kann ich nicht ſagen, 

genannten Zeit in gleicher Weiſe um 5 Prozent vermehrt. leutnant Schulz äuſammengekommen. „Da hat ſich das es iſt aber möglich. ů 

Die Zunahme der Rohſtoffe und Lebensmittelproduktion iſt eutſponnen“. Die Mutter beftreitet, daß ihr Sohn roh ge⸗ Vorſ.: Sie ſind dann mit Becker ins Cafés gegangen. Haben 

weſentlich größer und beträgt lohne China) 16 bis 18 Pro⸗ weſen ſei. Vorf.: Wenn Sie hören, daß Erich dabei War, wie Sie ſich nicht mit ihm über dieſe Dinge unterhalten? Zeuge: 

äuantz Curgva (einſchl. aftatiſches Rußland) weiſt einen Zusein anderer im Walde erſchoßfen und werſcharrt wurde, was Nein, mit Abſicht nicht, weil ich nicht wollte, daß Becler in 

wachs an Bevölkerung von nur 1 Proßent auf, während jeine ſagen Sie dann? ZSeugin: Das kann ich mir gar nicht Dinge hineingezogen würde, die nach unſerer Auffaſſung nicht 

Produktion an Rohſtoffen und Lebensmitteln, namentlich denken. 
angängig waren. Vorſ.: Sie jagten doch, Sie hätten bis 

iſt aln Perzauten Ernte von 1035, ziemlich 5 Prözent größer Unzer großer Aufmerkſamkeit wurde dann der Student dabin uie gehört, daß Leute beteiligt wurden? „Zeuge: Ich 

iſt als in der Vorkriegszeit. Der Händel Enropas leinſchl. Arnold Schrenk vernommen, der nach den Angaben des An⸗ habe mir gefagt: Du haſt nichts gehört und ſprichſt auch nicht 

ahigtilches Raßland) ſteht noch um 10 Prozent hinter dem⸗ Leblasten Becker an dem Geſpräch beteiliat war, in dem parüber. Vorß.: Was ſollte denn nun das Unangenehme ſein, 

  

  

    

ſelben von 1913 zurück. Oberleutnant Schulz die Frage ſtellte, vb Becker ſchon in das Jecker hineingezogen werden konnte? Zeuge: Der Ver⸗ 

In Oſt⸗ und Zentraleuropa leinſchl. Rußland) betrug die jemand umgebracht habe, und ob in feiner Heimat Mvor⸗ dacht, daß etwas Gewalttätiges geplant werden könnte, war 

Pxobuktion im Jahre 1924 nur vier Fünftel der Vorkriegs⸗ löcher ſeien. Schrenk war im Juli 1928 in das Arbei woln in mir vorhanden, aber ich habe mich nicht darüber ge⸗ 

vyobuktiovn. Der Handel erreichte kanm Zei, Drittel des⸗kommando Küſtrin eingetreten und hatte im Fort Gorgaſt äutzert, weil es mir doch zu ungeheuerlich erſchien, das Schulz 

ienigen von 1913 trotz der Zunahme der Zahl der Länder. die Leitung der Maſchinengewehrkompanie. Am Tage nach in die Schuhe zu ſchieben, denn er hatte mir ja dazu gar keine 

Im Jahre 1925 hat ſich der Handel Hentral⸗ und Sſteuropasder Bernehmung des Gröſchke wurde er mit Becker nach direkten Anhaltspunkte gegeben. Vorſ.?: Nun haben aben-Lch 

beffer entwickelt als derjenige des übrigen Kontinents und Küſtrin gelchickt, um dort das Vernehmungsprotokoll enzunmoch einmal Schulz getroffen, und da, ſoll er nein ba icht wüiß⸗ 

die Produktion an Rohſtoffen und Lebensmitteln faſt auf geben. Wem nie das Prolokoll abgegeben haben. will der hobe kein Gift beſorgen können. Hätte Ihnen das⸗ 35 U nleir x 

den Vorkriegsſtand gehoben. Die weſteuropäiſchen Linder „Zeuge zunächſt heute nicht mehr ſagen können. Auf Vorhalt fallen müſſen, da Sie ſchon bei dem erſten Heſpräch Ere ch 

weiſen eine Bevölkerungszunahme von 5 Prozent auf und des Vorſitzenden, wie ſie dazu gekommen ſeien, Oberlent⸗ batten? Hätten Sie nicht Becker warnen Fort gew Zeuge: die 

eine Steigerung der Rohſtoff⸗ und Lebensmittelproduktion nant Schulz mit dem Fall Gröſchke zu befaſſen. Her ihn doch babe auf der Rückfahrt, es kann auch in Fort geweſen inmant- 

nm 7 Prozent. Der Handel dieſer Länder fällt hingegen gar nichts anging, erklärt Zeuge Schrenk: Ich verſsnlich Semertung gemacht: „Becker, Dingen, die Haße u Sie. als die 

auch noch unter den von 1918. Die Bevölkerung Nord⸗ habe Oberleuknant Schulz immer als meinen Vorgeſetzten krei nd, Jaten Sie ſich ſein. Vorſ. des üit Becker ge en⸗ 

Sübemerilng ieit Imüts um nahßezu ein Fänftel, dlejenige betrachtet. — Pfettto angichess geſunven wurde, ſich wieder mi das Geſprach 

Sübamerikas um mehr als ein Fünftel und dieienige Von der Unterredung gibt Zeuge Schrenk dann folgend⸗ fjeitig angeſehen und Keſagt: Iungre mgag⸗ ſin, uubc ch j icht 

Oöeaniens um ein Sechſtel augenommen. Noch ſtärker ſtieg Schilderung: Oberleutnant Schulz haben wir das Protokoll ů mit Oberleuinant Schulz? Jeuge: 1 0 wir müilen aber 

der Haudel Nordamerikas und Aſtiens. nämlich um faſt ein vorgeleat und auch mit ihm darüber aeſvrochen. das es eine 1 Vorſ.: Sie haben immer nur Vermutungen. wi t ü 

      

—
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mit Tatſachen rechnen. Ein attiver Offizler konn, boch über 

ſolche Dinge nicht einfach hinweggehen. Zeuge Schrent: Ich 

habe den Vorwunf für zu ungeheuerlich gehalten. Vorſ. lein⸗ 

ſallend): um ihn hier in der Hauptverhandlung zu wiever⸗ 

holen!' Damals haben Sie geſchwiehen, Das iſt daun die 

Grundlage für ein ſoiches ſchwerwiegendes Verfahren! Ilt 

das konſequent? Oberſtaatsanwalt Rohrlact, Wie ſind Sie 

anf den Ausdruck „geeignete Moorlöcher“ gelvmmen? Zenge 

Schrenk: Ich habe ſa geſagt, daß ich perſönlich den Eindruck 

hatte, daß vielleſcht eiwas Gewaltſames geplant war. ů 

Inſtizrat Hahn befragt den Augeklagten, Erich Klapproth: 

Wie haben Sie die Wüache Mhnybr aufgelaßt: „Der Mann 

muß verſchwinden!“ Antgetl. Klapproth: Ich dachte, er hätte 

den Auftrag, den Mann aus Fort Gorgaſt Herauszuhofen und 

vielleicht nach Küſtrin zu bringen. Juſtizratt Hahn: Was be⸗ 

trachteten Sie dabei als Ahre Aufgaber Angetl. Klapproth⸗ 

Dhun zu helfen. Juſtizrat Hahn: Waun ſtud Ihuen nun dieſe 

D. nge unheimlich vorgekommen! Angekl. Klapproth: In 

Küſtrin⸗Neuſtadt, weil Büſching, da ſagte: Den alten We⸗ 

zurück! Juſtizrat Hahn: Als er,dann, , „Darf es lnallen?“ 

was haben Sie da geautwortet? Angekl. Klapproth: Schieß 

doch oder knall doch! Der Worte kann ich— mich nicht mehr ent⸗ 

ſinnen. — Um 1 i wurde die Bcweisaufnahme geſchloſſen 

laßſe alle Sachverſtänbigen und Zeugen bis auf Schrenk ent⸗ 

aſſen. 
U der Nachmittagsſitzung erhielt ſofcrt Sberſtaatsanwalt 

Rohrlack das Wort zu ſeiner Anklaſtereve— Er ertlärt, es liege 

auf der Hand, daß Gröſchte, um ſeinen Peinigern zu entgehen, 

zugegeben hat, er ſei Kommunlſt. Richtig mag auch ſein, daß 

der Verprügelte gedroht hat, er werde, wenn er freikomme, alles 

ſeinen Parteifreunden und der Entente verraten. Der Ober⸗ 

ſlaatsaniwalt ſchildert dann ausführlich, wie zur Beſeitigung 

des Gröſchte der ſunge Klapproth und Vogel am 2I. von Verlin, 

Glaſer am 22. von Frankfurt a. d. Cber, Klapproth von Spaudan 

aus in Marſch geſetzt wurden, und wie alle gemeinſam zu⸗ 

ſammen mit Büſching dann nach Fort Gorgaſt ſuhren. Es ſtehe 

außer Zweifel, daß Gröſchte von Büſching ermordet worden iſt, 

Klapproth, Glaſer und Vogel ſeien Mittäter. Raphael mußte 

als Fortkommandant in die Abſichten eingeweiht ſein. Schulz 

ſei der Anſtiftung zum Morde ſchuldig, der Indizienbeweis ſei 

ausreichend durch die Ausſagen des Angellagten Vecker und 

des Zeugen Schrenk geführt. 

  

Schwierige Regierungsbildung in Säachſen. 
An dem in der Heffentlichkeit bekaunten vorläuſigen amt⸗ 

lichen Ergebnis der fächſiſchen Landtagswahlen dürfte ſich durch 

die anitliche Prüſung der Einselergebniſſe kaum etwas ändern. 

Es bleibt alſo bei der durch das Wahlergebnis hervorgernſenen 

parlamentariſchen Verwirrung. Erſt wenn ſie ihre endgültige 

amtliche Beſtätigung gefunden hat — und das dürfte noch in 

dieſer Woche geſchehen — wird die erite Fühlungnahme zwiſchen 

den einzelnen Parteien erfolgen. Man wird zunächſt gegen⸗ 

ſeitig das Gelände abtaſten und ſo oder ſo zu einer Entſchei⸗ 

dung kommen müſſen. Auffallend iſt, daß das Organ der 
„Altſozialiſten“ bisher über vie Stellungnahme ſeiner Abgeord⸗ 

neten zu der Regierungsbildung völlig ſchweigt. Es licgt von 

dieſer Seite weder eine Verlautbarung für die Unterſtützung 

oiner ſozialiſtiſchen Minderheitsregierung noch für die Unter⸗ 

ſtübung einer bürgerlichen Regierung vor. und es ſcheint, daß 

man ſich erſt entſcheiden will, wenn ilgendeine Partei die Ini⸗ 
tiative ergreift und eine konkrete Verlautbarung über die 

Stellungnahme wünſcht. 

Die Auffaſſungen über eine ſozialiſtiſche Minderheits⸗ 
regierung ſind innerhalb unſerer Preſſe ſehr geteilt. Die einen 
vertroͤten die Meinung, daß mit den Abgeorbneten der ASPD. 
unter keinen Umſtänden gemeinſame Politik gemacht werden 
darf und damit ein ſozialiſtiſches Minderheitskabinett von vorn⸗ 
herein ausſchaltet, während die anderen fehr wohl eine ſolche 

Regierung mit Unterſtützung der Kommuniſten auf der Linlen 
und einer ſolchen der ASP D. auf der anderen Seite für möglich 

halten. Zahlenmäßig würde ſich ein ſolches Kabinett auf 43 
von 96, Stimmen ſtützen können, alſo mit einer ſtarken bürger⸗ 
lichen Minderheit als Oppoſition zu rauſen haben. Ungeklärt 
iſt auch noch die Frage. wic ſich die K-mmiuniſten einem ſolchen 
Kabinett nüber verhalten würden. 
direkten Xetiserantwortung für eine Regierungspolitil beſteht 
bei ihnen jedenfalls nicht. 

Im bürgerlichen Lager ſind die Schwierigkciten, die 
Gruppen und Grüppchen unter einen Hut zu bringen, noch 
garößer als auf der Linken. Selbſt wenn cin derartiger Verſuch 
wider Erwarten gelingen ſollte, fehlten den bürgerlichen Par⸗ 
teien an der abſoluten Mehrheit immer roch 4 Stimmen. Die 
Abgeordneten der A?PD. vürften ihnen kaum Hiljeitellung 
leiſten. So wird ſchließlich nichts anderes übrig bleiben, als 

Meine Knickerbocker. 
Von Karl Ettlinger. 

— „Schönheit vergeht, Tugend beſteht“, ſagt ein alter 
Spruch. Sprichwörter lügen ebenſo wenig wie Diplomaten, 
und es ſteht ſomit feſt, daß meine Tugend beſteht — bloß 
worin ſie beſtebt, das iſt nicht ſo ſicher. Wie aber verhält 
es ſich mit meiner Schönbeit? 

Wir Männer grübeln nicht ſo vicl über unſere Schönheit 
nach, wir halten uns alle für bildhübſch und unwideritehlich. 
und damit iſt der Fall für uns erledigt. Der Gedanke, ein 
weibliches Weſen, auf das wir unſer berückendes Auge zu 
werfen Huldvollſt geruhteu. könne nicht in einem Ozean 
von Wonne ſchwimmen, iſt uns völlig unfaßbar, denn citel 
Kind wir Männer gar nicht, wir ſteben nicht eine hbalbe 
Stunde vor dem Spiegcl, iondern wir werfen nur einen gansz 
kurzen Blick hinein und lächeln dabei unſer Spiegelbild an: 
„Schöner, junger Mann. du gefälltt mir!“ 
Bie jede männliche Schönheit iſt auch die meine über 
jeden Zweifel erbaben und ich könnte mich obne Keber⸗ 
reibung frei nach Heine anſingen: „Du biſt wie Harrn 
Liedtke, ſo ſchön, ſo hold und rein!, Ich hatte mich deshalb 
auch zu dem Film „Krajt und Schönbeit“ gemeldet, aber ich 
bekam die Antwort, es ſei leider zu ſpät, jedoch würde dem⸗ 
nächſt ein Kilm „Schwäcke und Mieſigkeit“ gekurbelt, und 
au. — 1— wallie füidu iue bekommen! Das ſchmeichelie 

r, de ich wollte ſchon längt zum Film, iIi ine j 
— Ahin, nüchts in * weil icß eine i0 

Immerßhin, nichts iit ganz vollkommen, auch die Sonue 
hat Dlecke, ſelbit der Moſchusochſc riecht mal urdere, und ſo 
bedarf ſogar männliche Schönbeit änweilen einer kleinen 
Korrektur, und dieſes Korxigiermittei beist: „Herreumode⸗ 
Richtiger beißt es freilich Sklavenmode“. Ich kriege immer 
einen furchtbaren Schreck, wenn mir zufällig eine Herren⸗ 
modezeikichrift in die Finger gerät. und ich mit Beſchumung 
iehe, daß ich unmöglich berumianfr. baß man zn griben 
Schutßen unmöglich blaue Hoſenträger tragen darf. das man 
im Puiama keine Hornbrille trägt, daß man das Loch im 
Strummf wieder rethts trägt und was dergteichen andere 
Vorſchriften aur Erziehung zur Manneswürde ſind. 
„Eine hübſche Modeſache iſt auch die Knickerbockerboſe. 

Eigentlich iit ſie eine Sportboie. und desbalb kragen ße auch 
alle Nicktivortler, denn wer jähe nicht gerne ſo aus als vb 
er ein Rennpjerd oder ein Anto beijäße? Sie wirkt fabel⸗ 
baft vornehm und iſt io eine Art von „Monokel für den 
Unterleib“. Aun braucde ich ichon längft eine nene Krack⸗ 
hoſe. meine jesige alänzt wie ein friſchlackierter Schffsichorn⸗ 
ſtein. Unten iſt ße ſo ausgefranſt. daß man Bopfflechten 
damit ſpielen könnte, abez ich würde ſie trotzdem noch ein 
vaar Jöbrczen getragen haben, wäre nicht geulich bei der 
großen ung hinten der weiße Fleck drauigekommen. 

  

   

  

   

  

      

   

Große Luſt zur in⸗ 

  

der Werſugg, zunächſt burch irgendeine Minderheltsreglerung 

oder ein Beamtenlablnett aus der jetzigen Lage herauszu⸗ 

kommen. Mit welcher Ausſicht auf Erſolg kann heute noch nie⸗ 

mand ſagen. 

  

Lubour⸗Sieg in England. 

Mächline Erfolge bei den Gemeindewahlen. — Leebs und 
Sheffield erobert. 

Am Monlag fanden in ganz England, mit Ausnahme 

Londons, in über ob Städten die Gemeindcwahlen, ſtatt. 
Sie ſtellten einen über alle Erwartungen aroßen Sieg 

der Arbeiterpartei dar. Schon nach bisher vor⸗ 

liegenden Teilergebniſſen bat die⸗ Arbeiterpartei 157 Sitze 

gewonnen und nur 11 verloren, alſo einen Reingewinn von 

140 Sitzen. Alle anderen Parteien haben ſchwere Verluſte, 
die Konſervativen 68 Sitze, die Liberalen 48 nud unabhängiage 

Gruppen 25 Sitze, In Leeds und Sheffield wurde die Mehr⸗ 

heit errungen, In Nottingham aewann die Arbeiter⸗ 

partei 5, in Birmingham 8 Sitze. 
Der „Daily Herald“ erklärt, die bei den Gemeindewahlen 

errungenen Erfolge, überträfen die kühnſten Erwartungen. 

Die vernichtende Niederlane der Konſervaliven ſollte dem 

Premierminiſter zu denken geben. Von guter Vorbedeutung 

für die Bergleute ſei der Sies ihres Vorſitzenden Herbert 

Smith in Barnsley. ö‚ 
  

Noch eine Unterwerfung. 
Schljapnikow und Medwediew kavitulieren. 

Der Stalin⸗Mehrheit der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen 

Partei iſt großes Hell widerfahren. Erſt haben Trotzki und 
Sinowjew erklärt, daß ſie zwar ihre Auffaſſungen nach wie 

vor für richtig halten, daß ſie aber doch zweckmäßigerweiſe 
ſich der ſtärkeren Macht fügen wollen. Jebt aibt die andere 

Oppofitionägruppe, die von Schljapnikow und Medwediew 
geführte „Arbeiteroppoſition“ ebenfalls eine Loyalitäts⸗ 

erklärung ab. Dieſe beiden Oppoſikionellen geben ſogar 
inhaltlich über die Erklärung der Trotzki⸗Oppofition in der 

Selbſterniedrigung hinaus. Großer Jubel berrſcht ob dieſer 

Erklärung in der Moskaner und in der Berliner „Prawda“. 
Ießt iſt bewieſen, daß Stalin recht hat. Wo alles ſich ihm 

bengt, wie könnte er da auch Unrecht baben. Er bat in 
Rußland die Tſcheka und verteilt für Deutſchland das Geld. 
Daß ſind allerdings — beweiskräftige Araumente. 

Mendung im Fall Hölz. 
Der Reichsbegnadigungsausſchuß verhandelte geſtern 

über den Fall Mar Hölz, der im Juni 1921 zu lebensläng⸗ 

lichem Zuchthaus verurteilt worden war. Dem „Vorwärts“ 
haben einige der Hauptbelaſtungszeugen gegen Hölz erklärt, 

daß ſie ihre damals in der Aufregaung gemachten Äusſagen 

beute nicht mehr aufrechterhalten könnten, insbeſondere 
ſeweit ſie die Tötung des Landwirts Heß betreſfen, für die 

Hölz lebenslängliche Zuchthausſtrafe erhalten hatte. Der 

  

  

Wo Licht iſt, da iſt auch Schatten 

E 
— 

  

In den Landsberger Fememordprozeſſen bemerkte man 
hinker der Antlagebank einen merkwürdia ſchwarzen 
Schalten, weshalb der Vertreker des Keichswehrminiſteriums 
wiederholl um Schlietung der Vorhänge erſuchte. 

Das beißt, wie wir genauer hinjahen, da war es gar kein 
weißer Fleck, ſondern der Hemdzipfel, indem jetzt diejer 
Hojenmethuſalem eudgültig durchgeſcheuert war. So ſah ich 
mich vor das finanztechniſche Problem einer neuen Frackhoſe 
geſteüit, und ich ſagte mir: „Wenn ſchon, denn ſchon das 
Doetert⸗ Karlchen ſei kein Knicker, ſondern ein Knicker⸗ 
ocker! 

Bie ich in dem Konfektionsgeſchäft die erſte Knicker⸗ 
bockerhoſje anprobierte und mich im Spiegel beſah, ſagte ich 
mir unwillkürlich: 

Spieglein. Spieglein an der Band, 
Wie ich ausſchau, is a Affenſchand! 

In der zweiten gefiel ich mir ſchon beñer, in der dritten 
kam ich mir direkt menichenähbnlich vor, und weil bei der 
vierten der Verkäufer dimmelte: „Die ützt wie angegofßen“, 
klieb ich bei dieſer. Zumal ihr Muſter wirklich wie ange. 
goſien ausſab. ich ſage nur nicht, womit angegoſſen. Und 
ich ſteuerte gegen meinen Stammtiſch, um die Huldigungen 
entgegensunehmen⸗ 

Die Menichen haben halt doch einen Schönbeitsſinn, das 
merkte id daran, daß mir alle Vorübergehenden ſo inter⸗ 
elſiert nachſjahen. Einer jprach mich iogar an: „Sie, Herr 
Nachbar, ich bin Beſiser eines Abnormitätenkabinetts — 
was verlangen Sie als Gase?“ 

Der Stammtiſch empfing mich mit fürmiſchem Hallo, ich 
mußte gleich auf den Tiſch ſteigen, damit ſich auch das übrige 
Lokal an mir weiden konnte, und unſer Freund Otto, der 
die ſchönen Jurpoitkkarten berſtellt, fing aleich an, mich zu 

n und ſchmunzelte: Das wi eine meiner zug⸗ 
üten Poſtkarten, mit der Unterſchrift: Der Gemeinde⸗ 

teyp auf Brauiſchau 
Jeßt kam es mir brinabe io vor. als wären ſie neidiſch⸗ 

znmal der eine fragte: „Varſt eigentilich ichon auf dem 
Funbarst? 

„Bieſo deun?, exſtauntie ich mich. 
„NXun, ob vielleicht deine Baden dort obar 

E In den Hoſen we 
dem musß Binten die Schnalle feiter augez 
nie drehten mich herum und zugen m e Schnalle zu. 

Meine Waden find tatſächlich ein wunder Runkt, nämlich 
bas Sunde daren iſt, daß ſie nur ein Punkt ünd, und des⸗ 
Dalb beichloß ich: „Gehit balt in ein Svortgeichäft und 
wickeln um jede Sade drei Sickelgamaichen! 
Als ich auf die Straße kam. da intereſſterten ſich plötzlich 

nicht nur die Menichen für mich, ſondern auch die Hernde. 
Zuerit kam ein großer Dobermann und ichnupperte binter 
mir Ber. Daun gejellten lich zwei Foxl dazn und jprangen 
mir immersu ins Kreuz. Dann ſchlos ſich ein Pudel an, 
der ſchien gerade vom Zabnarät än kummen und fein Gebis 

zen zu wollen. Und es dauerte nicht lange, da 
Mich eine ganze Dackelansßellung. Id trai. 
wild um weinen Radins. cber dieſe Art des Zu⸗ 

  

    

    

geben worden 
Uns auber⸗       

sgen werden!“ Iind 

      

     

Ausſchuß beſchloß, ſich zu vertagen. Es ſoll zunächſt abge⸗ 

wartet werden, weiche Erfolge die Verteidiguna in dieſem 
Aufnahmeverfahren erreicht. 

Hölz, der ſich ſelbit vor Gericht zu allen ihm zur Laſt 
gelegten Talſachen bekannte, hat ſich von jeher mit Hänben 

und Füßen dagegen gewandt, dak er den Landwirt Heß 

getötet habe. Wie die Verteidigung des im Zuchthaus zu 

Groß⸗Strelitz ſizenden Max Hölz am Dienstag dem 
Amneſtieansſchuß mitteilte, iſt der Täter bexeit, ſich jetzt 
dem Gericht ſelbſt zu ſtellen. Der Ausſchuß hat infolgedeſten 
den Beſchluß gefaͤßt, ſich zu vertagen. Es ſoll zunächſt abge⸗ 
wartet werden, welche Erfolge die Verteidigung im Wieder⸗ 
Lane lit. Verfabren bei dem Reichsgericht zu zelnen in der 
Lage iſt. 

Eine repolutionüre Verichwörung in Spanien. 
Ein gegen die ſpaniſche Monarchie gerichtetes Komplott, 

an dem zahlreiche italieniſche, engliſche und ſpaniſche Ver⸗ 

ſchwörer beteiligt ſein ſollen, iſt auf Anluchen der Pariſer 

Kriminalpolizei in Perpianan an der ſpaniſchen Grenze 

aufgedeckt worden. 55 als Touriſten verkleidete Spanier, 

Engländer und Staliener ſind im Laufe der beutigen Nacht 

in den verſchiedenen Hotels der Stadt ſeſtgenommen wor⸗ 

den. Mehrere unter ihnen hatten Bomben in ihrem Gepäck. 

An Pariſer zuſtändiger Stelle äußert man ſich Über die 

wahre Urſache der Maſſenverhaftungen außerordentlich 

zurlickhaltend. In mehreren Blättern wird der Vermutung 

Ausdruck gegeben, daß eine revolutionäre ſevaratiſtiſche Be⸗ 

wegung in Kalalonien gleichzeitia mit einer republikantiſchen 

Verſchwörung gegen Alfons XIII. vorberettet war. Es 

geht auch das Gerlicht um, daß zahlreiche Munktions- und 

Waſſendepots in der Gegend von Perpianan gefunden 

worden ſeien. Doch wird dieſes letztere Gerücht vorläufis 

nicht beſtätigt. Jedenfalls werden alle Züge, die von Frank⸗ 

reich nach Spanten gehen, einer außerordentlich ſtrengen 

Kontrolle unterworfen. Führer der Bewegung iſt der eben⸗ 

falls verhaftete Spanier Carillou, der in Verbindung mit 

mehreren von Primo de Rivera ausgewieſenen Spaniern 

ſtand und bei ſeiner Verhaktung eine bedeutende Geldſumme 

bei ſich trug. 
  

Die Außenpolitik Litauens. 

Der litauiſche Miniſterpräſident gad vor dem Auswärtigen 

Ausſchuß des Parlaments über die Außenpolitik ſeiner Re⸗ 

gierung eine längere Erklärung ab, in der es u. a. heißt: ů 

„Die litauiſche Regierung hat den Beſchluß der Botſchafter⸗ 

konferenz, der die Demarkationslinie zwiſchen Litauen und 

Polen in eine endgültige Grenze umzuwandeln verſucht 

und auf dieje Weiſe die Zugehörigteit Wilnas K Polen feſt⸗ 

legen will, nicht anerkannt. Dieſer Beſchluß iſt auch vom 

Völkerbund, der mit der Entſcheidung der Wi na⸗Frage betraut 

worden iſt, niemals anertannt worden. Die in der Votſchaſter⸗ 

konferenz vertretenen Staaten haben überhaupt teinerlei Recht, 

über das Wilna⸗Gebiet zu verfügen. Ihr Beſchluß vom 

20. Oktober d. J., nach dem ſie eine neue Erörterung der Wilna⸗ 

Frage nicht für notwendig halten, wird deshalb an vem Stand 

des litaulſch⸗polniſchen Konfliktes in rechtlicher Hinſicht nicht 

das geringſte ändern“ 

  

Keine Transportſperre in England. 

Die Exekutive des Bergarbeiterverbandes trat am Diens⸗ 

tag mit Vertretern von 12 Transportgewerkſchaften zu⸗ 

ſommen, um die Frage einer Transportſperre für Kohle zu 

erörten. Die Sitzung war vom. Geueralrat der Gewerk⸗ 

ſchaſten auf Wunſch des Vergarbeiterverbandes einberufen 

worden. Die Sitzung wurde ohne Beſchluß vertagt, um den 

Mitgliedern des Generalrats, die an der Sitzung teilnahmen, 

Gelegeuheit zu geben, mit dem vollen Generalrat au beraten. 

Wie der Londoner Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſtes“ 

erfährt, find die Ausſichten für eine Transvortſperre 

äußerſt gering, da die materiellen Verhältniſſe der in. Frage 

kommenden Gewerkſchaften infolge des Generalſtreiks 

äuterſt ſchwierig ſind und die beteiligten Gewerkſchaften in⸗ 

folge der Vedingungen, unter denen ſie nach dem General⸗ 

ſtreik die Arbeit wieder aufgenommen haben, nicht in der 

Lage ſind, dem Wunſch der Bergarbeiter nachzukommen. 

  

  * redens machte die Bieſter nur noch biſſig Ich ſchrie um 

Hilfe, aber die Leute taten nicht das ge ingſte zum Schutz 

der Schönheit, nein, ſie hielten ſich die Bäuche, wieherten 

vor Freude und riefen ſogar: „Faß, Waldl!“ ⸗Pack, Lumvit⸗ 

— bis mich ein Schutzmann beim Schlafitichen nahm: „Das 

werden wir Ihnen ſchon austreiben, ſich hinten einen 
Haxenknochen anzubinden! Jetzt is nicht Faſching, mein 

Lieber!“ Und da wußte ich plötzlich, weshalb meine Stamm⸗ 

tiſchbrüder ſo lange gebraucht hatten, wie ſie mir hinten die 

Schnalle zuzogen. 
Der Schutzmann nahm mich mit, und er hatte gerade 

noch Zeit, dem Dackel, der mir ein großes Stück aus dem 

Hoſenboden zur Erinnerung herausbiß, einen Klaps mit 

der Säbelſcheide zu geben. 
Meine Knickerbockerhyſe iſt ſeitdem etwas unvollſtändig, 

es fehtt ein Stück an einer Stelle, wo man es nicht gerne 
entbehrt. Ich weiß nicht, iſt es der Knicker oder der Bocker, 

jedenfalls kann ich ſie nicht mehr tragen. Ich würde ſie auch 

nicht mehr tragen, wenn ſie noch gans wäre, denn mein 

Stammtiſch empfängt mich mit Beziehung auf meinen Ver⸗ 

ſuch, den Modefimmel mitzumachen, jest immer mit dem 
ſchönen Lied: 

„Was braucht dann der Bauer, der Bauer an Huat? 
Für ſo an Malefizſpitzuam is a Zivfelhaubn guat!“ 

Und da haben ſie vielleicht gar nicht ſo unrecht. 

Ein mediziniſcher Nobelpreis 1926. Das Lehrerkollegium 

des Karoliniichen Inſtituts, dem die Verteilung des Nobel⸗ 

preifes für Medizin oblieat, bat beſchloſlen, auch für 1925 

den Preis nicht zur Verteilung zu bringen. Die Summe 

für den Preis pro 1925. der ebeufalls um ein Jahr zurück⸗ 

geitellt worden war, wird endgültig zum Kapital geſchlagen. 

Damit iſt in den zehn Jahren, ſeit 1915, der⸗ mediziniſche 

Nobelpreis ſechsmal nicht verteilt worden. Einige Blätter 
richten Augrti gegen das Kollegium, das zu uneinig ſei. 

um Entichlüfte zu faſſen. 

Die dritte Kammer des Grabes Tutankhamons eröffnet. 
Den Zeitungen zufolge wurde die dritte Kammer des 

Grabes Tuiankbamons kürzlich geöffnet. Obwohl ſie nicht 

ſo reich ausgeſtaliet war wie die zwei erſten, ſo iſt doch ihre 
geichichtliche Bedeutung ſehr groß, da ſie alle bei den Be⸗ 

ierlichteiten gebrauchten Gegenſtände enthält. 

Mar Halbe Miiglied der Dichter⸗Akademie. Mar Halbe 

hot, nach einer Drahbtmeidung aus München, die ihm an⸗ 

getragene Mitgliedichaft der Preußiſchen Akademie der 

Künſte, Sekzion für Dichtkunſt, angenommen. 

Ernſt Liffaner hat ſein vor mehreren Jahren geſpieltes 

Schauſpiel „Dork“ umgearbeitet. In der neuen Faſſung 
kommt es in dieſer Spielzeit am Kölner Schauſpielhaus zur 
Aufführung. 
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Nr. 257 — 17. Jahrhang ů 1.    

Geſtern hatte die Strafkammer des Landgerichts wieder einmal einen großen Tag. 2 Staatsanwälte fungierten, 52 Eweiundfünfzig!) Zeugen waren geladen, 3 mediziniſche Sachverſtändige, jawohl, drei (1) Sachverſtändige, die den Seiſteszuſtand des Angeklagten begutachten ſollten, in anzig ein Fall, der nicht oft vorkommt. Man verhandelte mit zweimaliger Unterbrechung von je 10 Minuten, von morgens 9 Uhr bis abends 77% Uhr, alſo 10 Skundeni Bevor man über einen Menſchen das „Schuldig“ ſpricht, darf keine Mühe, keine Arbeit geſcheut werden; jeder, auch der Leringſte Uumſtand werde unterfucht, damit das Entſetz⸗ lichſte, das es für fühlende Menſchen gibt, ein Fehlurteil, vermieden werde. Lieber zehn Schuldige freiſprechen, denn einen Uunſchuldigen verurteilent Richtig, aber. Ein 19jähriger Menſch ſtand vor den Richtern unter der Anklage der vorfätzlichen Brandſtiftung, Joſeph Wilm, Gutsbeſitzersſohn aus Schönwarling. In der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November ſoll er die Schenne ſeines Vaters in Schönwarling in Brand geſteckt haben, In Schönwarling gehören Großfeuer und Brandſtif⸗ tungen zu den Alltäglichkeiten. Die wüſteſten und unſin⸗ nigſten Geritchte kurſiieren in der Gegend über die Ohn⸗ macht der Kriminalpolizei gegenüber den mit 
unerhörter Frechheit anftretenden Brandſtiftern. 

Legenden, die bis auf die Jahre 1870 und früher zurück⸗ gehen, werden abends am Herdfeuer von Männlein und Weiblein beſprochen, dabei deutet man mit Fingern auf be⸗ ſtimmte Perfonen und lacht. Die Kriminalpoltzei iſt und war unermübdlich, Beamte ſchlugen ſich Tage und Nächte um die Ohren, Kingen den zweifelhaften Spuren nach, und als man ſchließlich bei einem Brand eine Reihe von Indizien fand, verhaftete man den Gutsbeſitzerſohn Jyſeph Wlm und ſeiner Vater. 
Da der Verwaftete minderjährig war, kam or im März d. J. vor das Jugendgericht und wurde — freigeſprochen. 

Unter den Kriminalbeamten brach eine Art geiſtiger 
Panik aus. 

Ihr ganzes mühſelig erbautes Beweismaterial war mit einem Schlage vernichtet. Natlos ſtanden ſie den Dingen gegenüber — in Schönwarling brannte es luſtig weiter. Die Staatsauwallſchaft legte gegen das freiſprechende Urteil Berufung ein. Zweimal wurde die Sache vertagt, geſtern kam ſie zum Abſchluß. 
Der ganze Verlauf der Verhandlung, die Abrollung des ungeheuren Apparates wäre überaus langweilig und er⸗ müdend geweſen, wenn nicht hier und da kleine Schlaaälichter die etwa merkwürdigen Vorgänge erhellt hätten und die nicht der Oeffentlichkeit vorenthalten werden können. Unter dem Druck des ſeitens der Kriminalpolizei zu⸗ ſammengetragenen Beweismaterials leate Wilm ein Ge⸗ ſtändnis ab, das ihn der Brandſtiftung bezichtigte. Dieſes Geſtändnis hat Wilm vor dem Unterſuchungsrichter wiederholt, nochmals vor der Polizei und abermals vor dem Ermittlungsrichter, im ganzen alſo viermal, zeitlich auseinanderliegend. Nach geraumer Zeit, in der Wilm und auch ſein Vater in Unterſuchungshaft ſaßen, wider⸗ rief Wilm jun. eines ſchönen Tages plötzlich ſein Ge⸗ ſtändnis und behauptete, die vernehmenden Kriminal⸗ DPeamten hätten ſozuſagen das Geſtändnis erpreßt oder beſſer — wie es geſtern in der Verhandlung immer genannt wurde — ſuggeriert. 

Wilm legte viermal Geſtändniſſe ab, 
wie ſie in ihren Einzelheiten die Kriminalbeamten über⸗ baupt nicht miſſen konnten. So z. B., daß er ein Brett von der Scheunenwand gelöſt habe, erſt das zweite Streichholz brannte (die Kriminalbeamten fanden gar keine), Einzelheiten über ſeinen genommenen Weg bei Begehung des Verbrechens uſw. uſw. 

Im Freiſtaat bildete ſich eine ganze Clique, die ſich in allen möglichen Verdächtigungen der & iminalpolizei er⸗ gingen, die ihren Ausgangspunkt in S uwarling hatten. (Es ſei, wie ſchon einmal, betont, wir füblen nicht das ge⸗ ringſte Intereſſe etwa für die Kriminalpolizei eine Lanze anders Pen, der Haken in dieſer Angelegenheit liegt wo anders. 

Weshalb widerrief Joſeph Wilm ſeine Geſtändniſſe? Im 

  

Gefängnis hatte ein 
munterer „Kafſiberverkehr zwiſchen Vater und Sohn 

ſtattgefunden. Eine Reihe damaliger Mitgefangener als Zeugen vernommen, die mit ſogenannten Kalfaktorpoſten im Gefänanis betraut waren, bekundeten Dinge, nach denen man getroſt die Vorgänge als ſtattgefunden annehmen darf, wenn auch die Ausſagen vorſichtig und halbvergeſſen infolge der lange vergangenen Zeit waren. Wilm kam im Ge⸗ jäuanis mit „Leuchten“ der Verbrecherzunft zuſammen. Er bozeichnete ſich verſchiedenen in Gefängniskleidung ſteckenden Mitgefangenen gegenüber gleichfalls wiederbol“ Us Utrheber der fraglichen Brandſtiftung. Einer klopfte aur vegen die Stirn: „Menſch, biſt du dämlich, wie kannſt du geſtehen?“ Ein anderer laeſetzeskundig infolge ſeiner Konflikte mit den Gerichten) erklärte kategoriſch: „Menſch. Sevyel, auf eine Tußipur hin kann dien kein Gericht verurteilen.“ Im Ge⸗ ſtändnis hatte Joſeph Wilm ſeinen Vater der Anſtiftung be⸗ bernetiet. er ſeinem Vater zur Brandverſicherungsſumme verheifen. 
Nach den wiederrufenen viermaligen Geſtändniſſen 

ſind die Vorgänge an dem fraglichen Abend 
folgende: Gegen 10 Uhr brach bei dem Beſttzer Kr. in Hohen⸗ ſtein Feuer aus. Der Angeklagte fuhr mit ſeinem Rad zur Feuerſtelle, der Vater folate zu Fuß. Etwa um 11 Uhr behrten Vater und Sohn nach Hauſe, auf halbem Wea fuhr der Sohn ſchneller voraus. um die Mutter zu beruhigen. Auf Bitten des füngeren Bruders kehrte Joſevh mit dieſem noch einmal zur Brandſtelle zurück, dort will er ſeinen Bruder verloxen und ihn lange geſucht haben. In Beglei⸗ tung zweier Mäßdehen, die ihn aber an einer Wegkreuzung verließen, will Wilm nach Haufe gegangen ſein. Fünf einwandbfreie Zeugen baben Joſeph Wilm eindrittes Malaufdem Wege nach Hokenſtein geſehen. Die Staatsanwaltſchoft batte auf Grund des Beweismaterials angenommen, daß Wilm bei Rückkehr von dem dritten Weg die Schenne angezündet habe. 

Die mediziniſchen Sachverſtändigen 
erklärten übereinſtimnlend, daß die Anwendung des § 51 [St. G. B.) bei dem Angeklagten nicht zur Anwendung ge⸗ langen könne. EinPfychiater erklärte den Angeklagten als durchaus unglaubwürdig. in jeder Beziehung. Die jedem auf der Zunge lieoende Krage: was denn zu glauben wäre, Geſtändnis oder Wiberrr am feitens des einen Staats⸗ anwalts. Beides uicht ſprach der Piychiater in aller⸗ dings ſtreng wifſenſchaftlicher Form. Schön, ſehr ſchön. Das Gutachten des Piychiaters war getragen von tiefer 

   

   
    

Der Gutsbeſitzerſohn 
Eine zehnſtündige Verhandlung vor der Strafnammer. — 52 Zeugen, 3 ärztliche Sachverſtändige. 

    

  
  

   
als Brandſtifter. 

Keuntnis der menſchlichen Pfyche, und man kann nur Schwerverbrecher wünſchen, die Koſten für ſolch hanen Pfychiater aufbringen zu können. Nur, der 3 riſt kann nichts damit anſangen und ſo ſprangen denn zwei beamtete Medizinalräte in die Breſche, von denen der eine ſriner⸗ zeit über zwei des Mordes in Weßlinken angeklagte jugend⸗ liche Fitrſorgezöglinge urteilte; „s 51 kommt gar nicht in Frage!“ — Zwei Köpfe waren für den Henker reif. Hier ſind wir bei dem Problem der heutigen Juſtiz. 
Drei Mediziner bei einem Brandſtifter, 

den das Bewetsmatertal der, Polizel erdrückt. Klingen⸗ berg, wer denkt nicht mit Grauen an den Studentenmord in Oliva. Dle Verteidigung kämpfte, rang, um Zuziehung eines Pſychiaters, der beſcheinigt, was Tauſende wiſſen, daß nämlich tiefe Beſoffenheit eine völlige Amneſtie des Geiſtes binterlaſſen kann, nein, „S 51 kommt gar nicht in Frage.“ Ein Medizinalrat! Ein, Medizinalrat für Fürſorgezög⸗ linge (Pſychopathen in Reinkultur), ein Medizinalrat für Kosſowfki dem Mörder, aber drei: dem Gutsbeſitzerſohn Joſeph Wilm zur Seite. (Joſeph Wilm hat eine zahlreich geſellſchaftlich hochſtehende Verwandtſchaft in Dinzig.) Jyſeph Wilm iſt geſtern verurteilt worden. Die Kriminal⸗ 

    

  beamten ſchlafen endlich einmal ruhig. Unter Berückſichti⸗ 

    

Mittwoch, den 3. Nopember 1026 
  

aung von mildernden Umſtänden, feiner Jugeud wegen, iſt geſtern Joſeph Wilm gzu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, unter Aurechnung von 4 Monaten der erlittenen linterſuchungs⸗ haft und ſofortiger Anhaftnahme verurteilt worden. 
War es ein Fehlurteilꝰ 

Iſt ein Unſchuldiger verurteilt worden? Der Laie kennt das Akteumaterial nicht. Die Staatsanwallſchaft kämpfte mit zmei ſeiner beſten Vertreter üm ihr Anſehen in der Be⸗ völkerung. Sie ſiegte! Der Verteldiger führte mit warzem Herzen und ſtreuger Logik die Verteidianng des Wilm, Hat er Necht, der für unbedingt Freiſprechung plädierte? Ein Staatsanwalt fagte: mit 1000 zu 1 iſt Wilm ſchuldig! Und wäre es auch nur die 1 ſagt man als Meuſch. Aber — wenn das heutige Geſetz angeweudet werden ſoll und man verurteilte Joſeph Wilm nicht, dann — darf man niemand verurteilen. * 
Rehiſtrieren wir nüchtern als der allerjüngſten Zeit: ein Bankbeamter ſtiehlt 20 000 „Gulden und verjubelt ſie. Urteil: Strafausſetzung. Ein Arbeiter ſtiehlt 12,50 Gulden. Urteik: 2 Mongate Gefängnis. Ein Expedient erſchießt fahrläſſig einen Menſchen beim Scheibenſchießen. Urteil: Strafaus⸗ ſetzung. Der äwanzigjährige Kalreuth erſchleßt fahrläfſig ſeiinen beſten Freund. Urteil: 1 Jahr Gefängnis. Ein Schupobeamter vermöbekt am Hauſaplatz in ſeiner Be⸗ ſoffenheit Pafſanten. Urteil: 90 Gulden. Ein armes Indi⸗ viduum hält ſich im Warteſaal ohne Fahrkarte auf. Urtell: 14 Tage Haft. 
Regiſtrieren wir das nüchtern und ſchreien, brüllen wir nach einer Juſtizreform. Ricardo.       

Ein Holzdampfer aus Danzig im Sturm. 
Der Dampfer „Hermann Bohnekamp“, der in Danzig ů Hols geladen hatte, verlar infolge des Sturmes bei Ter⸗ 

  

Der Hausbeſttz zur Regiernngsbilbung. 
Ueber das Thema »„Regierungsbildung und Hausbeſitz“ ſprach in einer Verſammlung des Hausbeſitzervereins, die dieſer Tage ſtattfand, Äbg. Dr. Blavier. Er exklärte, baß er es nicht nötig habe, eine Rechtfertigung darüber zu geben, daß die Intereſſenvertretung des Hausbeſitzes die neue Regierung nicht ſtütze. Der neue Senat babe ſeine Stellungnahme bezüglich der Zwangsawirtſchaft nicht klar zum Ausdruck gebracht. Der Hausbeſitz ſtehe, ſo führte der Redner aus, geſchloffen im Kampf für ſeine Intereſſen. Er warnte davor, eine neue Hausbeſitzerpartei ins Leben zu 

rufen, ſie würde nur die geſchloſſene Kampffront ichwächen. Viel mehr Erfolg verſpreche die Heranziehung aller Kreiſe des Mittelſtandes und ländlichen Grundbeſitzes zu einer grotzen Wirtjchaftspartei. ‚ 
In der Ausſprache, an der ſich die Herren Brenner, 

Steinbrück und Böhnke beteiligten, wurden die Aus⸗ 
jührungen des Referenten unterſtrichen. Rechtsanwalt Dr. Heymann ſprach dann nuch über das Aufwertungs⸗ 
geſetz, das noch immer Grund zur Beſorgnis gebe. Nachdem 
noch Einzelfragen, wie die Flurbeleuchtung und die Kanali⸗ 
ſierungskoſten für Kneipab geſtreift worden waren, nahm 
die Verſammlung gegen eine Stimme folgende Entſchließung 
an: „Die Verſammlung erklärt die unwürdigen Angriffe 
gegen den Verbandsvorſitzenden Herrn Dr. Blavier für   lächerlich und ſpricht ihm das Vertrauen aus.“ 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Mittwoch, den 3. November 1926. 

MAligemeinenueberſicht. Das geſtern Polen und Schweden 
bedeckende Hoch liegt heute in Weſtrußland. Es wird nur langſam 
oſtwärts ziehen. Das geſtern über Irland liegende Tief iſt nach 
Südfrankreich vorgedrungen und wird an den Alpen entlang oſt⸗ 
wärts ziehen. 

Vorherſage: Stark bewölkt, leichte Regen⸗ und Schneefälle, 
Temperaturen um Null. Friſche Südoſtwinde. 

Maximum des geſtrigen Tages 7.1. — Minimum der letzten 
Nacht 6.4. 

  

Das Poſtamt Oliva nimmt ab 1. November 1926 Tele⸗ 
gramme auch nachts entgegen. 

Städtiſche Sinfoniekonzerte. Kommenden Dienstag findet das 
erſte ſtädtiſche Sinfoniekonzert unter Leitung von Operndirektor 
Kun ſtatt. Auf dem Programm äteht Brahms zweite Sinfonie. Eingeleitet wird das Konzert durch Hermann Hans Wetzlers Ouver⸗ 
rüre zu Shakeſpeares „Wie es euch gefällt“. Als Soliſt wurde der 
bekannte Pianiſt Paul Wittgentein aus Wien verpflichtet. 
Der Künſtler, der im Kriege den rechten Arm verloren hat, wird das eigens von Nichard Strauß für ihn komponierte Parergon 
zur Sinfonia domestica für die linke Hand ſpielen, ein äußerſt kompliziertes Werk, mit dem er im Vorjahre in Dresden einen 
ſtarken Erfolg erzielte. Der Verkauf der Abonnements und Karten 

fertig, die Arbeiten nach 

  kindet wieder bei der Firma Lau ſtatt. 

ſchelling Feuerſchiſf eine Decksladung und mußte Hamburg als Nothafen anlauſen. 

  

Sozialbemohratiſche Partei Danzig⸗Stadt. 
Mittwoch, den g. November 1926, abends 7 Uhr, 
in der Anla der Petriſchule am Hanſaplatz: 

Außerordentliche Mithliederverſammlung. 
Tagesorbnung: 

Unſere Stellung zur neuen Regierung. 
Reſerent: Abgeordneter Gen. Arezyn ſki. 

Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

Der Vorſtand. 
.—— — — 

Künſtliche Züchtung der Arbeitsloſiabeit. 
Deutſchnationale Vorliebe für poluiſche Bauarbeiler. 

Die Molkkerei Kleſchkan, die von Meiſtern ge⸗ 
leitet wird, die deutſchnational bis in die Knochen ſind, er⸗ 
baute einen Stall für etwa 200 Schweine. Es iſt alſo ein an⸗ 
ſehnlicher Bau,. Um dieſe Arbeit hatten ſich drei Firmen be⸗ 
worben, eine Danziger, eine Prauſter und eine dritte aus 
Polen. Der polniſche Bewerber iſt der bekannte Lohndrücker 
Kadereit aus Schöneck. Eine Kommiſſion. beſtehend aus 
den Herren Flindt⸗Langenan, Arenöt⸗ Roſenberg und 
Marienfeld⸗Güttland uſw., alles deutſchnationale 
Größen vergab den Bau. Aber ſie brachten es dennoch 

Polen zu vergeben. Kadereit in 
Schöneck bekam den Auftrag. 

Man ſollte nun annehmen, daß die Herren Agrarier, die 
ſtets ſo laut über die Laſten der Erwerbsloſenfürſorge 
klagen, wenigſtens dafür geforgt hätten, daß bei dem Ban 
einheimiſche Bauarbeiter Beſchäftigung finden, zumal dieſe 
in Kleſchkau und Umgegend in großer Zahl erwerbslos ſind. 
Aber ſolche Aßt Arbeiksfürforge liegt den Herren nicht. Herr Kadereit beſchüftigt ausſchließlich Polen bei dem Bau und die 
einheimiſchen Bauarbeiter, dic hier Beſchäftigung zu finden 
hufften, werden brüsk abaewieſen. Sie fallen weiter der 
ötfentlichen Fürſorge anbeim und leiden Not. Das wird die 
Deutſchnationalen aber nicht Hindern, wetter die unver⸗ 
ſchämte Behauptung aufzuſtellen, die' Arbeitslofen wollen 
nicht arbeiten ‚ ‚ 

Die Herrſchaften der Molkerei Kleſchkan haben aber eines 
nicht in Rechnung geſtellt: verzichtet ſie auf deutſche Ar⸗ 
beiter und zngunſten der billigen Polen, dann können die 
Danziger Arbeiter auf den Gedanken kommen, den Kauf der 
Produkte der. Molkeret Kleſchkan ihren ausländiſchen Freun⸗ 
den zu überlaſſen. 

   

  

Danziger Standesamt vom 3. November 1926. 
Todesfälle: Penſionär Johann Karp. 93 J. 9 M.— 

Witwe Auauſte Zenke geb. Thurm. 60 J. 3 M. — Invalide 
Androas Krauſe, 75 J. 11 M. — Wilwe Antonie Alfermann 
geb. Bahlau, 72 J. 6 M. — Tochter des Arbeiters Erich 
Schock, 1 Tag. — Kaufmann Oswald Schäfer, 78 J. 11 M. — 
Ebekrau Antonie Lilienthal. 54 & 2 M.



Schiff in MNoi. 
1 Schiffer ertrunken. 

In der Nacht zu Monkag wütete auf bem Kuriſchen Haff 
ein ſtarker Sturm. Es ſollten in dieſer, Nacht dle beiden 
Dampfer der Firma Nenbacher, „Memel“ und „Roſſitten“, 
nach Abſchluß der, Fahrten Cranzbeek—-Memel nach Kö⸗ 
nigsberg übergeführt werden. Um 5.10 Uhr morgeus ſichtete 
der Dampfer „Roſſitten“ in der Nähe der Beekmündung 
ein treibenbes Schlff ohne Segel, Er hatle, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, Hölzer geladen und trieb ſteuerlos auf dem 
Haff. Bald darauf erfolgte ein Anprall des Dampſers mit 
dem treibenden Fahrzeng, und man bemerkte zwei Leute 
die ſich in böchſter Lebensgeſahr beſanden, da, das Schiff 
durch überſchlagende Wellen vollgeſackt war. Eine Reltung 
vom Dampſer aus, die mehrſach verſucht wurde, konnte bei 
den hochgehenden Haffwogen ulcht unternommen werden, 
Man ging daher darau, ein Boot auszufetzen. Aber auch 
dadurch konnte den gefährdeten Inſaſſen des treibenden 
Fahrzeuges zunächſt nicht Hilfe gebracht werden, da beide 
ſogenaunte „Davits“, an denen die Boote befeſtlgt ſind, von 
den Wellen weggeriſſen wurden. Es gelang ſchlicßlich, 
wenigſtens einen der Gefährdeten, den Flicher Broſcheit aus 
Kunzen, auf deu Dampjer zu bringen. Fiſcher Paeſch au⸗ 
MNofſitten dürkte ein Opfer ſeines Berufes geworden ſein. 
Das trelbende Schlffe hatte urtprſünalich die Richtung nach 
Labtau elngeſchlagen und ſollte Hölzer nach der dortigen 
Schneidemühle bringen. 

Ein Schifferdrama. 
Beim Rohrſchneiden auf dem Neuwarperſee bei Stektin 

wurden am Sonntag ein 71 Jahre alter Schiffer und ſein 
Enkel von eilnem Sturm überraſcht und mußten die Nacht 
im oßfenen Boote bei Regen, Hagel und Schuee verbringen. 
Als ſie geſtern endlich von Berufsgenoſſen aufgefunden 
wurden, waren beibe vollkommen erſtarrt. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten nur noch bei dem Enkel Erſolg. 

Kinder als Luftreiſende. 
Ein 12lähriger flieat von Chemnitz nach Mostau. 

Dieſer Tage trat ein zwölflähriger Knabe auf dem Flug⸗ 
hafen Chemnitz einen Flug an, der ihn über viele 
hundert Kilometer über Königsberg nach Moskau 
führte. Im Jahre 1920 war er als ſechsjähriges Kird von 
einem in die Heimat zurückkehrenden deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen aus Rufland mitgenommen worben, um auf 
Wunſch der Eltern in Deutſchland die Grundlagen jeiner 
Bildung zu erhalten. Nun, nach Konjolidierung der ruſſi⸗ 
ſchen Verhältulffe, ſchrieb der Rater aus Moskau, der Knabe 
möge beimkehren. Die deutſchen Pflegeeltern übergaben 
den Jungen der Luft⸗Hanſa und der Deruluft zur Beförde⸗ 
rung nach Moskau. 

  

  

Gdingen. Ein Spritſchmnaaler⸗Kutter iſt vom 
Sttrm ſchwer beſchädigt in den Gdinger Haſen eingelauſen. 
Das Vorderdeck und die Maſten ſind förmlich von den 
Wellen zerſplittert worden. Der Kutter hat die ganze 
Takelage verloren und wird wohl zu Ausbeſſerungszwecken 
längere Zeit hier bleiben müſſen. 

Königsberg. 11344 Arbeitsloſce. Nach dem Bericht des 
öffentlichen Ärbeitsnachweiſes für die Zeit vom 21. bis 27, Oktober 
betrug die Zahl der Vermittlungen 071, außerdem wurden 630 Per⸗ 
ſonen mit Rotſtandsarbeiten beſchäftigt, Die Zahl der Exwerbsloſen 
iſt in der Berichtswoche von 10 594 auf 11344 (863 Männer und 
2671 Frauen] geſtiegen, die der unterſtützten Erwerbsloſen von 
5633 auf 5475 geinnlen. — 

Inſterburg. Schwere Bluttat beim Tanz. Bei einer 
Tanzjeſtlichteit in Wiepeninglen (Kreis Inſterburg) gerieten meh⸗ 
rere Feſtteilnehmer in Streit. Dem Eiſenbahnarbeiter Boß wurde 
von zwei Melkerlehrlingen, dem 15 jährigen Auguſt Petrat und 
dem gleichalterigen Fanz Vügel, mit Meſſern derart zugejetzt, daß 
er nach jeiner Einlieſerung in das Nreiskrankenhaus Inſterburg 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. Gleichfalls hat der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Meyer gefährliche Meſſerſtiche in Bruſt und Lunge er⸗ 
halten, die ihn Irbe Zeit arbeitsunfähig machen. Die beiden Täter 
Meſihet. Bitel worden und dem Gerichtsgefängnis Inſterburg zu⸗ 
geführt. 

Tilfit. Ein Syritſchieberprozeß. Vor dem 
Großen Schöffengericht in Tilſit wurde im Zuſammenhang 
mit dem vor einigen Monaten verhandelten großen Sprik⸗ 

   
   

  

    

ſchleberprozeß jetzt gegen den gsolährigen Kauſmann Paul 
Sziesla, jetzt in Danzig wohnhaft, der ſelt einigen Monaten 
in Unterſuchungshaft ſitzt, wegen Teilnahme an der Sprit⸗ 
ſchieberei verhandelt. Er wurde wegen Monvpolhinter⸗ 
ziehung zu 24• 0 Mark Geldſtraſe und zuſammen mit dem 
früher verurteilten Zollafüſtenten Blocklinger zu 67 000 
Mark Werterſatz verurteilt. Zwei Monate Unterſuchungs⸗ 
haft wurden angerechnet. 

Schrimm. Im Korridor des Amtsgerichts 
niedergeſchlagen wurde der Getreidehändler Nowak 
von ſeinem Berufskollegen Piaſeeki. 
Prozeß, der zu Ungunſten des P. ausfiel. 
wurbe zertrümmert. 

Die Urſache war ein 
Nowaks Schädel 

urz barauf verſtarb Nowak. 

  

    
Böſe Folgen von Prahlerei. 
Ein Raubmord in Sofia. 

In der Nacht zum Sonntag wurde der reiche Kaufmann 
Kuſo Gadiet in Solta getötet. Seine Prahlerei hat ſeinen Tod 
herbeigeführt. 

Eines Tages kam eln Bekannter aus Amerila wieder in 
ſeine Heimat, um ſich hier zu verheiraten. Er bat den reichen 
Kaufnrann, ihm eine Kaſſette, in der ſich einige Millionen Lewa 
befanden, auſzubewahren. Der Kaufmann renommterte nun 
ſchon mit ſeilnem eigenen Reichtum und konnte es nicht unter⸗ 
laſſen, mit den Reichtümern ſeines amertkaniſchen Freundes 
nun ebenfalls zu prahlen. Der Kauſmann bewohnte ütber 
ſeinem Geſchäft eine ganze Etage. Am Sonnabendabend hatte 
er alle Angeſtellten ſortgeſchickt, und wollte den Laden ſelbſt 
ſchließen. Als er auf der Schwelle ſeines Ladens ſtand, um die 
Tür zuzuſchlleßen und dann in ſeine Wohnung über dem Laden 
zu gehen, wurde er von Unbekannten angeſprochen und um 
eine Schachlel Zigaretten gebeten. 

Er wollte dieſem Wunſche nachkommen, ſtellte zwei Krüge 
Wein, die er hatte mitnehmen wollen, auf die Schwelle und be⸗ 
gab ſich wieder in das Innere des Ladens. Dahei ließ er die 
Echachlet in der Tür ſtecken. Als er den Unbekannten die 
Schachtel mit den Zigaretten überreichte, wurre er von ihnen 
überfallen. Sie ſchlugen ihn mit einem Beil nieder, ſo daß er 
ſoſort tot war. Die ganze Ladeneinrichtung und die Wände 
wurden dabei mit Blut beſpritzt. Dann raubten ſie den Geld⸗ 
Lc n aus, in dem ſie außer ver Kaſſette mit den Millionen 

es amertikaniſchen Gatüin de noch 200 000 Lewa fanden. Der⸗ 
weilen wartete die Gattin des Kauimanns auf ihn. Schließlich 
ging ſie in den Laden hinab und ſand dort ihren Mann er⸗ 
mordet. Es gelantz noch nichi, bie Täier zu ergreiſen. 

  

Das Nachſpiel zur Spritſchmuggelaffüre. 
Anklage gegen Kommerzienrat Lindemann. 

Gegen den in der Poshh, Spritſchmuggelaffäre genannten 
Inhaber des Berliner Bankhauſes Merz & Co., den Kommer⸗ 
zienrat Karl Lindemann, Eigentümer ber Schmuggelfacht 
„Pelikan“, iſt, wie vie Blätter melden, vom Generalſtaatsanwalt 
des Landgerichts Berlin Anklage erhoben worden und zwar 
wegen eines betrügeriſchen Börſenmanövers, das er vor zwei 
Jahren zur Hebung des Kurſes der Lindcar-Altien ausführte 
Und gewiſſer Vorgänge bei der Deutſchen Motorenbau⸗A.⸗G. 

  

Die groöhte ruſſiiche Silmfabriß verbrannt. 
Grohßer Schaben. 

Dienstag vormittag brannten das Filmatelier und die 
brik des Citat⸗Sopkino ab, an der auch die Meſchrabpora 

Internationale Arbeitertilfe) beteiligt war. Der Brand 
dauerte nur wenige Siunden und vernichtete ſehr viel Ma⸗ 

ſterial, u. a. zahlreiche Originalfilme, wie Gorkis „Mutter“, 
und verſchiedene noch unauſgeführte Filme. Der Schaden 
beträgt mehrere Millionen Rubel. 

  

Stag vormittag 
eit und der 

  

Eiſenbahnunfall bei Braunſchweig. Die⸗ 
entgleiſten zwiſchen Bahnbof Braunſchweig⸗ 

    

Halteſtelle Geitelde 5 Güterwagen, 1 Packwagen und 2 Per⸗ 

ſonenwagen eines von Braunſchweig nach Derneburg fah⸗ 

renden Zuges der braunſchweigiſchen Landeseiſenbahn. Per⸗ 
ſonen ſind bei dem Unſall nicht verletzt worden, jedoch iit 
erbeblicher Sachſchaden angerichtet. 

Todesurteil in Deſſan, Das Schwurgericht verurteilte 
den Schloſter Chriſtoph Schröder, der im September die 
Witwe Däntſch, mit der er ein Verhältnts unterhielt, er⸗ 
mordet hatte, zum Tode. 

Freie Turnerſchaft Schidlitz (Fußball⸗Abteilung)⸗ 

Die Bluttat in Charlottenburg aufgeklärt. 
Geſtändnis der Täter. — Die angebliche Notwehr. 

Der Berliner Kriminatpolizei iſt es nunmehr gelungen, das 
ſchwere Verbrechen in der Spreeſtraße in Charlottenburg, über 
das wir geſtern berichteten, reſtlos aufzutlären und die Täter, 
die auf offener Straße zwei junge Leute durch Meſſerſtiche 
tödlich vertetzten, zu verhaften. Die Verhafteten, es handelt 
ich um den 18 Jahre alten Fenſterputzer Emil Cieslok und 
effen Brüder Georg, ſind geſtändig und wollen angeblich in 

Notwehr gehandelt haben. 

  

Abſturz eines Poſtantos. 
15 Verletzte. 

In der Nähe von Ober⸗Kamnitz fuhr ein Poſtauto gegen 
die Eiſenſchranken einer Straßenkanalüberſetzung und 
ſtürzte die 2 Meter hohe Böſchung herab. Von den Paſſa⸗ 
gieren wurden drei erhevlich und 12 weitere leichter verletzt. 

Flottmachung des „Tenyo Marn“. Der Dampfer „Teuyo 
Maru, der mit einer Goldſeudung für Amerika an Bord 
genrandet war, konnte Dienstag wieder flott gemacht wer⸗ 
jen. 

Ueberfall auf Weiße in Neupommern. Nach Privat⸗ 
meldungen aus Rabaul iſt in Nakats (Neupommern) eine 
Expedition, die ſich nach den Goldfeldern der Inſel begeben 
wollte, von Eingeborenen überfallen worden. Drei Teil⸗ 
nehmer der Expedition wurden getötet, während ein anberer 
vermißt wird. Zwei konuten ſich durch Flucht retten. Es iſt 
eine Strafſexpedition nach Nakats entſandt worden, 

Das groſte Eiſenbahn⸗Ungluck im Münchener Oftbahnhof 
wird vorausſichtlich erſt im Februar 1927 ſeine gerichtliche 
Sühne finden, obwohl die Vorunterſuchung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bereits abgeſchloſſen iſt. Lokomottvführer Aubele, der 
den Unglückszug führte, iſt inzwiſchen wieder in Freihelt geſetzt 
und wird in Rofenheim im inneren Dienſt bei der ehietbt 
verwaltung verwendet. Vom Dienſt auf der Lokomotive bleibt 
er ausgeſchloſſen. 

Der Sprung aus dem 11. Stock. Im Wafhington⸗Hotel 
in Neuyyrk haben die öttährige Mrs. Berta Warſchauer und 
ihre Plährige Tochter auf furchtbare Weiſe Selbſtmord ver⸗ 
übt. Sie mieteten ein Zimmer im elften Stock. Kurze Zeit 
nach bem Betreten der Räume ſprang die Mutter aus dem 
Fenſter., und die Tochter folgte ihr in die furchtbare Tieſe. 
Während jedoch die Tochter zerichmettert auf der Straße 
liegen blieb, ſiel die Mutter auf einen Balkon. Ein weib⸗ 
licher Hotelgaſt, der das Zimmer mit dem Balkon innehatte, 
verſuchte die Unglückliche von dem Balkon in ihr Zimmer 
hereinzuziehen. Mrs. Warſchauer wehrte ſich ſedoch ver⸗ 
zweifelt und drohte ihre Retterin mit in die Tiefe zu reißen. 
Dieſe lietz endlich von der verzwelfelten Selbſtmörderin ab, 
die ſich erneut in die Tieſe ſtürzte und dann ebenfalls voll⸗ 
kommen zerſchmettert liegenblieb. Die Gründe zu ber 
furchtbaren Tat konnten noch nicht aufgeklärt werren. 

é Dersmumſtumgs-Anseiger é 

Sattler⸗ und Tapezierer. Mittwoch, 3. November, abends 7 Uhr: 
Mitgliederverſammlung im „Blanken Tounchen“. 

S. P. D. Fretitag, den 5. November, abends 7 Uhr, im 
Heim Meſfehaus FP wichtige Frauen⸗Funktionär⸗ 
verfammlung. Alle Genoſſinnen, die ein Amt in der 
Partei bekleiden, müſſen bierzu erſcheinen. 

Sozlaliſtiſcher Arbeiterjugend⸗Hund. Monatsprogramme 
jür den „Iungvolk“ ſind noch einzureichen von Ohra, 
Schidlitz, Prauſt, Kahlbude. Letzter Termin am Donners⸗ 
tag, den 4. November. 

Sozialiſtiſche Arbeiteringend Danzig. Heute, Mittwoch, 
abends 7 Uhr, Vortrag des Gen. Dombrowſki: „Wie 
eine Zeitung entſteht“ (mit Ausſprache). Keiner darf 
ſehlen. Gäſte willkommen. 

  

Mitt⸗ 
woch. den 3. Ropember, abends 7 Uhr, im Friedrichshain, 
Verſammlung. Stellungnahme zum Fußballer⸗Werbetag 
bu, Sonntag, den 7. Nov., abends 7 Uhr, im Friedrichs⸗ 
hain. 

Verband der Gärtiner und Gärinereiarbeiter. Donnerstag, 
den 4. November, abends 77 Uhr, Mitgliederverfamm⸗ 
lung im Gewerkſchaftshaus Danzig, Karpfenſeigen 26. 

Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands: Am Donners⸗ 
tag, den 4. 11., abends 6 Uhr, findet im Vereinshaus zur 
Altſtadt, Tiſchlergaſſe 490, eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Alle Kolleginnen und Kollegen müſſen erſcheinen. 
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Viel Lärm um Liebe 
—— bS.e VON A. V.. EREV — 

44. Fortſetzung. 

„Zwerger ergriff die darnebotene Rechte. Er fürchtete 
nlötzlich, zu weit gegangen zu jein, and umſpannte Pagels 
Finger mit einem ſaſt herzlichen Druck. „Seien Sie mir 
nicht böſe,“ bat er. Ich wollte Sie nicht verletzen. Ich 
möchte gern Ihr Hreund ſein, aber ich kann nicht — er ver⸗ 
Uber unit ſeßer Siam — erſichtlichen Grund, fügte 
0 feſter Stimme hinsu: „Ich werde um Fi Tã 
jen, das allein wollte ich Ihnen ſagen⸗ Wiorn mt⸗ 

„Aljo wollen Sie mich lediglich vor Ihrer Geonerſchaft 
warnen?“ fragte Pagel und. beſiegelte dles Feindſchafts⸗ 
bündnis ebenfalls mit einem Händedruck. Leimdichaß 

„Ich wollte nicht hinterrücks — Sie ſollten wiſſen —“ 
vertijng m ber vrnti Sie, daß boßten mien 

woßer wusten Sic, daß ich Ihr Gegner bin?“ 
Pagel io ritterlich wie möglich uner bins fracite 

„Ohb, ich weiß noch viel mehr!“ Zwerger dagte an das, 
was ihm die Tante geſaat batte. aber hütete ſich, mehr zu 
verraten, obwohl er deutlich ſpürte, daß der Doktor Ge⸗ 

Wlg ſte den Sen zum Hoiel E zum Hytel einſchlugen, ſagte Pa⸗ noßh, ebe ßie öle Halle betraten: „Alio: anf in ben Lampft⸗ 
Ja. meinte Biktor, aber er iſt ungleich. Sie haben 
Diel Borſprung- 
„Ich habe Sie nicht zu der Konkurrenz herausgefordert“ 

icherte der Doltor. — „ 
Sie ſind ſo viel älter“ klagte der Jüngeret. 
„Sie ſind jo viel jünger.“ kam das Echo aus Pagel, und 

5 blieb unklar, ob nicht etwas Neid in der Stimme mit⸗ 
lang. — 

„Sie kennen Fiara länger als ich,“ wenbete Virtor ein- 
Sie ſind ibr nen. welche Chance!“ ſtelte iein Partner 
feſt und fügte binzn: „Sas kann man machen? Man kann 
wohl kämpfen, kann ſich auch hafen, man kann jogar ſich 
üchlagen ſich ermordeu, aber das alles nützt nichts, wenn ñe 
micht will: fie wãhbli- 

1   
80. 

So gins es nicht weiter; ſo batte es keinen Sinn;: ſo 
verjehrie man ſich vor Gier, richtete ſich zugrunde und war 
ſich ſchließlich ſelbſt zum Ekel! 

Mit dieſen und ähulichen Gedanken ſich aukſtachelnd, lief 
Goliath ſcit einer Stunde im Zimmer umber. Zur Dis⸗ 
kuſſion ſtand bei der inneren Redeſchlacht ſelbſtverſtändlich 
nichts anderes als was in ſeinem Leben Mittelpunkt gewor⸗ 
den war: die Krone: in dieſem ſpeziellen Falle ſogar: die 
Berwertung der Krone. ů 

Man ſchmilzt ſie ein, rief er ſich zu, wäßrend er puſtend 
mit der flachen Hand auf den Tiſch ſchlug: nichts einfacheres, 
als das! Senn das Metall zu ſchmelzen beginnt, nimmt 
man die Steine heraus, tut ſie in ein Beutelchen und ver⸗ 
äußert ſie nach und nach. Den Goldklumpen, den man ge⸗ 
winnt, kann man ohne Schwierigkeit in Stüccchen zerlegen, 
die leicht und unauffällig an den Mann zu bringen ſind. 
Uebrigens lann man die Steine auch berausbrechen. Hier 
Schwierigkeiten zu fehen, iſt doch lächerlich! 

Stimmt! Es war lächerlich, zumal Goliath über dem 
Spirituskocher icbon einige Schmelzverſuche angettellt hatte. 
Er batte die Krone ſehr vorfichtig. ob — nur mit einem 
Endchen über die Flamme gehalten und ſich den Ablauf ähn⸗ 
lich vorgeſtellt wie bei einer Stange Siegellack: die Sache 
cmillt ioznſagen auf, wird weich und freundlich rund an allen 
Lanten, belommi Bläüschen, ſenkt ſich und tropft dann lang⸗ 
jam berunter. — Sein Experiment jedoch endigte mit einem 
Mißerfolg. Zuerit verbrannte er ſich ßen Haarſchopf, den er 
im Eifer der züngelnden Flamme zu nahe brachte, in der 
Folge aber war von einem Weichwerden oder gar Weg⸗ 
tropfen keine Spur zu entdecken. Das Retall brüunte ſich, 
jetzte einen ſchwärzlichen Ueberzug dort an, mu es dem 
züngelnden Feuer ausgeliefert war, und fank. Als Goliaißt 
Rrit dem Söfiel, den er in der linken Haud bereit bielt, um 
etwaige Tropfen einzufangen. daran ſchabtie, erwies ſich die 
Dierce als etwas angerauht. Das war der einzige Er⸗ 
1919. 

Er ſaß ein: jo ging es nicht. Das war freiſich ſchade, 
denn er hatte ſich ausgemalt, Sie Berabrinnenden Tropfen 
einzeln zu trocknen und ſie in dem fehr bandlichen Plätzchen⸗ 
fermat in den Handel zu bringen. Demit war es nichts, 
vrfenbar genügte Sie erzielte- Site nicht. 

Jebonh: wo ein Sille, da iſt auch ein Scg. Goliatß nahm 
Vorſchuß iet Geſchäft und kaufte einen Soirituskocher mit 
Gasentwickler: heun man hafte ihm geicgi, daß iolcb Apparat 
gernbezn rapid arbeite. Der Preis des Uiennls hatte 
ihn erſchreckt, aber dagegen war nichts u machen. Ber A   

ſagt, muß eben auch ... und dann konnte man dieſe Aus⸗ 
gabe getroſt auf Speſenkonto buchen. Trotzdem zögerte er 
mit der endgültigen Ausführung des Plaues, und wenn nicht 
Bettu Zwerenz bm nachdrücklich verraten hätte ſie feiere um 
kommenden Montag Namenstag. und wenn nicht einige Kol⸗ 
legen, die er hatte anpumpen müſſen, um ſeinem Wunſche 
nach verfeinerter Lebensweiſe gerecht zu werden, ihm auf den 
Leib gerückt wären und ihr Geld zurückverlangt hätten. 
dann würde er wohl noch weiter getrödelt haben. 

Nun aber zwangen ihn die Ereigniſſe, zu handeln. Heim⸗ 
lich hatte ex von ſeiner Wirtin einen großen Aluminium⸗ 
kochtopf mit Deckel entlehnt. darin er die Krone ans Feuer 
ſetzen wollte, wie man einen Braten beiſetzt. Denn er hatte 
ſich vollkommen richtig geiagt, daß in einem geſchloſſenen 
Behälter mehr Hitze von allen Seiten her ſich entwickelt als 
im offenen Topf. 

Noch etwas machte ihn ſtutzen: ſollte er die Steine erſt 
ausbrechen oder ſie ipäter, gewiſſermaßen wie die Knödel aus 
der Suppe, aus dem geichmolzenen Metall fiſchen? Nach 
nochmaligem Nachdenken entichied er ſich fürs letztere, das 
ihm beauemer ſchien. zumal er dann nicht befürchten mußte, 
die Steine etwa gar zu beſchädigen. Daß Hitze ihnen nichts 
anbaben könne, glaubte er zu wiſſen; er bhatte gehört, 
Juwelen ertrügen ſpielend ungeheuere Temperaturen. 

Er entzündete alſo den Apparat, aus deſſen Oeffnungen 
alsbald kleine Stichflämmchen ziſchend hochſchoſſen, verſenkte 
die Krone in den Kochtovf, in dem ſie gerade noch unterkam, 
ſtülpte den Deckel darüber. beſchwerte ihn vorſorglich mit 
einem eiſernen Briefbeſchwerer aus „großer Zeit“ und ſtellte 
das Geiäß auf die Flamme. 

Er ſelbſt nahm in einiger Entfernung Platz, richtete 
üSge⸗ Auge und Obr auf die Verſuchsſtelle und wartete. Es ge⸗ 

ſchah nichts. Nach einigen Minuten machte ſich im Zimmer 
Genank bemerkbar, der Goliath vom erſten Experiment her 
vertraut war. 

Man wird ihn doch nicht draußen riechen, dachte er plötz⸗ 
lich erſchrocken du großer Gott, wenm jetzt jemand käme! 
Es juhr ihm durch den Sinn, daß Mörder, die ihre Opfer 
im Ofen verbrennen, im allgemeinen entdeckt werden, weil 
ſolch Verfahren mit den Nachteilen durchdringenden Ge⸗ 
Mankes verknüpft iſt. Er ſchoß zur Türe und begann. 
Schlüffelloch und Ritzen mit Zeitungspapier zu verſtopfen;: 
dann bernhigte er ſich wieder, weil der Geruch nicht zuzu⸗ 
nehmen ſchien. 

Fortſetung folat.) 
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Der Tod wird abgeſchafft. 
Was ein amerikaniſcher Hugieniker für das 21. Jahrhundert vrophezeit. — Schlafe unter der Bogenlampe! 

Die normale Lebensdauer des Menſchen wird im näch⸗ ſten Jahrhundert mindeſtens die Grenze von hundert Jah⸗ 
ren erreichen, im allgemeinen ſogar noch darüber hinaus⸗ gehen, ja, nan kann ſagen, daß dank der Erforſchung der hygteniſchen Geſetze und ihrer Praktiſchen Auwendung dem Leben des Menſchen von morgen überhaupt keine Grenze geſteckt ſein wird. So ließ ſich wenigſtens Profeſſor Irving iſher, der bekaunte Hygieniker der⸗Hale⸗Univerſitäͤt und ünier der Lebensverlängerung, kürzlich vernehmen. Pro⸗ feſſor Fiſher glaubt nämlich, daß im Jahr 2000 der Tod nur noch eine Zufallsericheinung ſein wird. Das Leben wird nur dann erlöſchen, wenn eine von den Millionen Zellen, aus denen ſich der menſchliche Körper duſammenſetzt, einen Schaden erleidet, der ſchwer genng iſt, um die ganze Ma⸗ ſchine zum Stillſtand zu bringen, ebenſo wie eine Uhr ſtehen⸗ bleibt, wenn die Feder zerbrochen iſt oder ein Staubkörn⸗ chen das Triebwerk hemmt. 

Die Bivlogen, ſo fährt der Profefor ſort. kommen mehr und mebr von der bisher allgemein geltenden Theorie ab, nach der ſich das menſchliche Leben aus drei Elappen: Ge⸗ burt, Reife und Tod zuſammenfetzt. Sie bekennen ſich viel⸗ mebr zu der neuen Anſchanung, daß man 
überhaupt kein natürliches Alter für den Tod annehmen 
könne. Der Menſch der Zukunft, ber mit einem geſunden Körper ins Leben tritt, entwickelt ſich nach der neuen Hygiene bis zur Erreichung der Reife. Dann. iſt für ihn dle Zeit gekommen, der Maſchine des Körpers in jeder Stunde ſorgkältigſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und ſie unter ſtändiger Kontrolle zu halten. Dieſe moderne Hygiene bringt nach Proſeſſor Fiſher durchaus nichts Neues. Sie nverlangt nur die Einbaltung und Beſolgung uralter, ſeit Jahrhunderten vernachläfſigter Regelu. Das Leben wird ſich in Zukunſt eiuſach dadurch ve üngern, daß das Licht, das natürliche ſowobl wie das künſtliche, mehr und mehr zu ſeinem Recht kommt. Der Meuſch des 21. Jahrhunderts, ſo vrakelt Profeſſor Fiſher welter, wird unter einer elek⸗ triſchen Bogenlampe ſchlafen und in einem Meer leben⸗ ſpendender Lichtſtrahten der Nuhe vflegen. Sehr über⸗ zeugend klingt dieſe Beweisſührung gerade nicht. Und da wir ja das Pech habeu, in dem auch ſonſt nicht immer er⸗ freulichen 20. Jahrhundert zu leben, müſſen wir es leider unſeren Enkeln überkaſſen, die Richtiakeit der Filſher'ſchen Theorie nachzuprüſen. 

   

  

  

    

  

Verſien vuldet Leime Zunggeſellen 
Drakoniſche Matznahmen. 

Arts Perſien wird ſoeben die Meldung verbreitet, daß die Regierung ein Detret erlaſſen habe, wonach, um dem Ueberfluß an unverheirateten Frauen abzuhelfen, die Reichsbeamten, die Aunverheiratet ſeien, innerhalb einer be⸗ ſtimmten Friſt die Ehe eingehen müßten, andernfalls ſie un⸗ verzüglich entlaſſen würden. Wie das „Acht⸗Uhr⸗Abend⸗ blatt“ dazu von der Berliner perſiſchen Geſandtſchaft erfährt, iſt von einem ſolchen Erlaß der perſiſchen, Regierung nichts bekannt. In Perſten iſt das Eingehen einer Ehe zlemlich leicht. Nach dem landesüblichen Brauch ſorgt nämlich der Vater des Ehemannes nach der Heirat urch während einer gewiſſen Zeit für den Hausſtand der Eheleute. Ueberdies wird in Perſien ſehr früh gehelratet, und es iſt an der Tagesordnung. daß junge Eheleute nicht älter als ſechzehn oder ſiebzehn Jahre ſind. Ein Erlaß der Regierung, der darauf hinausgeht, die unverheirateten Beamten zur Ehe zu zwingen, würde auch dem Geiſte des in Perſien herrſchen⸗ den ſogenannten kanoniſchen Rechtes widerſprechen. Dieſes baß ſtützt ſich nämlich auf den Iflam, in dem geſagt wird, 

derjenige, der frühzeitig eine Heirat eingehe, das Paradies mit all ſeinen Schönheiten zu erwarten habe. 
Schon aus dieſem Grunde heiraten die Männer in Perſien iv frühzeitig. Hinzu kommt noch, daß man in Perſien den Begriff der freien Liebe im allgemeinen nicht kennt und auch deshalb möglichſt zeitig einen eigenen Hausſtand gründet. Trotz alledem berrſcht in Perſien gegenwärtig ein Ueber⸗ flutz an unverheirateten Frauen. Dieſe Erſcheinung, die nach dem vorher Geſagten ſonderbar anmuten muß, hängt mit der nach dem Kriege ſtärker denn je hervorgetretenen wirtſchaftlichen Verbundenheit der Völker untereinander -eeeeeeeessseeeee 

  

5 * 
Der nene enoliiche Bolſchaſter in Verlin. 

Sonntag traf der neue eugliſche Botſchakrer, Sir Ronald Li.v 
von London kommend, in Berlin ein. Sir nonald Lindjay, der 
ein amen beichnelen Kenner der mittel⸗ und oſteurepäiſchen Fr 
gilt, war zuletzt engliſcher Botſchafker in der Türkei. Unſer 
zeigt die Ankunft des neuen engliſchen Botſchafters mit ſeiner 

Gattin in Berlin. 
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gleitung. .Der Verbrecher verfoilgt bei ſeinen Untater immer die 

2. Beiblatt der danziger Volksſtinne 

zufammen. Die Handelsbezlebungen zwiſchen Perſien und den andern Nationen haben nach dem Krlege einen gauz an⸗ deren Umfang angenommen, als dies frülher der Fall war. Dieſer Umſtand hat zur Folge, daß viele Perſer ins Aus⸗ land ſahren, was ihnen durch die ſett mehreren Jahren ſehr verbeſſerten Reiſempglichkeiten erleichtert wird. Da⸗ durch kommen die perſiſchen Männer mit den eurppäiſchen Geſellſchaftskreiſen in oft enge Verbindung. Infolgedeſſen beiraten zahlreiche Perſer heute europäiſche Frauen, ganz im Gegenſatz zur früheren Zeit, als Perſien von den eurv⸗ päiſchen Nationen und Geſellſchaftskreiſen ſo gut wie abge⸗ ſchloſſen war. 

Die Verſtimmung der perſiſchen Frauen über dieſen Inſtand iſt ſchon ſeit längerer Zeit ſehr aroß, 
da ſie ſich gewiſſermaßen benachteiligt fithlen. In Berliner unterrichteten Kreiſen neist man deshalb der Auffaſſung zu, datz die Meldung, in der gefjagt wirb, die perſiſche Regierung wolle alle unverheirateten Beamten entlaſſen, die nicht inner⸗ halb einer gewiſſen Friſt beiraten, aus den Kreiſen der Penſeten Frauen ſtammt und eine Art Demonſtration be⸗ eutet. ů 

  

    
Vor dem Attentat auf Muſſolini. 

Unſer Bild zeigt den italieniſchen Diktator beim Jahrestag in 
Bologna. Bei Peiner Rücklehr von, den Feierlichteiten wurde das 
Attentat begangen. Muſſethn ſchreitet die Front der afrikaniſchen 

olonialtruppen ab. 

Eine Stabt auf der Verbrecherjagd. 
Die 300 000 Einwohner der Stadt Tolebo im norbameri⸗ 

laniſchen Staate Ohio leben in Furcht und Schrecken. Der 
Grund 1 Angſt ſind die Schandtaten eines Mordgeſellen, der 
der Oeffentlichkeit nur unter ſeinem Spitznamen „Sam, der 
Faulpelz“ bekannt iſt. Im Verlauf von 24 Stunden hat der 
Unhold zwei Frauen in brutalſter Weiſe hingemordet, worauf 
er ſpurlos verſchwand. Man nimmt an, daß der ruchloſe Ver⸗ 
brecher derſelbe iſt, der vor einem Jahre in demſelben Stadt⸗ 
viertel von Toledo vier Frauen ermordete und ſieben andere 
ſchwer verletzte. b 

Heute gleicht Toledo einer Stadt im Belagerungszuſtand. 
An jeder Straßenkreuzung ſteht ein bis an die Zähne be⸗ 
waffneter Polizeiſt. Wenn ein weibliches Weſen überhaupt die 
Straße zu betreten wagt, ſo geſchieht es nur in männlicher Be⸗ 

  

aleiche Methode. Er ſchleicht ſich von hinten an ſein Opjer her⸗ 
an. ſchneidet ihm mit einem ſcharfen Meſſer den Halswirbel 
durch und zerrt dann das Opfer in einen dunklen Winkel, um 
dort ſeine Schandtat zu vollenden. Man fand die Ermordeten 
ſtets ihrer Kleider beraubt. Kürzlich verließ eine Lehrerin 
namens Lily Trow ihre Wohnung, um ſich in die Abendſchule 
zu begeben. Kurz darauf fand man die Leiche vollſtändig ent⸗ 
kleidet in der Nähe des Schulgebäudes. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß vie Unglückliche zehn Stiche erhalten hatte. 

Die ganze Stadt lebt natürlich in größter Aufregung, da es 
trotz dem Aufgebot einer ſtarken Polezeimacht nicht gelungen iſt, 
den Mörder von Fräulein Trow zu entdecken. Die Aufreaung 
ſteigerte ſich noch, als bekannt wurde, daß am ſelben Tage in 
einem Hauſe nahe bei der Schule Frau Maria Alden in ihrem 
Schlafzimmer ermordet worden war. In dieſem Falle war der 
Mordbube von ſeinen Gepflogenheiten abgewichen, indem er 
drei Revolverſchüſſe auf die Frau abgab. „Die Unordnung im 
Zimmer ſprach zur Genüge dafür, da zwiſchen den beiden ein 
furchtbarer Kampf ſtattgefunden hatte. Die Möbel waren in 
Stücke geſchlagen, Kaſten und Schränke entleert. Keine Familic 
in Toledo wagt es mehr, die Mädchen zur Schule zu ſchicken: 
die Bürger gehen nur noch bewaffnet aus. Die Polizei fürchtet. 
daß bei der Erregung der Bevölkerung leicht einer von den als 
Geheimpoliziſien fungierenden Ziviliſten getötet werden könnte. 

Eine Fran, die nur von Waffer lebr. 
Aus Liſſabon wird gemelbet, daß eine junge Portugieſin 

ſeit ſieben Jahren ausſchließlich von klarem Waſſer lebt und 
ſich dabei ſehr wohl befindet. Die ganze portugieſiſche Preſſe 
berichtet von dieſem merfwürdigen Fall, und die Gelehrten 
von Liſſabon und Coimbra beabſichtigen. ſich nach dem 
kleinen Ort Beira zu begeben. wo das junge Mädchen lebt, 
um die Kolgen diefer Lebensweiſe zu Eudtieren, die in der 
menſchlichen Geſchichte noch niemals vorgekommen iſt. 

  

Ein Reichskommiſſar für die ipternationale Bauausſtel⸗ 
lung. Nach einer Inſormation des „Berl. Tagebl.“ iſt die 
Tandidatur des Reichskanzlers a. D. Dr. Wirth für die   Stelle eines Reichskommiſſars für die internationale Ban⸗ 
ausſtellung vom Bergbund vorgeſchlagen worder, an an⸗ 
eren Stellen halte man aber die Ernennung einer Perj 
hteit für notwendig, die bereits eine unleugbaꝛe Erfat 

g im Ausſtellungsweſen beſitze und ſchon organiſatoriſch 
oßſen internationalen Ausſtellungen teilgenommen 
Man nenne in dieſem Zuſammenhang die Namen 

    

U 

Abe. 0 
des Staatsſekretärs a. D. Lewald und des Reichsminiſters 
a. D. Albert. 
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Hochwaſſer⸗ und Unwetterſchäden. 
Braunſchweig unter Waſſer. — Stirme am Mittelmeer. 
Ueber das Hochwaſſer in „Brauuſchweig berichten die Blätter, daß ſich die Waſſerfluten beſonders in den Vor⸗ orten Gllezmarode und Riddagshauſen fühlbar machen. Der Reichsbahnhof Gliesmarode iſt unr auf Umwegen durch einen Notzugang zu erreichen. In Riddagshauſen ſtehen bie ticfer gelegenen Hänſer unter Waſſer. Die Bewohner kteinen durch Leitern in ihre Wohnungen. Die Wieſen gleichen großen Seen. In der Stadt Braunſchweig lelbſt ſtehen die Hänfer am alten Marktplatz im Waſſer und mußten geränmt werden. Felder und Gärten in dieſer Stabtgegend ſind vielßach überflutet. Die Gegend von Rünin⸗ gen ſteht ebenfalls unter Waſſer. Auch aus anderen Nach⸗ barorten werden Ueberſchwemmungen der Ländereien und Keller gemeldet. 

Infolge der anhaltenden Regenfälle der letzten Tage ift im Bereiche der Weſer. Fulda, Werra, Lahn und Leine ſtarkes Hochwaſſer eingefreten. Die im Bau befindliche Eiſenbahnbrücke unterhalb Ludwigshütte iſt infolge des Hochwaſſers geſährdet, ſo daß zwiſchen Biedenkopf und Lud⸗ wigshütte ein Pendelverkehr eingerichtet werden mußte. Das neſamte Leinetal zwiſchen Friedland und Kreienſen gleicht einem Sce. Da die Nirderſchläge nachgelaffen haben, iſt auf einen Rückgang des Hochwaſfers zu rechnen. 

Höchſtſtand des Hochwaſſers. 
Jufolge der zahlreichen ſtarken Niederſchläge der letzten 

Wochen ift die Oder in ihrem ganzen Lauf ſtark geſtiegen. 
Die groſten Oderwiefen bei Frankfurt ſind völlig Über⸗ ichwemmt. Dies iſt das dritte Hochwaſſer in dieſem Jahre. Der Frankfurter Pegel zeigle hente mit 2,38 Meter über normal den Höchſtſtand des Herbſthochwaſſers. 

Unwetter in Tirol und an der lianriſchen Küſte. 
Die Tiroler Fluiſe führen ſeit Montag Hochwaſſer, das beſonders im Ziller⸗, Sonbai⸗, und Wipptal beträchtliche Schäden anrichtete, Em Laufe des Monkags iſt das Hoch⸗ waſſer wieder zurückgegangen. Der orkanartige Föhn hat in vielen, Landesteilen bedentenden Schaden an Licht⸗ und 

Telephonleitungen uſw. angertchtet. 
Montag abend und in der vergangenen Nacht ging ein heftiges Gewitter über Ligurich nieder. Die Stadt wurde an verſchiedenen Stellen überſchwemmt. Das ſtürmiſche Meer richtete einigen Schaden im Haken an. In Fofſla del Colle Vieille ſtürzte ein Haus ein, und begrub die noch Datanden Familien unter ſich. Die Zahl der Opfer iſt unbe⸗ annt. 

Achtzig Menſchen ins Waſſer geſtürzt. 
Zum Gllick niemand ertrunken. 

Der Marineverein in Parchim hatte ein Bordfeſt . Geleen⸗ 
verbunden mit einer großen Linientaufe. Bei vieſer Gelegen⸗ heit ſollte ver Meeresgott Neptun dazu ain Abend den Fluten der Elde bei der Bahnhofsbrüſle entſteigen und mit Muſik und hken des, Larei auf das Feſt geführt werden. Dieſes Vor⸗ 
ſaben des Vereins war der Anlaß zu einer großen Menſchen⸗ 
anſammlung bei der Eldebrücke. Viele bieſer Schauluſtigen 
hatten ſich, um den Vorgang beſfer beobachten zu können, durch 
Uebertlettern der Eiufriedigung in den in den verandenartigen 
Anbau bes Bahnhofshotels begeben. In dem Augenblick nun, 
als die Matruſen mit Muſik anrückten und zum mpfang des 
Meeresgottes an den Ufern der Elde Aufſtellung nahmen, brach 
durch das Nachprängen der Menge der Holzanbau entzwei, und 
alle auf ihm befindlſchen Perſonen, zumeiſt Frauen und; Rinder 
— wohl achtzig an der Zahl — ſtürzten kopfüber in die Elde. 
Furchtbares Entſetzen ergriff die Zuſchauermenge. Bei dem 
großen Unglück war es aber wieder ein Glück, daß die Schleuſen 
nicht geöffnet waren und die ins Waſſer Gefallenen nicht von 
der Strömung mit fortgeriſſen werden konnten. So war es 
beherzten Männern, die ſchnell ihre Oberkleider abwarfen und 
ins Waſſer ſprangen, möglich, das Rettungswerk mit Erfolg 
auszuführen, ſo daß trotz der erheblichen Tiefe der Elde an 
dieſer Stelle niemand ertrunken iſt. 

Die Verkehrsſchuelliaheit in den Großſläbten. 
Ein Berliner Mittagsblatt hai cinen intereſſanten Verſuch 

gemacht, um die Verlehrsſchnelligkeit in den einzelnen Groß⸗ 
ſtädten feſtzuſtellen. In Berlin, London, Paris, Neuvork, Rom, 
Wien, Madrid und Kopenhagen fuhr um 12 Uhr mittags und 
um 6 Uhr abends, alſo in den Stunden des ſtärkſten Verkehrs, 
je eine Autodroſchte eine Strecke von 4 Kilometer durch das 
Zentrum der Stadt. In Verlin 3.B. war das die Strecke von 
der Berolina auf dem Alexanderplatz über Schloßplatz, Unter 
den Linden, Friedrichſtraße, Leipziger Straße, Potsdamer Platz 
bis in die Potsdamer Straße. Uind das Ergebnis? Je kleiner 
die Stadt, je geringer der Verkehr, deſto größer die Verkehrs⸗ 
geſchwindigkeit. Die kürzeſte Fahrzeit wurde in Kopenhagen mit 
12 und 11 Minuten gebraucht. Faſt ébenbürtig iſt Wien mit 
10%% und 13 Minuten. Dann folgt Rom mit 12 und 14.40 
Minuten, und ſchon an vierter Stelle Berlin mit 13.25 und 
15.30 Minuten, In Madrid wurden 18 und 22.40 Minuten, in 
London 22 und 20, in Neuyvork 18.48 und 29.22 Minuten und 
ſchließlich in Paris 23.6 und 27.45 Minuten benötigt. In Kopen⸗ 
häͤgen und Wien fährt man alſo weit mehr als doppelt ſo ſchnell 
wie in Paris, deſſen großſtädtiſcher Verkehr der langſamſte iit. 
An Neuyvork iſt der große Schnelligkeitsunterſchied von nicht 
weniger als 11 Minuten (bei 4 Kilometert) zwiſchen 12 Uhr 
mittaas und 6 Uhr abends auffallend 

  

Ves Vebens ſüt. 
Drei Selbſtmorde in einem Dorfe. 

in einem Dorfe bei Saalfeld ereigneten ſich in der ver⸗ 
gangeren Nacht drei Eelbimordl Ein junxges Llebespaar ließ 
ſich vom Zuge überfahren. Man ſand beide mit zertrümmertem 
Schädel neben dem Gleiſe liegen. Feruer erſchoß ſich ein 
Tiſchlergeſelle mit der Doppelflinte ſeines Hauswirtes. 

In den Abendſtunden des Montag mieteten zwei Arbeiter 
in Neuſtadt (Sachſen), wohin ſie einen Ausflug unternomtnen 
hatten, eine Kraftdroſchte, um ſich nach Hauſe fahren zu laſſen. 
Während der Fahrt hörte der Kraftwagenführer im Innern 
des Wagens mehrere Schüſſe fallen. Er brachte ſeinen Wagen 
ſofort zum Stehen und fand beide Fahrgäſte erſchoſſen vor. 
Ueber das Motiv der Tat iſt zur Zeit noch nichts bekannt. 

Ein 34jähriger Kaufmann und ſeine 33jahrige Frau ver⸗ 
gifteten ſich aunshrer Berliner Wohnung mit Leuchtgas aus 
Gram über den Tod ihres einzigen Kindes. 

illiardenſchaden durch Ratten. Montag begann in 
Enclans und Waßes die vom Ackerbauminiſterium einge⸗ 
leikete Rattenwoche. 630 Lokalbehörden haben ſich zuſam⸗ 
„engetan, um zu verfuchen, ob England nicht von der. 
Mattenplage vefreit werden kann. Der dem Lande durch die 
MRatten jährlich zugcfügte Schaden wird auf über eine Mil⸗ 
liarde efunsenr WiM-L„e S.--ö 
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Zwiſchen Sonmer⸗Gund Wintergeſchäſt. 
Nachdem den gauzen Sommer ſiber bis Ende des Monats 

Auguſt die Danziger Schuh⸗Induſtrie, wie Groß⸗ und Klein⸗ 
handel eine lebhafte Geſchäftstätigkeit zu verzeichnen hatte, 
ſt ſeit Begtun des Mongts September, eine zlemliche Ge⸗ 
ſchäftsſtille eingetreten, Man glaubte, daß dieſe Stille ſich 
nur auf den Monat September beſchränken würde und 
hoffte, daß im Oltober bereits wieder das Wintergeſchäft 
lebbaft einſetzen wlirde. Jedoch iſt man in dieſer Beziehung 
ſtark enttäuſcht worden. Es iſt wohl in dieſen Tagen ein 
kleiner Anſatz zu verzeichnen geweſen, doch entſpricht dieſe 
„Ankurblung“ in keiner Weiſe den gehegten Hoffnungen. 
Das Winterwetter hat noch nicht eingeſetzt, wenn auch im 
Oktober ein wirkliches Aprilwetter vorhanden war, wo man 
nicht wußte, ob man Sommer⸗ oder Winterbekleidung an⸗ 
legen oder leichtes oder ſchweres Schuhwerk beuutzen ſollte. 
Es war iedoch immerhin das beſſere Wetter gegénüber dem 
ſchlechten Wetter vorherrſchend. Aber anth andere Umſtände, 
die noch geſchildert werden ſollen, waren bei dieſer ſchlechten 
Geſchäftslage von Elnfluß. 

In ber Danziger Schuh⸗FAuduſtrie iſt ſeit einigen 
Monaten ein lebhafter Auſſchwung zu verzeichnen, Die 

„Danziger Schuh⸗Induſtrie iſt in den Danziger Abſatzmarkt 
eingedrungen, was ihr bisher wenig möglich war. Auf der 
anderen Seite aber hat ſie den polniſchen Abſatzmarkt ver⸗ 
loren. Zur Zeit iſt die Kreditfähigkeit und ⸗würdigkeit der 
volniſchen Geſchäftswelt ſtark geſunken. Barkänfe können 
bun den polniſchen Handelskreiſen jedoch nicht vorgenommen 
werden. Die Konſumfähigkeit der polniſchen Bevölkerung 
iit infolge der ſchlechten Einkommen aller polniſchen Er⸗ 
werbsſtände derart geiunken, daß der polniſche Kleinhändler, 
um nur abfetzen zu können, das größte Entgegenkommen 
zeigen muß und dabei ſelber viele Verluſte erleidet⸗die er 
naturgemäß auf ſeine Gläubiger abzuwälzen verſucht. Aber 
auch die polniſche Konkurrenz ſpielt hierbei eine große Rolle. 
Die polniſche Bevölkerung kann weniger auf Qualität als 
auf billige Preiſe ſehen und in dieſer Beziehung kann die 
Danziger Induſtrie nicht folgen, obwohl ſie ihre Preiſe um 
etwa 3 Prozent gegenüber dem Stande am Beginn des 
Jahres geſenkt hat. Durch das Hernnteraleiten des Zloty 
iſt der Zoll für Rohmaterialieß, geſenkt worden. Die Roh⸗ 
leder⸗Preiſe ſind ebenfalls geſällen. Auch die Löhne ſind 
rebuziert worden. Die hieſige Induſtrie iſt bemüht, ſich die 
modernen Umwälzungen der ausländiſchen Indnuſtrie zu 
untze zu machen, um jo weiter in den bisher ihr ver⸗ 
ſchloſſenen Abſatzmarkt eindrinaen zu können. Der hieſigen 
Induſtrie entſtehen durch den Wegfall des Zloty keine Vor⸗ 
teile, denn die Preiſe für hartes und weiches Leder ſind in 
Polen derart hoch, daß die hieſige Induſtrie gezwungen iſt, 
ihre Rohmaterialien aus dem Zyllauslande zu beziehen, da 
dieſe ausländiſchen Rohmaterialien trotz beſferer Qualität 
im Preiſe einſchließlich Zoll viel niedriger ſind, als wie die 
polniſchen Waren. In letzter Zeit macht ſich die volniſche 
Konkurrenà in Danzig bemerkbar. Es handelt ſich hier um 
handgefertige Waren die ähnlich wie in der ſächſiſchen Spiel⸗ 
zeug⸗ und Klöppel⸗Induſtrie in Familienarbeit herneſtellt 
werden. Die aanze Familie wird dabei beſchäftigt und 
durch Verwendung von ſchlechtem Material können natür⸗ 
lich die Preiſe niedrig gehalten werden. Die Erzenger 
bringen dann auch 20 bis 5D Paar nach Danzig und ver⸗ 
ſuchen, dieſe Ware an die Schuhhändler abzuſetzen, was 
ihnen auch bisher zum großen Teil nelungen iſt. Die großen 
irmen haben ſich von dieſen Waren ferngehalten, um ihr 
Renommee nicht verlicren. Aber insbeſondere die Firmen, 
die auf ArbeitersKundſchaft reflektieren haben dieſe 
Waren aufgekauft. In letzter Zeit hielt man ſich von ſolchen 
Aufkäufen fern, da lebhafte Klagen der Kundſchaft über 

ſe Waxen lant wurden. Neben den deutſchen Fabrikaten 
in Danzia hauptſfächlich tſchechoſlowakiſche und öſter⸗ 

reichiſche eingeführt, weil dieſe Waren die Zollermäßianngen 
alf Grund der zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei bzw. 
Oeſterreich geſchlonenen Handelsvertrages genießen. Es hat 
den Anſchein als ob die Danziger Induſtrie wie die In⸗ 
dnſtrie des Vertragsauslandes immer mehr den Danziger 
Marlt erobern und dabei deutſche Waren verdrängen. 
Immerhin wird auch von der bieſigen Induſtrie der baldige 
Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages als not⸗ 
wendig erachtet. da durch dieſen ja auch eine weitere Sen⸗ 

E Geſtehungskoſten durch Gewährnnga von Zoll⸗ 
ungen zu erwarten iſt. Wenn auch dadurch aleich⸗ 

5 einc Zollſenkung für Kertigſabrikate eintritt, ſo iſt die 
Danziger Induſtrie der Anſiccht, daß der von ihr eroberte 
Abiatzmarkt nicht ſo leicht wieder verloren aeben kann. Vom 
1. Oltober ab iſt auch die Luxusſtener, die noch bisber für 
Lackſchuhe lohne Ausnabme von Halbichuhen) wie für 
Schuhen mit Einſützen erboben wurde, vroviſoriſch aufge⸗ 
boben worden. Dadurch erhofft die Geſchäftswelt ebenſalls 
rine Belcbung des Umſatzes. Die Einfubrſperre für deutſche 
Warc und durch Kontingentieruna der Einfuhr von Waren 
aus dem übrigen Anslaud einſchlicßlich des Vertraasaus⸗ 
landes hat auch den Großhandel in Danzig ziemlich zum 
Erliegen gebracht. In den Sommermonaten mar eine Be⸗ 
lebung au verzeichnen die aber wiedernm zum Stillſtand ge⸗ 
kommen iſt weil das Winteraeſchäft nuch nicht eimaetreten iſt. 

eribar inbandel macht ſich der gleiche Geſchäftsſtand be⸗ 
m — 

Deulſch-smerikaniſcher Grammophon⸗Iuſanmrenichluß. 
— Die bekannten deutſchen Polyvhonwerke A.⸗G. und die 

Teutſche Grammophon. A.-G. haben mit der Brunswick⸗ Balke⸗Collender Comv Chicago und Neuvork. einer der 
grönßten und kapitalkr. igiten Schallplattenjabriken Ame⸗ rikas, einen Arbeitsgemeinſchaitsvertraa abgeichloßfen. Der 
Vertrag fieht einmal die gemeinſame Verwerinnd der Ma⸗ 
trizen vor, wodurch neben erhbeblichen Unkoften⸗Eriparniſſen der Polnphon⸗Grammanbon⸗Konzern eine bedentende Erwei⸗ 
terung ſeines internationalen Programms ſowobl für 
klaffiſche als für Tanamnñk erbält. Der Vertrag bezweckt 
jerner den gegenſeitigen Austauſch von Fadrikations⸗ 

Patenten und die gemeinſame methoden, Erkahrungen and 
Ausnutzung der beſtehenden und zu errichtenden Fabriken 

fortſchreitende Entwicklung des 

im Auslande. 
Mit Kückficht auf die 

elektriſchen Auinahme⸗ und Biedergabereriahrens Duden ſich 
die Polyphon⸗Grammopbon⸗Heſellſchaften gemeinſam mit der 
Prunsmick Compann die Verwertung der Paiente und Kiechte 
dieſes Gebiets von ber A. E. G. und der mit ihr eng ver⸗ 
bundenen bekannten größten amerikaniſchen Elektrizitäts⸗ 
geiellſchaft, der General⸗Eleciric CEompanv, geüchert Dir 
Polaphbon⸗Srammophon⸗Geſellſchaften erwarten für Sie In⸗ 
techniſche it R ů 0 Keden großen Wletk.eit uUnd die 
techniſ itarbei der großen Elektrizitätsgeiell⸗ 
ichaften bedeniende Vorteile. 

    

    

  

    

  

Kenreglung der Stenepe 
Semäß einer Verordnung des volniſchen Staatspꝛäſidenten 
α E. L9. d. J uünd die Stempelſtenerfätze für Aktien, 

  

L umd Börſenſteuer in Pelen. 

DuuUAA 

eſellſchaften und die Börſenſteuer wie ſolgt abgeändert worden: 
ei Aüſhnß von Geſellſchaftsverträgen und bei Kapital⸗ 
erhöhungen wird von jeder Aktie ein Satz von 2 Prozent er⸗ 
hoben, bei Fuſtonen von Aktiengeſellſchatten rebuziert ſich die 
Stempelſteuer von 2,5 Prozent auf 2 Prozent. — Die Börſen⸗ 
ſteuer wurde für feſtverzinsliche Wertpapiere auf 0,05 Prozent 
von Kuxen und nicht feſtverzinslichen Papieren auf 0,2 Prozent 
feſtgeſebt. Eine weitere Ermäßigung auf 0,05 Prozent bei 
Kuxen und nichtverzinslichen Papieren iſt vorgeſehen, ſofern 
beide Kontrahenten Bankgeſchäfte betreiben. ü 

  

De Meſfe in Mtrecht. 
Gute Aufnahme der polniſchen Kolleltiv⸗Ausſtellung. 

Die Herbſtmeſſe in Utrecht fand vom 6. bis 16. September 
1926 ſtatt. er allgemeine Zuſtand von Handel und Induſtrie 
war für die Reſultate dieſer Meſſe nicht ſehr günſtig und beein⸗ 
flußte die Stimmung auf der Meſſe bedeütend, doch hatte die 
Heibſtmeſſe für die meiſten Induſtriegruppen einen befrievi⸗ 
genden Verlauf. Sehr günſtig war das Geſchäft der Abteilung 
Werkzeuge und Maſchinerien, beſonders der Molkereibetrieb. 
Die Kugſteller in dieſen Gruppen waren über den Verlauf in 
dieſer Meſſe denn auch zufrieben, nicht am wenigſten über das 
Intereſſe von auslän; iſchen Geſchäftsleuten. 

Eine gemeinſchaftliche Ausſtellung polniſcher Fabri⸗ 
kate und Produkte zog viel Aufmerkſamkeit aubpiſch wo⸗ 
durch zum erſtenmal. und mit Erfolg die niedberländiſche Ge⸗ 
ſchäftswelt Betanntſchaft machte mit demjenigen, was Polen 
dem Weltmarkt zu liefern im Stande iſt. 

Die Ausſtellerzahl betrug 781 gegen 764 der vorigen Herbft⸗ 
meſſe; der Nationalität nach waren die Teilnehmer wie folgt 
eingeſtellt: Niederlande 424, Deutſchland 106, Franlreich 50, 
England 46, Belgien 13, Amerika 54, vie Schweiz 13, Oeſter⸗ 
reich 6, Italien 4, Polen 52 uſw. 

Die nächſte Meſſe wird im März 1927 abgehalten. 

Betriebseinſchränkung in der polniſchen Textilinduſtrie. 
Im Zuſammenhang mit dem Kohlenmangel und der Ver⸗ 

ſchlechterung der Konjunktiur beabſichtigen eine Reihe von 
Fabriken der volniſchen Textilinduſtrie Betriebseinſchrän⸗ 
kungen vorzunehmen. Von der Reduktion ſind insbeſondere 
die Arbeiter in den beiden Werken von Poznanſki und 
Scheibler bedroht. Kleinere und mittlere Textilfirmen 
ſind bereits dazu übergegangen. die Arbeit von 6 auf 4 Tage 
in der Woche zu reduzieren. Der Preis für 1 To. Kohle 
iſt in Lodz bereits auf 80 Zloty geſtiegen. 

Die Lage der oftoberſchlefiſchen Eiſenhütten. 
Die Eiſenhütten in Polniſch⸗Oberſchleſten arbeiten nach 

wie vor mit erheblich reduzierter Belegſchaft, trotzdem die 
gegenwärtige Koniunktur die Geſchäftslage der meiſten 
Werke erheblich gebeſſert hat. Die Arbeitsbeſchränkungen 
werden aber beibehalten, weil noch keine Anzeichen für ein 
anhaltendes Auslandsgeſchäft und eine weſentliche Steige⸗ 
rung des Inlandverbrauchs an Eiſen zu beobachten ſind. 
Bei der gegenwärtigen Belegſchafk ſind die einzelnen Hütten 
imſtande, alle ihre hereinbekommenen Aufträge innerhald 
vier bis ſechs Monate zu erledigen. Innerhalb dieſes Zeit⸗ 
raumes wird ſich die Situation der Werke aller Vorausſicht 
nach auch nicht verſchlechtern, wenn ſich auch die Hoffnungen, 
die man auf eine Belebung des polniſchen Baumarktes und 
der damit im Zuſfammenhang ſtehenden Steigerung des 
Bedaris gejetzt hat, völlig zerichlagen haben. In den 
nöchſten Tagen erwarten einzelne Hütten weitere Regie⸗ 
rungsanfträge auf etwa 4000 Tonnen Schienen. Schon im 
vergangenen Monat ſind 13000 Tonnen Schienen ſeitens des 
polniſchen Verkehrsminiſteriums in Auftrag gegeben wor⸗ 
den. Anfang Nyvember beginnt die „Königsbütte“ mit 
gleichbleibender Belegſchaft drei Arbeitsſchichten einzuführen. 

Die deutſche Kohlenproduktion. 
Nach den Ermittlungen des Statiſtiſchen Reichsamts 

wurden im September 1926 und vom Januar bis Septem⸗ 
ber 1926 in Deutſchland gefördert: (in To., alle Ziffern ohne 
Saargebiet): September: Steinkohlen 12875 747 (1925: 
11 365 415,. 1913: 11 990 948). Braunkohlen 11 713 259 
11 949 847 reſp. 7 473 226), Koks 2142 199 (2 063 631 reſp. 
2.444 898), Steinkollen⸗Briketts 445 920 (434 396 reſp. 467 355), 
Braunkohlen⸗Briketts 2923 941 (2 910 5U8 reſp. 1 909 156): 
Januar bis September: Sieinkohlen 104 575 020 (08 222 320 
reſp. 105 871 793), Braunkohlen 100 826 105 (102 377 754 reſp. 
64 132 226). Koks 18 492 467, (20 349 146 reſp. 22 074 181), 
Steinkohlen⸗Briketts 3921 (8 656 225 refp. 4 174 712), 
Brannkohlen⸗Brikettis 25 109 230 (24 894 029 reſp. 15 998 722). 

  

  

Die Nengeſtaltung bei der Hamburg⸗Amerifn⸗Linie. Im 
Zuſammenbang mit der Fuſion der Hapag mit den Deutiſch⸗ 
Auftral⸗Cosmos⸗Sinien war belanntlich von vornherein eine 
Erweiterung der Hapag⸗Verwaltung durch Hinzuwahl von 
Vertretern der fußonierten Geſellſchaften ſowie der inter⸗ 
eißierten Bankgruppe in Ausſicht genommen worden. Die Ver⸗ 
handlungen bieruber ſind nunmehr zu einem Abſchluß gelangt. 
Außer Jacob Goidichmidt (Darmſtädter und Nationalbant), 
Berlin, E Kuß, Hamburg. und Dr. Kuehlin, Hannover, 
wird auch Generaldirektor Otto Harms, der bisherige Auf⸗ 
jichtsratsvorützende von Deutſch⸗Auſtral und Cosmos, neu in 
den Auffichtsrat der Hapag hinzugewählt werden, und zwar 
als ſtellbertretender Vorſtsender. Ergänzung än den bis⸗ 
herigen Reldungen über die Fufion ſei noch mitgeteilt, daß vie 
Flasgen⸗ und Schornſteinmarken der Ebernommenen Reedereien 
eihalten bleiben werden. Es iſt die Errichtung von Betriebs⸗ 
geſellſchaften mit keſchränkter Haftung, die mit einigen zehn⸗ 
tauſend rl Geſellſchaftskapital ausgeftattet ſein ſollen, 
beabſichtigt. auf die dann rein verwaltngmäsig die Qusten⸗ 
berechtigung innerhalb der einzelnen Schiffahrtsabkommen 

übertragen werden ſollen 

Die erſte Kalifabrik in Rußland. Im Zufammenbang 
mit der Exideckung großer Kalworkommen in Solifamft 
wird der Ben der erten ruffiichen KalttsSrit Scßlani. Die. 
Fabrik ſoll in der Sidat Solikamik errichtet werden, und 
zwar mit einer Produktionsjähigkeit non zunächit 2 Mill. 
Pud (1 Puüd⸗= 41 ruüniiche Piund = 16＋ Kilogramm] jäbr⸗ 
lich. Verſuchsweije ſoll die Ausbeutung der Kalivsrkommen 
in einer Grube bereits im Jahre 1927 uanigenommen werden. 

Danziger Sparkassen-Acfien-Verein    
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Danziger Schlacht⸗ und iehmorkt 
Amtlicher Bericht vom 2. November. 

(Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Gulden.) 
Ochſen: Fleiſchige jüngere und ältere 30—35. Bullen: 

Anusgemäſtete höchſten Schlachtwertes 38.—30, fleiſchige jüngere 
und ältere 30—33, mäßig genährte 24—28. Fleiſchige Färfen 
und Kühe: 32—35, mäßig genährte Kühe 20—23, gering ge⸗ 
nährte Kühe 12—16. Jungvieh einſchl. Freſſer 20—30. Käl⸗ 
ber: Feinſte Maſtkälber 70—75, gute Maſtkälber 60—65, gute 
Saugkälber 35—40, geringe Saugkülber 25—30. Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 38—35, fleiſchige 
Schafe und Hammel 25—28, mäßig genährte Schafe 
und Hammel 18—22. Schweine: Fettſchweine über 
150 Kilvgramm Lebendgewicht 71—78, vollfleiſchige über 100 
Kilogramm Lebendgewicht 67—70, fleiſchige von 75 bis 100 
Kilogramm 61—64. — Auftrieb vom *6. Oktober bis 1. No⸗ 
vember: 301 Rinder, davon 25 Ochſen, 107 Bullen, 169 Kühe, 
66 Kälber, 567 Schafe, 1500 Schweine. — Marktverlauf: Rin⸗ 
dergamt m, Kälber geräumt, Sthafe ruhig. Schweine ruhig. 
geräumt⸗ 

Die notterten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie ent⸗ 
halten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchlietzlich Ge⸗ 
wichtsverluſte. Die Stallpreiſe verringern ſich enkſprechend. 

Der Verleht in Hafen. 
Eingang. Am 2. November: Schwebiſcher D. „Karin“ 

(739) von Hoek van Holland, leer für Bergenske, Kaiſer⸗ 
hafen; ſchwediſcher D. „Plato“ (451) von Aarhus. leer für 
Skandinavien Levante Linte, Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. 
„Ture“ (913) von Stockholm, leer für Artus. Hafenkanal: 
deutſcher D. „Pax“ (301) von Bremen mit Gütern für 
Wolff & Co., Hafenkanal: lettiſcher D. „Kurland“ (498) 
von Wiborg mit Holz für Behnke & Sieg. Weichſelmünde; 
norwegiſcher D. „Freykole“ (656) von Rotterdam, leer für 
Behnke & Sieg, Schellmühl; ſchwediſcher D. „Hermodia“ 
(732) von London, leer für Behnke K Sieg, Weſtervlatte: 
ſchwediſcher D. „Sigia“ (1175) von Rouen, leer für Behnke 
& Sieg. Schellmühl; däniſcher D. „Alfa“ (1374) von Bremen, 
leer für Bergenske. Schellmüßl: deutſcher D. „Gertrud“ 
(568) von Bremen, leer für Bergenske, Kaiſerhafen: nor⸗ 
wegiſcher D. „Gunnar“ von Helfingſors, leer für Behnke 
L Sieg. Kaiſerhaſen; ſchmediſcher D. „Sirius“ (467) von 
Rouen, leer für Bekuhe K& Sieg. Weſterylatte: norweaiſcher 
D. „Ballara“ (1387) von London mit Paſſagieren und Gütern 
für uU. B. C. Biſtula; ſchwediſcher M.⸗S. „Anni“ (904) von 
Elbing, leer für Bergenske. Danzig: ſchwediſcher D. „Elſie“ 
(890) von Londyn, leer für Wolff & Co., Kaiſerhafen; mor⸗ 
meaiſcher D. „Eliſit“ (419) von Koldina, leer für Bergenske, 
Schellmühl: däniſcher D. „Danmark“ (5242 von Kopen⸗ 
hagen mit Gütern für Behnke &K Sieg. Freibezirk. 

Ausgang. Am 2. November: Däniſcher Tankd. 
„Dania“ (588) nach Kolding mit Gasöl; lettiſcher D. „Venta“ 
(1156) nach Helfingforͤs mit Kohlen; Danziger M.⸗S. 
„Venus“, (66) nach Kronſtadt mit Sorit; ſchwediſcher D. 
„Vorius“ (1692) nach Malmö mit Kohlen: deutſcher D. 
„St. Jürgen“ (347) nach Riga mit Gütern; deutſcher D. 
„Nentun“ (364) nach Rotterdam mit Gütern: belaiſcher 
M.⸗S. „Gala, (175) nach Kronſtadt. mit Sprit: ſchwediſcher 
D. „Blanche“ (aot) mit Koßlen: ſchwediſcher D. „Liban“ 
(173) nach Helſingfors mit Gütern; deutſcher D. „Fris“ (201) 
nach Rotterdam mit Gütern. ů ů 

  

  

Große Ciukäuſc von Rohnaphtha in Polen wurden in 
Höhe von 4800 Ziſternen von der Wiener Kreditanſtalt unter 
Vermittlung einer Naphtha.⸗A.⸗G., in, Lemberg getätigt. Da 
eine Beſchränkung der Ausfuhr von Rohnaphtha aus Polen 
beſteht, nimmt man an, daß der Einkauf geſchehen iſt, um 
im Falle des Austritts des „Polmin“, d. h. der Reglerung, 
aus dem bisherigen Naphthakartell, das Kartell weiter be⸗ 
ſtehen zu laſſen oͤurch Magaziniſierung großer Naphtha⸗ 
vorräte, damit die kleineren Unternehmen nicht konkurrenz⸗ 
fähig werden, da die Naphthavreiſe dann vom Kartell be⸗ 
ſtimmt würden. In dieſem Falle würde der Austritt 
„Polmin“ keinen Nutzen bringen, denn die Naphthapreiſe 
würden doch nicht ermäßigt werden. 

Errichtung polniſcher Getreidelager. Die Gefährdung der 
inländiſchen Getreideverſorgung Polens infolge der ſtarken 
Getreideausfuhr in den letzten Wochen veranlaßt die Regierung 
zur Errichtung großer Getreidelager in den Hauptſtädten. Die 
Verwaltung diefer Getreidelager wird teils den Stadtverwal⸗ 
tungen, teils den polniſchen Genoſſenſchaftsverbänden anver⸗ 
traut. 

Stillegung deutſcher Zuckerfabriken. Wie verlautet, 
haben zu Beginn dieſer Kampagne 10 Zuckerfabriken ihren 
Betrieb nicht wieder aufgenommen. Die Zahl der zur Zeit 
in Tätigkeit befindlichen Rübenzuckerfabriken (obne Raffi⸗ 
nerien) beläuft ſich demnach auf 243. Im Jahre 1918/19 
betrug die Anzahl der Zuckerfabriken 307. Durch den Ver⸗ 
trag von Verſailles gingen 29 Fabriken an Frankreich und 
Polen verloren. 

Umgeſtaltung der Siemens⸗Schuckert⸗Werte. Wie verlautet, 
beabſichtigen die Verwaltungen der Siemens §. Halske A.⸗G. 
vorm. Schuckert & Co. in Nürnberg, die in ihrem Vollbeſitz 
befindliche Siemens⸗Schuckertwerke G. m. b. H. in die A.⸗G.⸗ 
Form zu überführen., ein Gedanke, der übrigens ſeit der Grün⸗ 
dung vor über 20 Jahren immer wieder gelegentlich erwogen 
worden iſt. Ein endgültiger Beſchluß iſt indes bisher nicht 
gefaßt, da die Frage der Koſten der Umgründung noch Gegen⸗ 
ſtand der Prüfung iſt. 

im Ottober. Di ſMe Konkurſe und Geſchäftsauffichten e 
Nach Mitieiimng des Statiſtiſchen Reichsamtes wurden im 
Oktober d. J. durch den Reichsanzeiger 485 neue Konkurſe ohne 
die wegen Maffemangels abgelehnten Anträge auf Konturs⸗ 
eröffnung und 147 angeorpnete Geſchäftsaufſichten bekannt⸗ 
gegcben. Die entſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen 
ſich auf 467 bzw. 147. 

  

Amtliche Börſen⸗Kotiernugen. 
Danzig. 2. 11. 26 ů 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 ZSloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 4,98 Danziger Gulden 

Danäiger Produktenbörſe vom 2. Kovember 1826. (Amtl.) Seigen (IE, Did) 1350 G. Weizen (15 Pfü) 1403 G. 
Seizen 1120 Pid.) 1300 G., Roggen, neu, 11.50—11.60 G., 
Fnitergerſte 10,75—11.25 G., Braugerſte 1150—12,00 G., Hafer 
S75—950 G., klein⸗ Erhien 18 90—20.00 G., Biktorigerbſen 
2800—385,00 G., grüne Erbſen 20,00—25.00 G., Roggentleie 
750—7,75 G., Weiszenkleie. arobe. 8.00 G. 

    7
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Stürungen im Empfang. 
Bei ſelbſtgebauten und auch bei gekauften Apparaten treten 

oft Störungen auf, die dem Napid Wangtenr 0 unerklärlich 
Uind. Die meiſten Störungen machen ſich im Kopfhürer bemerk⸗ 
bar. Man hat leiſen Empfang, keinen Empfang, im Empfang 
treten Unterbrechungen ein oder es machen ſich ſtörende Ee⸗ 
räuſche bemerkbar. Die Geräuſche kommen vom Apparat ſelbſt 
her oder ſie ſind auf äußere Einflüſſe zurückzuführen. 

Häufig treten Störungen durch Gewitter auf, ſogar wenn 
das Gewitter noch einige hundert Kilometer von uns eutfernt 
Geräuſch Blitzen hören wir ein kurzes, ſtarkes fratzendes 

Das Gewitter iſt vorübergegangen. In wetter Ferue ſieht 
man ein ſchwaches Wetterleuchten. Im Hörer macht ein 
äußerſt ſtarkes Knattern bemerkbar. Iu 8 bu ßeh 
„Die Vuft iſt ſteis mehr oder weniger mit Elektrizität gefüllt. 

Es kann vorkommen, daß die Antenne von der Luft elektriſch 
geladen wird. Auf irgendeine Weiſe kann wieder eine Ent⸗ 
labung erfolgen. Elektriſch geladene Regentrepfen treffen die 
ingnig, In allen Fällen hören wir Geränſche. 

in Danzig ſelbſt iſt die Straßenbahn ein Störungs⸗ 
verurſacher. Die Eſtabendahn enmbmm! den Strom aus der 
Hochſpannung. ii kann man bemerlen, daß von der Hoch⸗ 
Pannung zum Stromabnehmer Funken überſpringen. Dieſe 
Funlen verurſachen Geräuſche im Empfäuger, K 
Man ben bereits ein Mittel gefunden, um Störungen durch 

die Straßenbahn zu vermeiden, Es wäre nur zu wünſchen, 
daß dieſes Mittel recht bald überall angewandt wird. Das 
wiüne viel zur Bergrößerung des Hörerkreiſes beitragen. 

anche Motoren entroickeln am Kollektor (Sammler) recht 
lebhaft Funken. Befindet ſich der Empfänger in der Nähe 
eines ſolchen Motors oder liegt die Antenne in der Nähe von 
Leitungen, die mit dieſen Maſchinen in Voerbindung ſtehen, ſo⸗ 
wirken die entſtehenden Funken ähnlich wie die Straßenbahn 
auf den Empfänger. 

In kleinen Städten, z. B. in Tiegenhof, wo ſolche Motoren 
zur Erzeugung von Gleichſtrom für Licht verwandt werden, 
macht ſich das recht unangenehm bemerkbar. 
„Die Antenne muß von vorhin erwähnten Leitungen, von 

Licht⸗, Kraft⸗ und Selephonleitungen möglichſt weit entfernt 
gehalten werden. Iſt das nicht möglich, ſo laſſe man die An⸗ 
tenne mit dieſen Leitungen in möglichſt großem Abſtande unter 
einem rechten Winkel kreuzen. Kreuzt die Antenne mit einer 
Starkſtromleitung, ſo darf man keinesfalls auf weniger als 
zehn Meter Horizontalabſtand herabgehen. Bei Kreuzung der 
Antenne mit Fernmeldeleitungen muß der Abftand mindeſtens 
berengen bei Parallelführung mindeſtens fünf Meter 

Sind auf einem Dache mehrere Antennen errichtet, ſo muß 
für genügenden Abſtand geſorgt werden. Er darf nicht unter 
fünf Meter betragen. Durch naheliegende Antennen entſteht 
eine ſtarke Koppelung, die ſchlechten Empfang verurſacht. 
Und welchem Hörer iſt nicht ſchon mal ein kräftiger Fluch 
über unſern Hagelsberg. oder irgendeinen Schiſisſunkſender 
zentſchlüpft? Au Mänchen Tagen wurden die Morſeſignale ſo 
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emſig rausgeſchickt, daß ein Empfang alles mögliche, aber nur 
tein iu di war. Wer hat da nicht ſchon mal Werämert den 
Hörer in die Ecke geworfen — vielleicht beſſer an den Nagel 
nehängt? Der Uralte, ſo wollen wir unſern Hagelsberg heute 
mal nennen, hat ſich gebeſſert. 

„Als die erſten Sender gebaut wurden, ſtellte man ihnen 
einen beſtimmten Wellenbereich zur Verfügung. Dieſer Wellen⸗ 
bereich war ſchon von einigen behördlichen Sendern befetzt, 
die heitte noch beſtehen Machtlos ſteht der Baſtler den Störun⸗ 
gen. vurch dieſe Sender gegenüber. Hier mag Amerika als 
Beiſpiel dienen, wo man das Senden durch Löſchfunken auf 
den Wellenlängen des Rundfunks gänzlich verboten hat, Alle 
fremden Sender müſſen ſo eingerichtet werden, daß ſie nicht in 
den Bereich der Rundfunkwellen fallen. Solange das nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, kann man ſie nur mit einem ſehr ſelektiven Emp⸗ 
fänger fernhalten. 

Oßjt kommt es vor, baß man auch in der Nähe des Senders 
ſchlechten Empfang hat, worüber viele Hörer in Langfuhr und 
Oliva klagen. Es wird vielen Baſtlern nicht unbekannt ſein, 
daß Schiffo, die bei Rixhöft in der See ſtehen, von Danzig leine 
Signale bekommen. Dieſe werden erſt nach einer pommerſchen 
Station gegeben und gehen von dort nach Rixhöft. Es iſt 
das eine ähnliche Erſcheinung. Man nimmt an, daß das auf 
die Bodenbeſchaffenheit zurückzuführen iſt. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den durch Metalle, mit denen der Boden durchſetzt iſt, mag⸗ 
netiſche Kraftfelder erzeugt, die den Empfang verſchlechtern 
oder gar unmöglich machen. 

Wenn heute ein Sender gebaut werden ſoll, werden von 
dem Baup latz Sendeverſuche emacht. Die Wellen werden mit 
Geräten, die in konzentriſchen Kreiſen vom Sender entſernt 
ſtehen, auſgefangen. Dieſe Empfangskreife werden inimer 
mehr erweitert. Auf dieſe Weiſe will man feſtſtellen, ob der 
Sender nach allen Selten gleich gut ſenden würde und der 
Platz ſich für die Errichtung eines Senders eignet. 

Bei Fernempfang kommt es vor, daß man einen entfern⸗ 
teren Sender gut hörbar im Empfänger hat. Er wird leiſer, 
iſt bald gar miche mehr zu hören, und geht dann wteder zu 
ſeiner anfänglichen Stärke herauf. In der Radiotechnit be⸗ 
zeichnet man das als Schwindeffekt, engliſch Fadingeffekt. Bei 
kurzen Wellen unter 100 Meter tritt der Fadingeffekt nicht ein, 
auch nicht bei ſehr langen Wellen. Es wird darum wohl mög⸗ 
lich ſein, bald ein Mittel zu finden, das dieſe Störung 
beſeitigt. 

Im allgemeinen wird auch der Sommer als Störeufried 
im Radio bezeichnet. Meiſtens trifft es wohl zu, daß man 
ausländiſche Stationen, die man im Sommer nie in den 
Empfänger bekommt, im Winter ſehr gut hört. Im Sommer 

hört man ſie gar nicht, oder nur mit geringer Lautſtärte. Ojft 
hat man aber auch an Sommertagen recht guten Empfang. Die 

Störungen im Sommer werden magnetifchen Gewittern zu⸗ 

Kithtetter Dieſe wieder entſtehen durch vermehrte Sonnen⸗ 
tätigteit. * öů 

Stärkere atmoſphäriſche Aufladungen können den Vyehten, 
ſtein gänzlich unbrauchbar machen. Es iſt dann zu empſehlen, 
zum Vergleich einen neuen Kriſtallſtein einzuſetzen, Hat man 
nun guten Empfang, ſo iſt der alte Kriſtallſtein taub. 
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ů Breitgasse Nr. 29 DANZIG Sreitgasse Nr. 29 

E DETEKTOR-ANLAGENM 

Noͤlſchläge zum Selbſtban. 
Eine ſehr wichtige Ueberlegung vor Beginn des Einkaufs 

der Einzelteile zum Selbſtbau beſteht darin, durch Auflegen 

der nötigen Schaltelemente die Größe der Montageplatte zu 

beſtimmen. Das geſchieht naturgemüß am zweckmäßigſten im 
Laden des Radiohändlers. Auf keinen Fall wähle man eine 
zu kleine Platte, da zu eng aneinandergefetzte Schaltelemente 

000 immer ungünſtig elextriſch beeinfluſſen. Beim Kauf der 
latte iſt außerdem noch folgendes zu beachten: Es gibt 

Platten, die auf Hochglanz poliert ſind und hierdurch beſon⸗ 
ders ſchön ausſehen. An ſich ſind dieſe ſpiegelblanken Platten 
nicht empfehlenswert, da die glatte Oberfläche den Hoch⸗ 

frequenzſtrömen keine genügende Iſolation entſegenſetzt, ſon⸗ 
dern die ſogen. Kriechſtröme fördert. Auf eine ganz einfache 
Art kann man trotzdem die ertertich ſeait ſchöne Platte be⸗ 
nutzen, ohne die eben geſchilverten Nachteile in Kauf nehmen 

zu müſſen. Man braucht nur, nachdem die Bohrlöcher fertig⸗ 
geſtellt ſind, über den Bohrer, der eben das Loch durchgebracht 

hat, eine xunde Scheibe Sandvapier von einem Durchmeſſer 
von uUngefähr 7 Millimeter zu ſtülpen. Dieſe Sandpapierſcheibe 
rauht daun um das Bohrloch herum die ſpiegelglatte Platte 
auf und ſchafft auſ dieſe Weiſe eine genügende JIfolation. 

Nicht ganz ſo einfach, wie es ſich der Anfänger vorſtellt, iſt 

das richtige Durchbohren von Hartaummiplatten. Der Vorgang 

muß ſich folgendermaßen abſpielen: Mit einem Körner (ein 
ſpitzes Stück Stahl) wird durch leichten Schlag „mit einem 
Holzhammer der Mittelpunkt des Bohrloches gezeichnet. Hter⸗ 
bei iſt ſchon Vorſicht gebolen, damit die Platte nicht ſpringt. 
Dann zieht man in die Bohrmaſchine einen Bohrer von etwa 
2 Millimeter Stärke ein und vertieft damit ganz leicht die vom 

Körner geſchlagene Markierung. Jetzt kaun man unbevenklich 

den richtigen Bohrer, etwa 6 oder 6,5 Millimeter Durchmeſſer 
anſetzen, ohne befürchten zu müſſen, daß er bei den erſten Um⸗ 
drehungen abruſcht und die Platte zerſchrammt. Beim Bohren 
darf man nicht ſtart auſdrücken, vor allen Dingen nicht, wenn 
man die Platte nahezu durchbohrt hat. Sobald man unmittel⸗ 
bar vor dem Durchbruch zu ſtark aufdrückt, ſplittert unweiger⸗ 
lich der untere Lochrand muſchelkörmig ab. 

Die größte Schwierigkeit beſteht wohl in dem ſteten Senk⸗ 
rechthalten der Bohrmaſchine. Es iſt unbedingt nötig, vaß die 
Mittellinie des Bohrers ſenkrecht zur, Platte ſteht, denn ſchief 

gebohrte Löcher ſehen nicht nur häßlich aus, ſondern machen 
auch beim Montieren der Buchſe uſw. Schwierigteiten. Wem 
das richtige Augenmaß für die ſenkrechte Haltung der S Or⸗ 
maſchine fehlt, der kann ſich auf mechaniſche Art helfen. Er be⸗ 
ſeſtige am Handgriff ein Stüclchen gerade gezogenen Draht, der 

an der einen Seite au der Bohrmaſchine befeſtigt wird. an der 
anderen Seite in einem Ringe endet. Am unteren Teil der 
Maſchine wird genau das gleiche Hilfsmittel befeſtigt, ſo daß 

die beiden äußeren Ringe möglichſt genau untereinander liegen. 

Wenn man unn in den oberen Ring loſe einen Draht ein⸗ 
hängt, der faſt bis au den unteren Woß reicht, ſo wird dieſer 
Draht bei ſenkrechter Haltung der Bohrmaſchine ſtets genau 
in den unteren Ning hineinzeigen. Mit Hilfe dieſes Loches 

iſt es dann eine Kleinigleit, ſtets ſentrecht zu bohren. 
— Heinz Engel.   

    
    

  

CK 
OCKENTON 

  

       

    

    

   

     

   

       

    
      
      

    

   

SEOT. GASSE 13& 
  

  

in vieten Qualitätsauslührungen 

  

   
    
   

Langfuhrer Radiofreunde auien ihre 

Achtungl Rundfunk! 

ORDyNE AN GEBOT 
in Apparaten, Zu- 
behör, Einzelteilen 

Neuanlagen, Hoch- u. Zimmerantennen, Reparaturen, Um- 

änderungen, Meß- u. Prüieinrichtung, Fachberatung frei 

W. C. SCHWARTZ• 
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Berbinbung. nach Ausfüßhrung des Apparates muß man — Wie bane ich eine Antenne? eüchen vrw oiſebaſ,pit .iee, Dös Temposcop.—éein werwwolles Hilfstukrument 
tekt. ſtöpleln, wenn dieſelben nicht eingebaut ſinb. Der Kopfhörer Oas Tempoſcop iſt ein Zeitmeſſer, derein ſeiner Art einzig⸗ 

2 Sie. esſ Me 0 angeſchlöſen wörden Zum, WBelriel muß mon Huterbem den Gchem ege die u ů ſchen Den Sentebasbemne en kricgenben 
nach Hatsſe, dann Geist bie bange Frage anf, Was fange⸗ Detektor einſtellen. Vermittels des feinen Nädelchens taſtr — . Pauſen genau on überwachen und die Empfangsapparatur num damit an? Klſo zuorſt mulſſen wir eine Untenne haben. man das Detektorkriſtall vorſichtigt ab, bis man die lauteſte ſelbiirang unb fechtzeitig einzuſchalton. Vamii werkalühft iſt pie 

  

  

öů Dieſe Frage kann uun gauz verſchleden gelöſt werden, Stelle gefunden hat, bann regulſere man die Wellenabſtim⸗ b zei 

fpes ggſü Solins wer Vöer,eragtbveren umg Leb beß aetdei Lun Leüirien a 
ſann Lauch Gſolter! Beihh'ie ůu anh dekorativem Welchmecent⸗ ü vom Eianbort des Emppängers Man hunn ailol Veiſpielsweie an e . „ 
lunx⸗ ber migt das äümeß 95 1050 ‚ Wen nberw lter Das Roudio⸗Grämmophon. — den einen AmmiK auf, 
ann einer dic ggzn Mahgannger, Pand und Keuutze weiter Als eine Verbindung von Radio und Grammophon iſt in ů 3 „ das, etwa die gans aewbonlſchen Nöorzenan⸗Ajelatoren, wie letzter,Zelt in den Verelniglen Staaten das Vitapbon bekannt fänge: weahtrndweglehen, ſie zu einer Klingelleitung notwendig ſind. Wenn man in geworden. Die Sontnren, Purchtier die zeitweilig eine 4 Lcum Piaß gejunben hel 

der Stabt wohnt, kaun man die unmbahchſten, Erfatzantennen öchſt ete Konkurrenz durch das Radio zu befürchten ů Welche AWhebentns n Ein 
nehmen, d. h., man Lum ſein eigenes Bettgeſtell auf traend⸗ Lalle, arbeitete mii fieberhaſter Eiie an Verbeſſerungen des derartiger Jeitlontroll⸗ welche Glas⸗ vder Rorzellanfüße ſtellen und die eiferne Grannnophons und bediente ſich davei ver durch die Radio⸗ — opparat fur den geſamten Bettſtelle als Antenne benutzen, die ja ſchließlich auch nichtd Juduſtrie gemachten Erfahrungen auf dem Geblete der Um⸗ K Aüündfumt E 5 weiter darſtellt als eine verkleinerte Zimmerantenne. wanbiung von Energle in Lultvibratlonen. wird Srerluich., becen Einen lauteren Empfang erzielt man ſelbſtverſtändlich Die größten Probteme der Radio⸗Induſtrie liegen bekannt⸗ ‚ W 
burch eine Hochantenne. Dleſes ailt nicht nur für die lich nicht im Sendeinſtrument ſelbſt, ſondern die höchſte Auf⸗ muhung bes Leroſeobs 
Voruſe, Jondern auch füir das, Stadtiunere. Bei Heaenden mertſamtelt würde beim Rundfunt ſiets ber Konſtrultion ganz ů ů jebe vom dörer ge⸗ wie Ollve und Zonpot ſind ſte geradczn notwendia. Unter genauer Mikrophone gewidmet, ferner der Ausbildung der — w. einer Hochantenve ſtelle man ſich nun nicht die wildeſten Verſläxter, die Düe Mikrophonſtröme zu einer ſo großen Stärke u EüA dieMinnie e- 
chuſleer Drnher wrre AnDieter Längnder u igeenhemen anwachſen laßen müſſen, dab, e das Modulalionswer im nau ſelbſttätig in ver Empfangsordnung eingeſchaltet wird einziger Drah, von ca. 50 Meter Länge, der zu irgendeinem eigentlichen Sender verrichten tönnen. Dieſe umfangreiche Ar⸗ ſo daß damit der genaue Beginn jeder Darbierung automaliſch 
Gnoahpbarten, Hans bimarſwaunt wird, reſy führe wan den veit, welche die Nadlotechnit im Schwachſtromteil des Senders ſo. Empfänger geſichert iſt. Eine Verſäumnis wichtiger Pro⸗ Lerube manemDeſente tenürht. Autenuuteeausgeſührt batte, ilt auch der Grammophon⸗Induſtrie“ zugute Lrammieſle wirp dadurch Unmöglichteit! Außerdem findet da⸗ benutze man am beſten, die baudelsſbliche Antennenlitze.gekommen, und ſie hat ſich nicht geſcheut, ihre Aufnahme⸗ durch, daß die Röhrenſpeiſung des Empfangsgerätes erſt genau puutlen Diaptenmeteſn ben, Len eſcienge. methoven volſtündig von mechanlſchen in etektriſche umzi⸗ im Mugenölick des Ceſdeils einſetzt, eine bedeutende Erſparnis buntten iſontert worden, und zwar bennse, man dagn ſoge. wandeln. an Batterieunkoſten im Laufe der Zeit ſtatt und ſ⸗ kießlſch darf nannte Cieriſolatoren, die auch in ſedem Laden zu haben Ein ſolches nenes Aufnahmeinſtrument beſteht aus einem nicht überſehen werden, daß die ränmtiche Unabhängigleit des ſind. Bei einer Antenne, die etwas höber liegt, muß man Elettromagneten, bei dem zwiſchen den Polen eine empfind⸗ Temt vſcops am Enmpfangsgerät faſt unbegrenzte Benuhungs⸗ unbebingt einen ordnungsmäßiagen Erdungsaxhalter be⸗ liche Platte angebracht iſt. Vermittelſt eines Hebels iſt die möglichteiten zuläßt, was bei Verwendung eines Lautſprechers nutßzen, d. i. ein Schalter, mit dem man die Antenne auß, die [Nadel an der Platte befeſtigt. Die von dem Verſtärker zuge⸗ ganz beſonders wertvoll iſt. Dic vornehme Form des Appa⸗ 
iliriahitvur Eerde ahenlaſten (Aestapenaen drpich Lcht. füͤrten eleltriſchen Impulſe durchlauſen die Wicllungen des fates piſßt ich, bant den igenart feiner Geſtaltung, dem eln⸗ elektrizität zur Erde abzuleiten (Verhinderung der Ge⸗ Magneten und bringen die Trillerplatte in Bewegung. Durch fachſten wie dem vornchmſlen Empfänger gleich gut an. Für 
wieten Art des 2. labes, v5. nbe Hebel ieen 55 unchen in bſe Wochsplalte Ing 801 Aue die Präziſion und Güte des Fabritates bürgt der Name der ne günſtige Art des Antennenerſatzes, die zwar keine übertragen, die die Furchen in die Wa⸗ atte eingräbt. e Herſtellerin: Ideal Radiotelephon⸗ u rpa . eigentliche Antenne iſt, iſt die ſogenannte Lichtantenne, die dieſe Verbeſſerungen betreffen den Aufnehmer. a 5 der v5 and Arparatefabrit auch nur innerhalb der Stabt zu verwenden iſt. Dieſer [Wiedergeber iſt dadurch bedeutend verbeſfert, daß man anach — ů 
Apparat beſteht aus einem Kondenſator, der die Schwin⸗ ſtrebte, für die den Aufnahme rozek beherrſchenden elektriſchen Gehcimfunlverſuche in Oeſterreich. Der öſterreichiſche Er⸗ gungen, d. h., die „Nundſunk⸗Elektrizität“ durchläßt, die aber Bedingungen entſprechende Mechaniken zu erfinden. Die er⸗ſinder Emil Marel arbeitet an einer funktelephoniſchen Appa⸗ ben Gleichſtrom der Lichtleitung blockiert. Dieie Autennen wähnte empfindliche Trillerplatte wird aus einer ſehr dünn⸗ ratur, die die geheime Uebertragung von Telephongeſprächen ſind auch in allen Radiogeſchäften erhältlich. flüſſigen Aluminiummaſſe angefertigt, die bei geringer Maſſe ermöglichen ſoll. Die Grundlage ſeiner Verſu⸗ bilbet die 

Weiterhin miüiſſen wir noch eine Erdleitung haben, die für Fur h ů Derig⸗ etrichzer dis Seun pſüce b L mi. eib Aöhörer vis end felprachs d ich Uube 2 ummülch ſä edi vtwendig iſt rFormgebung ſür den Schalltrichter die Grundſätze de⸗ aut⸗ ein ören des Sendegeſprä⸗ ure nberufene unmög bämetieſc Anurhſomten unbepinat motwendig n und wwor ſprecherbaues beim Radio verwertet. zu machen. Empfangsapparate Hon e mit einem vom Sender beſteht dieſe Anordnung aus einem einigermaßen haltbaren „ u 
— Kupferdraht, der enlweder an die Waſſerleitung gelötet wird. Der das Radio und Grammophon gewiſlermaßen verbin⸗ drahtlos geſteuerten Motor verſehen ſein, der automatiſch gleich⸗ oder vermittels einer im Handel erhältlichen Klemmſchraube dende und guch zu Bioſkopzwecken vermendbare Apparat, der deilig mit dem Sender die Wellenkänge des Empfangsapparates dort zu befeſtigen iſt. auf dieſe Weiſe konſtruiert wurde, iſt vas Vitaphon, das die ändert bzw. dieſe aufeinander abſtimmit. 

Der Anſchluß des Apparates geſchicht nun in ſolgender ö Weſtern Elektric Company zuſammen mit Werner Brothers Herabſetzung der Rundfunkgebühren in der Tſchechoſlowakei. 
Seife, daß man die Ankenne an der Klemme oder in der Pieture anfertigt. Im Manhattan Opera Houſe in Neuyork Die Gebühr für die Teilnahme am Unterhaltun Srundfunk iſt Steckerbuchfe befeſtigt, die mit A reſp. Autenne bezeichnet iſt. hat man das Vitaphon mit Bioſkop verbunden und dabei eine ů in der Tſchechoſtowakei von 15 auf 10 Kronen für das Jahr Die Erdleitung brinat man mit der Klemme L reſy. Erde in ( völlige Gleichartigieit zwiſchen Bild und Tyn erzielt. herabgeſetzt worden. 

  

    
   

  

   

  
— Mdio-Spexial-Jiauis man. 

Telephon 6302 Mehordtrrren Pfeſferstadt 52 

    
   
  

LDtectLM 

NORA 
Spezial-Verkaufsstelle 

Detektor- und Röhren-Apparate 
Eir- und Zwelröhren-Verstärker 
Doppelkopfhörer, Kondensatoren, 

Transtormatoren, sämtliche Einzelteile 
zu Originalpreisen. 

Hadio-Schaax, uoluschmleuenasse 8 
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ür. Wue Naße, 1 
(neben dem Rathaus) 

— 
hat alles, 

was zum Radlo gebraucht wird 

Rundtunkklinik, Ladestation 

V 

  

Man verlange mn den einschlägigen Geschäſten: 

Tefag-Detector-Emptänger — ein solides Stöck 
„Den Kleinen Tefag“ und „Cornet-“ 

die blil:gen Lau'sprecher 

Kopihörer und sonstiges Zubehör 

Telephon 7 Das ch raufa“ Mattenbuden 
6589, 5200 Telephon- u. Schraubenfabrik AG. 
ELeeke 
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à MIuimiiuimnnibtlupneanmonaetſumuEnenmiamtnupmntgamnummnimmMmammnmnmmmMMDmummMnmfß: 

HHDLO NEVORL anerkapnt etstklassige Fahnkeie in Detekior- 
Aapparaten, Zuhehörteſlen u. Rönren-Emptiängern. 

Komolette Anlagen sachgemäß unter bill gster Berechnung. 

  

  

Hrbefter-Hadiolreunde undRasfler! 
Süämtliche Radio-Apprrate, Ersatxteile, 
kompl. Radio-Anlagen und Lautsprecher 

    

  

ARBEITEßR-HADIO-GEMEINSCHAFTr 
Sitz: St.-Elisabeth-Küurchengasse, U I., Hofgebäude, I Tr. 

  

    
          

  

  

  

ů‚ Unverbindliche Radzo-Vorjährung- billigst Auskuntterteilung in allen techn. Angelegennheiten Mur Vorstädtischer Graben 31. — Telephon 6465. Oskar Priliwitz, Paradlesgasse Mitterochs und Sonnabends von 7 Uhr ab Bastelstunden 
——————.. 

ů Schloſſe, das Grafentöchterchen als Stubenmädel, Humor ] wo er ſich mit ſeiner früheren Geliebten amüſtert — dieſes Filmoſchutt. in Anſübrungstrichen. Ende aut. alles gut, der bis über die bürgerliche Pack hat ja keine Moral! Das Hotel brennt ab Ohren verſchuldete Graf — das ſind die Beſtandteile einer — die Seraſe Gottes, der ſchon immer etwas für den Adel „untopp!“ domter ubaft Handlung. Regie 1. Vo Daritellung us Mi abern boio mit tim Kind Auesior n üne nicht 
Einen Hund könnte es jammern, wenn er das über ſich Ganze iſt jemiöynvir, Ie in ſeliger, Vorkrienszeit. suſi, ondorn bskommt ein Kind. „Die Flammen kügen“ — 155 ů ＋— — „EP anze iſt „Kientopp“ in des Wortes übelſter Bedeutung! aber der deutſche Filmregißenr ſpricht die Wahrheit — genau ergehen laſſen mütte. was die deniſchen Flimgeſellſchaften Inzwiſcen üänd wir um eine wertvole Erkenntnis wie das „Herz der Jugend⸗ neherdings dem Publikum zumuten. So wenig eine i ie F ů S v * reicher geworden: „Die Ftammen lügen!“ Wer , ie er ie, an e e ,ſetete deen Sete Hüu, ig shes Dns 2 mg i e, , er, ee, e, en. Glei ů Gerelſchertaff dund Oriiüeen Port önen, nur etwas zu üppigen Leib ge⸗ B5 * Fa 5 2 u dle vor ener verüch Hichen Goiellſchait Aucrinne machen uns ihrieben hat. Schlechte“ Filmregiſſeure baben das nleiche kenei u Ciimm cpreied von hege Tagen einen 1800 liong- 

die allerarößte Unlußt erwecken. ‚ ienteraunamengcienan Monarden: Seune fesmi ibrer teriemmiung fünf Verthie aus ber Tgtiakeil ver Landißger Alein ſchon die Sitel rümmen ei Negiérungsweisbeit am Ende find. ſtürzen ſie ibr Land in peranſchanlicht. D Filn Aint oör es uitrpt ind ohne Kinos vereren ie Tite Dangn Cinem den, Veiuch des einen Kzica: im Film laſſen ſie alles in Flammen aufgeben. Miimi — icht. Dhe U U0 ſenerne kanuſkript und oöne ſpeicht⸗ n. eng a Serzs den Ausess f Es Sanselt ſich ſckon wieder um eine Ebetrrnna, ichvn wie⸗D, S M nuikriet erbe darite Hie Geßthhiungenei, Land- blonde Lee Parry— ibre anten Senn (betormmt dle Siäe.] der Em eine arme., aber tnaendhaftc. weil adline junge Das rſeti. ind Landjs rbab e b vicht un Mich 5„ Die nmerttanen üt ube uhn AnthrWieterintian bebalten Dame. Diesmal iſt aber kein fugendlicher Adonis in jondern jbt, ͤie derſchiedenen B rebrecer wnu Wäcnit. Ubtesneungen uns Gtoseri⸗ merzliche Knarnaufichlage, Ges Keſerve. ſondern bejagtes Mädchen vpferi ſich „voll und Wie — Komparſerte ßat die Lc Sbrvbkrr argeſteut. Aaßermann Los der fiit int üntn und gat ſih vau Hearnganz“. In eiwas anderem kommt ſie überbaupt nicht. Das Die Rolle Ler Kemparſerie hat die Kandberölteruna über⸗ „der ſich für ſolche unwürdigen Aufgaben Leb nommen. Der Film iſt den Intereſſentenkreiſen in einer 
ß e L macht keine Freude mehr. wenigiten i iũ — 35 digentlich zu ſchade vorkommen ſollte Sie iſt eine verarmie S Slamnilien Ter venſiomiette Herr Meßor kann nich euntesherfübruns gezeigt Krorden., Do er aucd öffentkie nefte, der der berühmte Prolchor die Mutier gejund von feinem 0328 Schen nicht trenne 15 il⸗ vorgefübrt werden wird., ſtept noch nicht feſt, weil ſich gewiffe niht he har. uud dem ſie — aus Dankvarkeit — igre Hand hait verkanfen — Eber nein niemale: Ein Eoanalich vreußt⸗ Zenfſurbedenken geltend machen. — 

hinter ibr ber. Narg mtenß, Jsereinichöner Janglina in ſcher Offisier verkanßt Uberhenvi nichts1 Lisber lärt ceiſs Ein gevgraphiſcher Kullarfilm. Die, Kultur⸗Abteilung üch Eri her. Sas, mocht der Regaiffenr, um die Jungen non rinem Anis überfabren und rom Fabriklärm anf ſeinem der Uifa hat einen vieraktigen Film „Mit dem Anto ins wirb egen an faſten? Sinen Autunnfal Der Verlestc Schmerzensloger peinigen. Der Sohn. Operlentnant a. D., Morgenland“ ferttageſtellt, der in prächtigen Bildern eine von dem Mädchen geſund gerfleat. Wie vit haben wir muß fein kérnlich⸗s Broi als Chbanffeur eis Einßtßers ver- Autoreiſe von Berlin über Regensburg. B. ſen, durch das nan ſchun geleden! Der ölkliche. ader edle Profefor dienen. und die Tochier macht Handarbeikt Serbien, Bulaggrien und die Türkei und anſchließend eine 

  

  

  

   

  

     
    

  

    

versichtet und tröstet ſich wuit einen Fackelsngr. der ihm vom So gehbt dieſe verdammte 3 läif mitf unit Schiff de ; 8 8 Hychſchulring deutit Lefffrc n On. i gern Audenrepnblik mit unſern alt⸗ Fahrt zu Schiff durch den Bosporus nach Samſun und 
Wenpr iarg h1 is i von Fad Lefina ber xübmlich ablicen Offiaiersiamilien um! Den⸗ Nutzen von dieſer Amaſia und weiter ins Land der Kurden und nach Moſinl 
liefeln ns Scclee an Sichs mii lalſchen Stulvan⸗ganzen Ummälsung bat der reiche Fabrifaur von nebenan und Teheran ſchildert. feln und Schlägern. Das kommt davan. „wenn das Hers und ſeime tanſende von Arbeitern. bdenen er Arpeit und Brot Keda Roda im Kino. Der bekannte öſterreichiſche 

    

  

der Ingend üpricht. Die Lücken dieſer dürftigen Begeben⸗ aibt! Der Sberfentannf-Cha i-ri S zähler i i 
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Stübtewetthampf der Arbeiter⸗Schwimmer. 
Im Stadtbad Neukölln fand am Sonnabend und Sonntag 

das Einladungaſchroimmſeſt der Freien Schwimmer Neukölln 

ſtatt, andem Teilnehmer aus Breslau, Görlitz und Vorwärts⸗ 
Berlin zur Stelle waren. Es wurden bemerkeuswerte Er⸗ 
gebniſſe erzielt: 

Im 100⸗Meter⸗Freiſtit ſchwamm Götte⸗Reulölln eine neue 
Bundeshöchſtleiſtung mit 1:05.1. 394100⸗Meter⸗Freiſtilſtaſette 
für, Männer: 1. Neulölln 3:33. Iugendrüclenſchwimnien: 
1. Czesnit, Neukölln 1:35,4. Freiſtilſchwimmen für Männer⸗. 
über 100 Meter: Drigautzti, Berlin 1:15,2. Weibliches 
ugend⸗Rückenſchwimmen, 50 Meter, 14 bis 16 Jahre: 
teinte, (Norden) Berlin 46,47 16—48 Jahre: Schönberg 

GVorwärts) Berlin 46,. Männerbruſtſtafette 354100 Meter: 
Vorwärts⸗Berlin 4:28,3: Görlitz 4:44,8. Freiſtilſchwimmen 
200 Meter: Götke, Neukölln 2⸗39. Seiteſchwimmen 100 Meter: 

Faulde, Breslau 1:20,4; Ditterlich, Görlis 1:27. Männer⸗ 
Kücdenſ wimmen 100 Meter: Hewe, Nenkölln 1 Frauen⸗ 
Rückenſchwimmen 100 Meter: Beer, Neukölln 1:49; Schukalle, 
Vorwärts 1:49,1. 

Müͤnnerlagenſtaſetie 404 100 Meter: Breslau 5:44,3; Görlitz 
5·53,4. Ium Springen wunbe 100 Meter: Beer, Neukölln 
1:48,1. Im Springen wurde Erſter Papke⸗Vorwärts mit 

402* Punkten, Krabel⸗Neukölln 397“ Punlte. Jugendfreiſtil⸗ 
ſchwimmen, 100 Meter, 14 bis 16 Jahre: Werner, Breslau 
1:26,3; 16 bis 18 Jahre: Winter, Vorwärts 1:17,2. Waſſer⸗ 
ballfpiele: Jugend: Breslau gegen Vorwärts, Berlin 2:6 

Männer: Vorwärts. Berlin gegen Görlitz 6:6: Freie 
Schwimmer, Neukölln gegen Vreslan 15:6, Männer: 
Breslau gegen Vorwärts, Berlin 9:2; Görlitz gegen Freie 
Schwinmer, Neulölln 3ü8. Jugend: Vreslau gegen Freie 
Schwimmer, Neukölln 0:8. 

    

    

   

  

Vom Boxſport. 
Perſſon gegen Gorman unterlenen. 

Der grobße Boxkampf zwiſchen dem ſkandinaviſchen Meiſter 
Harry Perſſon und dem amertkaniſchen Weltmeiſter⸗An⸗ 
wärter Bud Gorman endete ſchon in der fünften Runde, in 
der Perſſon wegen wiederholten Tiefſchlagens disaualiſiziert 
und Gorman zum Sieger erklärt wurde. Das Treſſen war 
àztemlich langweilig, da beioe Borer abwartend kämpften. 
Zur Zeit des Abbruchs war Gorman wohl knapp nach 
Punkten im Vorſprung. 

Gorman hat Franz Diener in deſſen erften Kampf in 
Amerika nach Punkten geſchlagen, doch machte Diener, der 
hier ſelbſt eine Menge Tieſſchläge erhielt und auch ſonſt viel 
Mißgeſchick hatte, einen ſo alänzenden Eindruck, daß man 
ihm auch weiterhin alle Chanucen bot, ſich allenfalls für ein 
Match um die Weltmeiſterſchaft zu qualifizieren. Es iſt nun 
au erwarten, daß es zu einem Revanchekampf Diener—Gor⸗ 
man kommt. in dem der Deutiſche die beſten Ausſichten hat. 

  

Neue Kümpfe um die Weltmeiſterſchaft. 
Die Athletikkommiſſton des Staates Neuyork. der auch 

der Profeſfionalboxſport unterſteht, hat den amerikaniſchen 

Schweraewichtler Jack Sharken, der kürzlich den Neger 
Harry Wills beſiegte, offiziell als Herausforderer von Gene 

Tunney um deſſen Weltmeiſtertitel auerkannt. Andererſeits 
ſpricht man auch von einem bevorſtehenden Kampfvon Jack 
Sharkey mit Ermeiſter Jack Dempſey. 

Der franzöſiſche Schwergewichtshorer Rilles wurde vom 
Italiener Bertazzolo in derr ſechſten Runde knockvut ge⸗ 
ſchlagen. Nilles Batte erſt vor kurzem Haymann in Dort⸗ 
mund einen ebenbürtigen Kampf aeliefert. 

Am 13. November kämpft in der Dortmunder Weſtfaleu⸗ 
Halle Haymann gegen Joon Liet und Kurt Prenzel gegen 
Willn Antonowitſch ein Trefßen. das über die Kampfſtärke 
wirzi beren Mittelgewichtsmeiſters ſicher Aufſchluß geben 
wird. 

Der Europa⸗Bormeiſter der Flicgenacwichtsklaſſe, Elky 
Clark. at den Amerikaner Fidell Labarb zu einem Welt⸗ 
meiſter⸗Titelkampf dieſer Kategorte herausgefordert. 

Nxbetterfrort im Gtoßen Merder. 
Im Großen Werder und in der Niederung ſchließen ſich in 

leszter Zeit immer mehr Vereine dem Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportverband an. Auch in Kalthof hat ſich jetzt ein Arbeiter⸗ 
Sporiverein „Elückauf“ (ebildet. welcher am Sonnabend im 

Lokal von Telchnerowſti eine Gründungs⸗ und Werbeveran⸗ 
ſtaltung abhielt. Die zahlreichen Beſucher wurden durch den 

Gen. Behlau (Kalthof begrüßt, beſonders die als Gäſte er⸗ 

ſchienenen Brudervereine Elbing und Willenberg ſowie der 

Radfahrerverein Groß⸗Lichtenau. Alsdann beglückwünſchte Gen. 

Schmode als Bezirksvertreter des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

verbandes der Freien Stadt Dangig den neuen Verein und ver⸗ 
breitete ſich über den Wert des Arbeiterſportes. Anſchließend 

zeigten die Gaſtvereine ihr Können. Der Evortverein Willen⸗ 

derg ſtellte eine Männerriege am Barren, ebenſo der Arbeiter⸗ 

Turnverein Elbing. Die Frauenabteitung des Arbeitervereins 

wartete mit Uebungen am Barren au. Freiübungen der 

Männer⸗ und Frauenabteilung Elbing bildeten den Abſchluß 

des lurneriſchen Programms, dem ſich dann mehrere Reigen⸗ 

und Geſchicklichkeitsfahren des Radfahrervereins Groß⸗Lichtenau 

anſchloſſen. Ein gefelliges Beiſammenfein beſchloß dieſe Feier. 

    

Turner⸗Eigenheim in Stettin. Der Stettiner Turn⸗ und 

Sportverein „Frei“ konnte auf ſeinem Sportplatz ſein in den 

Sommermonaten neuerbautes Klubheim einweihen. Das aus 

Beton und Fachwerk errichtete Häuschen macht äußerlich einen 

ſchmucken Eindruck und iſt im Innern in zwei Stockwerken 

bequem und prattiſch eingerichtet. Zur Einweihungsſeier 

hatten die Organiſationen des Kreiſes und der Bezirke Ver⸗ 

tretungen entſandt. 

Strahlenfahrt des Aukomobilklubs. Anläßlich der Deut⸗ 

ſchen Automobilausſtellung veranſtaltete der Gau 1 des 

A.D.A.C. cinc Strablenfahrt von ſämtlichen deutſchen Gauen   

noch Berlin. Das außerordentliche ungünſtige Wetter und 
die aufgewelchten Chauſſeen verurſachten viele Pannen und 
deshalb garoße Verzönerungen. Bis nachmittaas 3.15 Uhr 
waren etwa 100 Wagen und 200 Motyrräder eingetrofſen. 

Erſchienen warxen u. a. Fahrer aus Allenſtein, Königsberg, 
Luck, Hnium. Fleusburg, Gumbinneu, Poſen, Elberfeld, 
Augsburg, München, Roſenheim, Kölu. Schwerin, Veipzig 
und Chemuitz. Im ganzen ſind uoch zu erwarten cn. 300 
Wagen und 100 Motorräder. 

CELLLLLLLLLDELLLLLLLLLL 
Soziualdemohratiſche Partei, 6. Vezirk (Troyh 
Sonnabend, den 6. November, abends 7 Uhr, 

Unterhaltungsabend. 
im Lokale Claaßen, Heubuder Straße Nr. 1, 

Programm: 

Geſang. — Vortrag des Abg. Gen. Leu. — Regzitationen 
eruſten und heileren Inhalts. — Geſang. — Geſelliges 

Beiſammenſein. 

Hierzu werden alle Genoſſinnen und Genoſſen, Freuude 

der Partei, Leſer und Lefcrinnen der „Volksſtimme“ freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

Eintritt frei. 
Der Vorſtand. 

EELLLLLLLLLLLLLLLLDL 

ů Kunſtturnen Stettin. 
Der Stettiner Turnverein veranſtaltete am Sonntag zum 

dritten Male das Stettiner Kunſtturnen, das unter dem Zeichen 

der Vorherrſchaft der in großer Zahl teilnehmenden Berliner 

Vereine ſtand. So wurde der Hauptkampf des Tages, der 

Neunkampf am Reck, Barren und Pferd eine Beute von. Ehr⸗ 

hardt (Berl. Turngeroſſenſchaft) mit 2387 Punkten; 2. Dietrich 

(T. S. V. Schöneberg) 235/2 Punkte. 3. Schmiralv (T. V. 

Georg Jung⸗Berlin) 234% Punkte. Die Berliner Turn⸗ 

Vensier aft gewann auch den Vereinsmaunnſchaktskampf, für 

den die vier beften Neunkämpfer ſtarteten, mit Ls7%e Punlten. 

von dem Stettiner T. V. mit 860 7% Puulten. In den Einzel⸗ 

kämpfen waren die Beſten am Pſerd Strauch (Berl. Turn⸗ 

geſeilſchaft) 57, am Varren dorſelbe 52, und am Reck Joſt 

(Berl. Turnverein 1850) mit 5675 Punkten. 

  

   

  

München, deutſcher Meiſter im Mannſchaftsgewichtheben. 

Im Endkampf um die deutſche Meiſterſchaft im Mannſchafts⸗ 

gewichtheben in Eſſen ſiegte SB. 1860 Müuchen nach hartem 

Kampf mit 3470 Pfund über Achletik SB. Siegfried Do 

mund 3325 und Athletik SV. Berlin Oſt 3, Kraftſpy 

verein Hamburg 3200 Pfuünd. — Im Bantamaewicht ver⸗ 

boſſerte der Münchener Schweiger ſeinen von ihm gehaltenen 

deutſchen Rekurd in einarmig Stoßen linkshändig von 145 

auf 150 Pfund., 
Ruch⸗Bismarchhütte gegen Touriſten⸗Lodz 22 (2: 0). Vor 

   

etwa 2000 Zuſchauern trafen ſich die beiden Abteilungsmeiſter 

im letzten Meiſterſchaftsſpiel. Vismarckhütte führte bis Halb⸗ 

zeit mit wei Treffern. Nach der Paufe kamen, aber die Lodzer 

auf und konnten bis zum Schlußpfiff den Ausgleich erzielen. 

Freier (Warſchau) polniſcher Waldlaufmeiſter. Unter großer 

Beteiligung, der geſamten voſhiſchen Streckenläufer kam in 

Warſchau die polniſche Waldkäuf⸗Meiſterſchaft über 10000 

Meter zum Austrag. Den Sieg trug der polniſche Marathon⸗ 

meiſter Freier (Warſchau) in überlegener Weiſe vor Barau 

(Lemberg) davon. 
Franzöſiſche Rüncher in Sachſen. Eine franzöſtſche Ringer⸗ 

mannſchaft wird ſich Mitte Novemvber im Cheumitzer Bezirk 

verſchiedenen Mannſchaften des Arbeiter⸗Athletenbundes ſtellen. 

Im erſten Kampf treten die franzöſiſchen Sporigenoſſen gegen 

die Ring⸗Abteilung von— „Jugendkraft“ (Gehlenau) an, zwei 

Tage ſpäter gegen die Erfte Athleten⸗Sportv⸗reinigung Chem⸗ 

nitz und am 1/. November als letzte Begegnung gegen den 

Athtetenklub „Eiche“ (Limbach). 

17. Berliner Sechstage⸗Rennen. Am Donnerstagabend 

10 Uhr beginnt im Berliner Sportpalaſt das 17. Sechstage⸗ 

Rennen der Reichshauptſtadt. Nicht weniger als 14 Mann⸗ 

ſchaften haben ſich für die ümnunterbrochene Fahrt über 145 

Stunden gemeldet: Horder⸗Horan, Wambſi⸗Laquehav, Hlan⸗ 

chennot⸗Marclllac, Aerts⸗van Hevel, Lorenz⸗Tonani, Fricke⸗ 

Verſchueren, Hahn⸗Tietz, Huſchtke⸗Golle. Knappe⸗Rieger, Koch⸗ 

Miethe, Lewanow⸗Buſchenhagen, Behrendt⸗Longardt, Nebe⸗ 

Gottifried, Bauer⸗Junge. Eingeleitet wird das Sechstage⸗ 

Rennen durch ein 50⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen für Ama⸗ 

teure, zu dem ſich 15 Paare gemeldet haben. 

Fußball⸗Städtekampf Paris—London 9:2 le.. 1. Am 

Montaguachmittag fand im Stadion Buffalo in Paris ein 

Fußball⸗Städtekampf Paris—London ſtatt. Die Pariſer 

Mannſchaft ſiegte 3:2 [2: 1. 

Das Fußball⸗Länderſpiel Tichechoſlowakei gegen Italien, 
das in Prag ſtattfand, wurde von der tſchechiſchen Mann⸗ 

ichaft 3:1 gewonnen. 

  

Veranſtaltungen der Freien Turverſchaft Langfuhr. 

Sonntag, den 7. November: Vereinswanderung. (Ziel 

und Abmarſchzett wird in der Halle bekanntgegeben.) — 

Sonnahend, den 13.: Feſtverſammlung zum 5 jährigen Ver⸗ 

einsbeſtehen, abends 8 Uhr M1 Langfuhrer Vereinshaus. 

Heiligenbrunner Weg 28. — ittwoch, den 17., vormittags 

9 Uhr: Vereinsvorturuerſtunde, Halle Neuſchoitland. — 

Sonntag, den 21.: Teilnahme an Hezirks⸗Oberſtufen⸗Wett⸗ 

turnen in der lle Neuſchottland. — Donnerstag, den 25.: 

abends 7 Üör: Heimabend. — Am Sonntag. den 28. Nov., 

haben alle Turngenoſſen die⸗ Bezirksſchulveranſtaltung in 

der Sporthalle zu beſuchen. Außerdem: jeben Dienstag und 

Freitag Männerturnen von 8—10 Ubr; jeden, Montag und 

Mittwoch Frauenturnen von 8—10 Uhr; jeden Mittwoch 

Kinderturnen von 6—8 Ubr. Neuanmeldungen werden in 

jeder Turnſtunde entgegengenommen. ů 

   

      

Ein preußiſches Mbeitsbeſchoſfungsprogramm. 
Iu Preußſen ſind zur Zeit die einzelnen Mluiſterten da⸗ 

mit beſchäftigt, eine Reihe von Vorſchlägen für größere 
produttive Arbeiten fertigzuſtellen. Die Vorſchläge werden 
im Wohlfahrtsmintiſterium zuſammengefaßt und zu cinem 

großen preußiſchen Wirtſchaftsprogramm verarbeitet, Das 
Programm wird noch im Laufe des Herbſtes im, Landtag 
durchberaten. ſo daß bereits vom kommenden Jahr ab in 
Preußen eine Reihe umfaſſender Arbeitsmöglichkeiten be⸗ 
ſtehen werden. 

Vorausſctzung für die Berwirklichung des Programms 
iet, daß Preußen für ſelne Pläne auch vom Reiche finanzielle 
Unterſtützung erbält. Die Slaalsregierung rechnet damit, 
daß angeſichts der zweiſelhaften ) utabiiltätsausſichten der 
verſchiedenen Kaualprolelte die vom Reich für den Ausbau 
des Kanalſyſtems in Anſatz gebrachten 1100 Millivnen zum 
größten Teil der preußiſchen Arbeitsbeſchaſfung zugute 
kommen werden. Der preußiſche Staudpnukt iſt: Nicht 
Durchführung zweiſelhafter Kaualprojekte, die Hunderte vyn 
Millionen koſten, ſondern Verwendung der Kanalmilliarde 
für mehr unmittelbar produktive Arbeiten! 

Als ſolche Arbeiten kommen im preußiſchen Wirtſchakts⸗ 
vrogramm, ſoweit man bis jetzt ſieht, vpm Handels⸗ 
miniſterium aus ein, Ausbau der, Elektrizitätswirt⸗ 
ſchaft,, Hafenbauten, Ausbau der Fiſcherethäfen, ratio⸗ 
nelle Kohlenwirtſchaft u. dat, in Frage. Vom Landwirt⸗ 
ſthaftsminiſterium, das fein Programm bereits dem Wohl⸗ 
fahrtsminiſterium übermittelt hat und deſſen Koſten auf 
Ungeſähr 30%0 Millivnen veranſchlagt werden, kommen in 
Betracht: Große Hochwaſſerſchutzbauten am, Rheln und in 
Heſſeu⸗Naſſan. umfaſſende Regulierungsarbeiten in der 
Netze⸗, Warthe⸗ und Havelniederung, fowie in Schleſien, 
ferner große Oedlandkulturen, Siedlungen n. dal. Die 
kleineren Meliorationen der einzelnen Provinzen würden 
änſammen an Umſang und Bedeutung ebeuſalls einem 
größeren Melivrationsprojekt gleichtommen. Weiter planut 

das Londwirtſchaitsminiſterium größ Arbeiten für 
Kütſtenſchutz und Talſperren und ſchließlich kommen noch 
Bauvorhaben der Domänen- und Fyrſtverwaltung in 
Frage. 

Für die Durchführung des preußiſthen Arbeitsbeſchaſ⸗ 
fungsprogrammes rechnek man mit etwa ſechs bis zehn 
Jahren. Zur Finanzierung des Programms swird Preußen, 
abgefehen vom Zuſchuß bes Reiches, den Anleiheweg be— 
ſchreiten. 

    

  

   

     

Die jüngſten Erwerbsloſen. 
Ueber den Umfang der Arbeilsloſigteit unter den Jüng⸗ 

ſten haben die Gewertjchaften eiur Erhebung veranſtaltet, 
die erſchütternde Zahlen anſweiſt. In den Berliner Be⸗ 

rütfsſchulen wurden im Auguſt rund 12 h½⁵ erwerbsloſe 

Schüler (alſo unter 17 Jahre altſ gezählt. Von dieſen 12 000 
waren 55 Prozent der Inugen und 57 Prozent der Mädchen, 
alſo etwa 70ʃ00. im Aller von 14 bis 15 Kahren. Die Be⸗ 
rufsſchulen in Köln ſtellten in dieſem Sommer ſeſt, daß 
von den Oſtern Entlaſſenen nur eine Lehre oder Ar⸗ 
beitsſtelle geſunden hatten, während 1837 unverſorgt blteben. 
In Worms, riner Stadt von weniger als 50 oh Einwoh⸗ 
nern, blieben 185 Knäaben und 733 Mädchen ohne Beſchäſ⸗ 
tigung. In Eſſen waren aujaugs Mui zuh Knaben von, 14 

bis 15 Jahren und 121 von 13 bis 17 Jahren erwerbslos. 
In Düſſeldorf konnten von 5400 Schulenklaſſenen die 

Hälfte der Kunaben und mehr als die Hälfte der Mädchen 

keine Lehre oder Arbeitsſtelle finden. Allgemein zeigt ſich⸗ 
daß es beſonders ſchwer iſt. den ſchulentlaſſenen Mäbchen 
Lehr⸗oder Arbeitsſtellen zu beichaffen. Tait überall waren 
mehr Bewerbereum Lehrſtellen als ſolche Stellen vorhanden. 

  

   

          

Der Lohnſtreit in der Rheinſchiffahrt. 
Die Arbeitgeber haben den im Lohuſtreit der Rheinſchiffahrt ge⸗ 

fällten Schiedsſpruch abgelehnt, nachdem ihn die Arbeitnehmer unter 

der Bedingung angenommen halten, daß auch die Gegenſeite bei⸗ 
treten würde. Der Reichsarbeitsminiſter hat nuͤnmehr auf Donners⸗ 

tag noue Einigungsverhandlungen, in Berlin anberauntt, bis zu 

deren Abſchluß ſich die Urbeilgeber jeder Kampfmaßnahme enthalten 

wollen. Auch die Vert der Arbeitnehmer haben zugeſagt, in 

gleichem Sinne auf die Arbeitenden einzuwirken. 

Der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund gegen Mostau. Der Natio⸗ 

nale Ausſchuß des Allgemeinen franzöſijchen, Arbeiterverbandes 

(C. G. T.) Hat ſeine Arbeiten beendet. In einer Eutſchliehung ſpricht 

ſich der Ausſchuß für eine Kontrolle der internationalen Indu⸗ 

ſtriellenverbände durch die in Frage kommenden Inſtanzen, wie 

. B. den Völlerbund, aus. Er wendet ſich ferner mit Entſchieden⸗ 

heit dagegen, eine Einheitsjront mit den unter der Kontrolle Mos⸗ 

kaus ſtehenden Organiſationen zu bilden. 

Beſſere Beſchäſtigung in der Solinger Inpuſtrie. Die Prac⸗ 

nafa⸗Werke in Gräfrath bei Solingen haben, nachdem die Sa⸗ 

nierung inzwiſchen durchgeführt worden iſt, zur Zeit wieder 

gute Beſchäftigung vorliegen, die ſich hauptfächlich auf Haar⸗ 

ſchneidemaſchinen, Fahrrad⸗ und Motorradnaben erſtreckt, Ge⸗ 

arbeitet wird mit ca. 750 Mann, Eine weitere Solinger Stahl⸗ 

warenfabrik, die Gebr. Kruſius A.⸗G. in Wald bei Solingen, 

die auch mit Zahlungsſchwicrigteiten zu kämpſen haͤtte, iſt jetzt 

ebenfalls ſaniert worden und nimmt in den, erſten Tagen des 

Monats November ihren Betrieb mit 200 bis 300 Arbeitern 

wieder auf. Es liegen dem Unternehmen bereits belangreiche 

Auslandsaufträge auf Taſchenmeſſer und Scheren vor, vie⸗ nach 

Süd⸗ und Nordamerika gehen und die dem Werk bereits für 

etwa ein balbes Jahr Beſchäftigung ſichern. 

Der Berliner Kauſkredit. Die Filiale der Züricher 

Kanftredit A.⸗G. in Verlin, die vorgeitern zum erſten Male 
ihre Schalter öffnete, erfreute ſich bereits am erſten Tage 

regen Zulaufes. Von Heamten, Kaufleuten und anderen 
Augeſtellten ſind etwa 5000 Kreditanträge geſtellt worden, 

die ſich insgeſamt auf 1 000 00) Mark belaufen und die im 

einzelnen von 5 bis 500 Mark geben. 

  

   

  

  

  
  

1. Der Zahnstein 
isi ein Absatz des Speichels ähnlich wie der Kesselstein des Wassers. 

Er hat eine graugrüne, braune bis shwarze Färbung und ist zu- 

nadist ein Sciönheilsfehler, der den Zähnen ein häbliches, ungepflegtes 

Aussehen gibt und einen üblen, fauligen Gerut aus dem Munde 

verursadht. Er ist aber auck ein höchst gefãhrlicher Feind des Gebisses, 

weil er Zahnfleisch- und Kieferschuund scwie Zahnfleischentzündungen 

und -eiterungen verursackt. Er isti äußherst festsitzend und kart: oft 

umkleidet er in harter Kruste den ganzen Zahnhals, entblößt die 

Wuxzel und verursadt ein Lodterwerden der Zähne- 

2. Miſßfarbener Zahnbelag 
hervorgerufen durdi starkes Rauchen von Zigerren und Zigaretien, 

ist weniger sdiädlich, aber ein um so auffallenderer Sckönheitsfehler 

des Gebisses. Wie entfernt man Zahnstein und Zahnbelag? Weder 

mil Mundwasser noch mit sogenannten Lösungsmitteln; in dieser 

Beriehung ähnelt der Zahnstein auck dem Kesselstein, gegen den 

allerlei Lösungsmittel sick als wirkungslos erwiesen haben und die 

rein mecheniscke Beseiligung sick am besten bewährt. Milhonen, die 

heute Chlorodont täglich im Gebrauch haben und ihre skönen weihben 

Zähne dieser Zahnpflege verdanken, haben es selbst ausprobiert, 

daß Mundwasser die mechaniscke Reinigungskrrait der mihroskopisch 

keinen reinen Kreide im Chlorodont nicht ersetzen kann. 

heitsfehler des Mundes 
3. Obler Mundgeruchk 

als Folge mangelhafter Zahnpflege machi sich Heniger dem davon 

Betroffenen, als seiner näheren Umgebung bemerkbar. Neutrale 

Salze im Chlorodont, die eine vermehrte Speichelbildung und da- 

durch eine natörliche Mundreinigung bewirken, in Verbindung mit 

dem herrlick erfrisckenden Pfeſferminzgescmad beseitigen diesen 

markanten Schönheitstehler unmitelbar. Jeder Tube Chlorodont ist 

eine genaue Gebraucksanweisung beigefugt, Chlorodont-Zahnpaste 

und die dafür geeignete Chiorodom- Zahnbürste mit gezahntem 

Borstenschnitt sind die besten Hilfsminel gegen den gefürchteten 

Zahnstein, mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit verbundenen 

üblen KMundceruck.



    
   

Wilhelm-Theater 
Mur 5 Tage! Täglich Schlag 8 Uhrl 

Der beispiellose Lacherfolg: 

„AUGDUSTE““ 
von Dr. Lau / Musik von Kurt Lesing 

In der Titelrolle: 

Kurt Wernick “ener“ 
Ungewöhnlich starker Andrang, deshalb Vorverlkkauf 

b benutzenf Loeser & Wolffh — 

     
  

   

  

Ammtliche 
WefrmutmfUCHUDSein 

Das Arbeitsoamt der Stadt Danzig ſucht 
Schiffbauer. Stemmer und Friſeure. Umgehende 
Meldungen Zimmer 13 des Dienſtgebäudes X. 

Altſtädt. Graben 51/52. 24571 ů ü 23— — 
2 Krankenverſicherung Geſangverein 

Wir erinnern an rechtzeitige Einreichung der En 
Beſtraas zahlungserhklärung und Zahlung der 
Beiträge für den Monat Oklober 1926. Montag. den 8. November 1026, abenda 7½ Ubr 

im Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus 
Gleichzeitig erinnern wir an rechtzeiſtae 

Einreichung etwa erforderlicher An⸗ und Ab⸗ D i e ＋ 2 In Ees 2 e i en 

öů von Jose ph Haydn 

meldungen uſw. Bei verſpäteten Abmeldungen 

Leitung: Proſessor Richard Hagel 

ſind die Beiträge bis zum Eingang der Meld ung 
weiter zu entrichten. 

— 
Solisten: Marta Lenz, Berlin: Valentin Ludwig, Berlin; 

Gleorg Grauert, München 
ů 

Chöre; der Frauenchor und ein Männerchor des Danziger Lehrer- Hexte V Preuflische Ceßangvereins; Orehester: das Staditheater-Orchester zu, vertauf. Holzgaſſe 6, Karten en 2—. .—.J— 1.0 U ———8——. Hlassen- 

      

      

   

    

   

     
     

     

     

  

   

  

     

   

  

     

  

   

   
   
    
   

   

      
   

  

      

  

Danzig, den 1. November 1026. 

Der Vorſtand 
der Allgem. Ortskrankenkaſſe in Danzig. 

Wallgaſſe 14. Fernſprecher 3121/3457.     

   

      
   
      

  

    

  

  

E. ad I. November Musikalier handlung Lau und an der Abendkasse Verlleihert Sgiuhn 10 Erneuerungsschluſt 2. Klasse 1 10n Oefftenuiche Generaiprobe perkaufen Hol handlung ist am 24⁴j57 Sonntag, den 7. November 1226, vormlttags 11 Uhr W. Lipple, L. Haupt⸗ 5. November d. JS. 

  

   
   Eintritt 1.30 C, Studenten und Schüter 1.— G Ole, Auff. Mirch. Weg 

  

    
   

Fleifchergaſſe Nr. 7 
Die Preuß. Lotierie-Einnehmer Danzins. 

    

         
   
    

     

    

     

  

‚ Freitag, den 5. November d. J5., 
Erinchman Cronau Schrotm 

vormittags 10 uhr 

Hundegasse 35. Jopengasse 66. Hl.-Geist Gasse 8³. 
werde ich dortſelbſt ſehr gute gebrauchte Sachen meiſt⸗ 

— —....ñ    

  

   

  

bletend gegen Barzahlung verſleigern: 

Kompl. Herrenzimmereiirichtung (faſt neim, 
elch. u. nußb. Bilfetts. wertvollen weiften Schrankfg 
mit Schniterel (rranz Stil, Schleiflach, anttkenſ 
Klelderſchrank, hell Birke, mehrere and Kleider. 
und andere Schränke, franz. Meſfing⸗Be:taeſtel] 
Lperſontio), gute eichene und eiſerne Beitſtellen 
Kommoden, Diplomatenſchreibtiſche, Seſſel, Alt- Danziger Spelſe,, Spiel⸗, gler⸗ und and. Tiſche! wertvollen Salonapparat 5 

ſchwarz. Klapier (hleiner Slügeh, ‚ 
kompl. Küchenelnrichtuna, Bauern⸗ und Korr⸗ * garnimren, verſchied Spiegel, antike Truhef 
Klubgarnitur, Stühle, Rollwand. wertv. alter. V 
tüml. Polſtergarnitur, Teppiche, Felle, Brücken, 
elektr. Staubſauger (faſt neu), febir aute elektr. 
Beleuchtungsgegenſtände. ſehr viele verſchied 
Haus⸗, Wirtſchafts⸗ u. Kückengeräte, Porzellan⸗ 
und Glasſachen, Eß⸗ und Kaffeeſervice, Kaffee⸗ 
maſchinen, Gasbackofen, Fern⸗ u1 Theateraläſer. Wäſche, transp Ofen u. ſehr viele and. Gegenſtände. 

Beſichtigung eine Stunde vorher. 
Anlktions⸗ aller Art. auch kleinere Mengen 

werden täglich in meinem Kontor 
Auſträge Jopengaſſe 13, auch telephoniſch 

(6573) entaegen enommen und 3u]f der bekannt U it der Auftragſtellei t Orößlen Jufriebenheit erlebigt. 
Alle Auskünhte koſtenlos. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, vereidigter, öffentlich angeſtellter 

Auktionator, 
Danzig, Jopengaſſe 12. Fernſprecher 6633. 

   Flamingo-Tneater 
Junkergaase 7 

SKNeerseeer⸗ 
Schon ab heute 

Das vollständig neue Schlagerprogramm] 
Zwei Erstaufführungen für Danxigl 

Auch bei uns sehen Sie diese Woche 
Anita Berber 

die charmante Filmdiva und bekannte 
Tanzkünstlerin in dem großben Filmwerk 

„Lerichltes leben“ 
Ein Lebensschicksal eines gefallenen 
Mädchens in 6 dramatischen Akten. 

Ferner: 
Der groſte Sensationsfilm 

„Der Kampf 
um das Waldgebiet“ 

Ein Abenteuerfilm aus den amerikaniach. 
Wäldern in 7 sensationellen Altten. 

In der Hauptrolle: 
Kuth Roland, die Königin des Waldes 

Höchste Spannungl 
Nie gezeigte Sensationen! 

Ein Programm, wWelches Sie schen müssen! 
Ermälligte Eintrittspreisel 

   

  

  
   

  

Hiohes Mohlisgkeis-Nonpapt 
zZum Besten armer Staatsbürger 

veranstaltet vom 

Landesausschuß für Hrbeitemvohlfahrt 2u Danzig 

ů ů ö 
H ů ü 

ü ů 

  

    
   

   
   

    

   

  

   

    
   

   
   b, Hovember 1025 in der Hessehalle Technik, Wallgasse 

Mitwirkende 
Grolles Streichorchester des Musikerbundes der Freien Stadt Danzig unter Leitung des Kapellmeisters Karl Demolsky 

Dr. Hans Bing, M. d. V., spricht über „Das Gropstadtkind“ 
Solisten: Erau Jenny v. Weber Mitglied des Danziger Stadttheaters) 

Paul Knuth (Heldentenor), Kurt Koschnik (am Flüge) 
Vorführungen der Bexirkaschule Danzig 
des Arbeiter-Turn- und Sport-Verbandes 

Die Verans ing ist verbunden mit einer 
r-tee---- Warenschau -eeee 

einer groben Anzahl Danaiger Firmen 
Während der Konzertpausen: Besichti, 'ung der Aussfellung, Promenadenkonzet 

Aniang 6½ Uhr Eintritt 1 Gulden Eintrittskarten in sämtlichen Gewerkschaſtsbũüros, Karpfenseigen 26, den Verkaulsstellen 
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0 uub de! — des Konsumvereius, den Expediiionen der Danz. Volksstimme und an der Abendkasse ahlbude Bů„ ie ane ů Am l. Novenber paße fen die Ler Heinertrag soll für die Weimmachtsbescherung gebrechlicher U nsere P rei Se 
Radaune- Apotheke Und armer Staatsbürger Verwendunn finden 

schlagen alles! 
TEPPICHE 

ia Kahlbude eröffnet ů 
Johannes Strulik ̃ 

   

          

  

  

      

         

     
            

        
     

  

   

   

       

    

   
   

    

      

  

     

   

Stadttheater Danzig 8 8 U AEUXuMuUsrRAX Intendant: Rudolf Schaper 
— Imit. Baarnarn, 2004140.. 22.5 0 Heute, Mittwoch, 3. Roveber, abends 71 Uhr: D/ D —— Imit. Smytna, 200%140. . 29.00 Dauerkarten haben keine Gültigkeit! — 

Nähmaſchinen Wollnerser, 200140.. 58.00 Die Bajadere und diereeſten in Quüalitätläuler in mod. Mustern, m2.95 J.95 
· L 

5 — . Leiſtung, langjãhrige ful Kok änd 0.93 
Opevette in drei Akten von Julius Brammer und 

ů Garantie, Teilzahlung ge⸗ Fubmatten Kokos gerändert. D 
Alfred Grünwald. Muſik von Emmerich Kalman. ü — — — 

Hatter. Erſaßzieile n. Re⸗ Wachstuche, gute Qual., Lem. 

In Szene geſetzt und Tanzarrangements von Erich —.— — paraturen billig. (23 986 8⁰ br 10⁰ b· 115 b 

Sharnec. Mufikaliche Leitung: Carl Bamberger⸗ 77 Willer, 1 Damm 14. nior;⸗· DD- Sin 
Penonen wie begannt;. Ende gegen 11 Uhr ů 22——— 2E SSeeeseesee, 2.„“5 2.80 3.20 Vonnerslag, den 4. November, abends 7/½ Uhr i Smoing⸗ Wachstuchuecken, weiß u. gem. 
Hauerarten Serte III. Preiſe E (Schauſpie). Das Bebandian, Eg. n Winter⸗Illſter, 8411⁵ 100126 100138 
brabmal des unbo anmnten Soldaten. Tragödie 2 

Cut⸗Anzug, 3.75 . 75 58.25 n Fealas Den 3 Wopembu. e bilig ar vertanſen Oeſelinoleum.-Iäulet, imit., in reich. 
Freilag, den 5, Nopember, abends 7½ Ubr: Ad Luil vrps, uii Umerdeing, Le. billig zu verkauſen 

Kaffub. Markt 11, 
Laden. 

Auswahl, 60 oem. 2.75 
Linoleumieppiche, im., 200 150 V. S6 

bern) Hilig an haben Vorlanen, imit. Smyrna- 5.50 Gie f 

Wdeecemeer. FEIö, Hohlenmarkt ä-1 
bich, Uhr n. aeiel, Tin. Tapeten, Linoleum, Teppiche 

Dauerkarten Serie IV. Preiſe 3 (Oper). Madame Butterſly. Tragödie einer Japanerin. 

Große Kuniuchenſchan 
4.-5. Oezeuber tr., 
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——— ‚ pich, m5v n — 435452 2 
— 1 jzu verkauf 6⁴ Vereinsh. Lengfuhr S m AEAAEE Casbeloſen Sofuriſch Semefde, 995 25 ul Kleiderſchrank u. V⸗ echneid Lilig nußbaum., wie neu, billig 

ö — — ffrüher Loth) die ne teMerſchrank u. Vertiko, eiſen für Schneider billig „ W TV Eßtiſch, Schreibtiſch hillig zu verkaufen 35 488 zu verkaufen. Brandt, 
Der Vreihn Stenr Deaste der Kanmcenüchter ů OTràagende ů ſan r Thchteré ielerhesl . 1 r. „„ Walgaße eu, . Jeder kann ansſtellen! 4 PD 2 Delige-Sei⸗Gaßte 84, pt. Tuchmantel Verſchied. Noten, Stück i 1 8 — 10 P., mod. Grammophß.- 

Aeuß kunßt erteim mu. monmann, Oanzig⸗ Zi garæette ů irr— aht erb., f. 15 E. zu verk. Platte je 1,50 G. z. vi. 
eAseengsLeiler- Heiigenbramne eg. * ů ——— bcſe, Am Siein 10, 1. ügreianhafl⸗ 16, 3, kia. SSEE SSSS— Vetigeſtell mit Mottahe Gut erhalten. Brennabor⸗Kränze, Sträuße, 5I. Tayf⸗ ad Sanstalt —— S billis zu verkaufen Lüinderwagen „„pſlanz, unge Sefchänme 

La — WwWSSW SeIMDengaſſe 22,2. Boehnze zn aſfelog, 85 4²⁷ Lega, Wel, Heubube 
EAnSfUT Ferberweg 18 

Mod. Betigeft. m. neuer ſhe 35. mſelhof, Heubude, 
Danzig, Altst. Graben 11 Ee e- Watr., 40. G. Salontiſc. —JungfernDealfe 2.. Dammſfraße 35. el. 840 (WMahe Eoixmerth) 5 ſnen, C: in perianfen Rabio-Appaärat —— Samtl. medizinischen sowie einfache Krisherverrinsgein S ghem u gns erholt CramtIn aler Grbben gib: 

Waumenüisr, auch für Krankenkassen. Größe P. Leth S binng zu verl Lisghraße Birrrüberig. an ver Sfiärſieſen, vrpreistfet & Benbert 247 
Geötlnet von 9.7 Ue. Teiephon 221 69. mit Inhalk ——.— 15 Zir krag, für 30 G. An der Steinſchleuſe 3p.l. 90l. Oauptikraßte 9. inri 1 eů 220 ů azu verkaufen ‚‚ee; 

ů HsSinrich Richter. 2283 
Deubuder Straße 14 b. enten Wücher ſunbe Phologr 

— — — 
2 

S—— —— ———.—— jiu. E 
* 

R Ad f 0 Wihiy Timm, Xe bahn 3. i echmeser S Lamet K55 ů Rundſchrffchen Sabierwaren zu haben 6HAp, m. 6 Kaſſeit. u. Zu· 
Ohra, Hanptstr. 33. Tel. 2318. Sz 8 2 ů Kähmaſcein Kams, Breitgaſſe 88, behör u. Petroleumtocher 

HI-Hanmier⸗ 
. Buchhandlung. au verl. Am Strin 1. 2. 

E  



ſammlungslokal im Meſſehaus eine Verſammlung ab. Der Saal 
ieur ahant mit our deſchiof und en In der GROSSE ANERKENNUNG 
letzten Verfammlung war beſchloſſen worden, die Zuſammenkünfte ů 8 ige Fil 
mehr als unterhaltende Abende auszubauen. San dieſem Sinne Wüg 10 der Schauleiayt O, Oesate ng . Liechte Relusdie. 

Dansiger Nudhriüicfhfen 
—— auch der geſtrige Abend ausgeſtallet. Die Bundeskapelle erfreut 1wk11 g 

5 Li durch Muſtkvorträge, während die Anweſenden mit Kafe va Ge⸗ Man Verledt wirkürk gepoltoiehe, Slunden in den Rathavs- 
Wenig Ausßſicht auf inderung der Kohlennot. bäck bewirtet wurden, Vundesfreund George begrüßte die Ver⸗ Lichteplelen und Gloria- Theater, Langgasse. 

„ jammlung, und ſprach allen denen ſeinen wärmſten Dank aus, die 
Eine Erklärung des Senats. 00 Boriſ 0· Lweirz vieand ‚0 In ſe lallen. Es folgten — 

90 0ů ue⸗ L Letxte Machhriahten 
ü ů EHEρfüe MauchιrIMHι,ðen 

geben, auf geſtern' eine Preſfebeſprechung über dieſe An⸗ zolt murd auſgahue Wwih ihens welchor jeder Varbieiung ge⸗ E i 
gelegenheit zu veranſtalten. Aber all das, was der Senats⸗ Zell wurdc. würe wünſt henswert, wenn es dor Bundesleitung U 
vertreter. Staatsrat Büttner, den verjammellen Preſie⸗ Iun Erſelſ u Dibiet G rn hrndeEin Vebeb war beſtimmt Rütſelhafter Raubmord in Dormund. 
lenten ſagte, war alles andere als eine Beruhigung der“ olg, und viel zu früh ſchiug die Stunde der Trennung. Ein Hotelgaſt ermordet. — Die Leiche verſchwunden 

Der nuunmehr zu einer Kataſtrophe ausgeartete Kohlen⸗ Rie gu ů ů 
mangel in Danzig, bat anſcheinend dem Senat Aulaß ge⸗ Neihenlolne Wie groß, die Freude dor Körperbehinderten war, 

öffentlichen Meinung. Man konnte ſich keineswegs des ů 
Eindrucks erwebren, daß der Senat der Kohlenkriſe voll⸗ Eine ſchwere Bluttat hat ſich in der Nacht zum, Diendtag in 

    

  

    
  

ſtänbdig machtlos gegenüberſteht. — H Dorimund zugetrageu. Ein juuger Mann, nameus Franz Frieſe. 
Herr Staatsrat Büttner erklärte nämlich, die Kohlennot Die große Wohltütigkeitsveranſtaltung aus Herne, hatte den Hausdiener gebeten, ihn am Wöchten Worden 

ſei keineswegs eine lediglich die Freie Stadt Danzig be⸗ in der Meſſehalle nicht zu früh zu wecken. Nachdem das Zimmermädchen am nächſten 
treffende Erſcheinung. Die Haupturſache der Kohlennvt Mittag wiederholt ver— blich gellopft hatte, wurde die Tür mit 

  liege im engliſchen Bergarbeiterſtreik. unter dem aganz. am kommeuden Sonnabend, veranſtaltet vom Landesaus⸗oinem zwoiten Schlüſſel, geöfinct. Das Vett war vollkommen mit 
Enropa zu leiden hätte. Dazu komme noch der aruoße Wag⸗ ſchuß für Arbeiterwohlfahrt, hat auch in der Geſchäftswelt Plut beſudelt, beſonders die Kopfliſſen, Wände und Fenſter mit 

gonmangel, der ſich beſonders im polniſchen Kohlenrevier lebhaftes Autereſſe gefunden. Dadurch iſt es ermöglicht lut beſpritt. Lor den Bätte beſand ſich eine große Vlutlache. 
Oberſchleſien, Dombrowo u. dal.) beſonders bemerkbar worden, auch für das leibliche Wohl der Beſucher beſtens Frieſe war im Jimmer micht mehr auſzuſindeu. Nach den vor⸗ 
mache, der aber auch in allen anderen europäiſchen Ländernzu ſorgen. Für 20 Pfg. erhält jeder 3 Stück Kuchen, ſäuſigen Ermiltlüngen der Siminalpolisci ſchoint es ſich um einen 
im ſeiben Ausmaß in Erſcheinung trete. Zum Teil ſei es hergeſtellt' mit Butter von der bekaunten Eugros⸗Firma Raubmord zu handeln. Diaſcheinend hat der Mörder ſelnem Opfer 
auch die Schuld der Verbrancher und der Händler. die esHollando. Die Herſtellung der Kuchen hat die Bäckerei⸗niit einem hicſiermeſſer, welches geſunden warde, deu Hals durch. 
verſäumt hätten, ſich rechtzeitig mit Kohlen zu verſehen. Dies [Produktivgenoſſenſchaft übernommen. Für weitere 20 Pfg. ſchnitten: Rätlelbaft erſcheint, wie der Tüter die Leiche unbemerkt 
ſei aber inſofern verſtändlich. als nicht jeder die hierfür bekommt jeder Beſucher eine Taſſe e Hten Nachtigal⸗ pprlſchaflen kont. 
nötigen Mittel beſitze. Es ſei auch keinesweas vorauszu⸗ Bohnenkaffee mit Sabne und Zucker. Von einer Reihe U — 

     

aushakten werd daß der enaliſche Bergarbeiterſtreik ſo lange ‚weiterer namhafter Danziger Firmen werden Gratisproben Stabttheater Danzin. Morgen gelangt die Raynalſche Tragödie 
an Dte von ekner hieſigen Zeitung kn der „Danziger Volk verabfolgt. — „Das Grabmal des unbekannten Soldoken“ wieder 

gen Zeituna er „Danziger Volks⸗ Die großziigige Veranſtaltunt, durch bie Mittel für eine zur Aufführung. Das Werk hat, wie an nllen Bühnen, auch in 
ſtimme“). veröffentlichte Melduna, daß von den für den ů i ů Eindrt J 
Danziger Verbrauch beſtimmte Kohlen ein aroßer Teil ex⸗ Wieihnachtsbeſcherung notleibenber Staatsbürger und t, ennel Mohehleben Jumeeſe. auf Lale ubsh uüe Wpereite 
vorttert werde, treſſe inſoſern zu, als dieſe Koblen den beſchafft werden ſollen, wird ſicherlich großen Zuſpruch „Die Baſadere“ wiederholt. — Für Sonnabend ſind bei er⸗ 
Schiffen verbunkert werde. Die Dampfer hatten früher aus⸗f; ů f äſt ſen Schjllers 5 . 
ſchließlich eualiſche Kohlen. Jeszt nehmen ſie in Danzla finhen. Liſeempfieolt ſich, ichon hect, Finnittskarken Izu mäßigten Preiſen Schillers „Mäuber“ angeſetzt. 

ů ů . Ha kaufeu, Alles Nähere iſt aus der Veröffentlichung im Au⸗ Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. Troßz der erheblichen Ver⸗ 
verliſt 3u hoben Manche Kopienbänditr uuntzenun die zeigenieil zu entnehmen. mehrung der Loſezaht Um 100 0%0 Siüd üab die Loſe der erſten 
Konjunktur zum Schaden der Danziger Konſumenten ans.. Der aute Zweck erkordert ein volles Haus. Klaſſe 28. (254.) Lotterie ſo gur wie ausverkauft worden, ſo daß 

bei vielen ſtaatlichen Lotterie nehmern lurz vor der Ziehung 
Loſe uicht mehr zu haben war. . Die Zichung hat am 15. und 

  So viel Über die, übrigens allgemein bekannten Urſachen, 
die die Kohlenbriſe herbeiflhrten. 

  

   

    

   
    

in be. Dnkenbsperrrnen reihheies in ien iniguen Die Dollars im Sicum'ef. 100 %0 MeM-eAt ibr nper been Mbihngen Punei 
s in den uſt. Denn ie 2 e,deren Zie am 12 3. x 

ſchon um dieſe⸗Zeit hätten ſich die an der Kohlenzufuhr be⸗ Das Nachſviel einer Kneivtour. ſtete rintbel Deren ieen Seiſſemn wiecher uei 
londers intereſſierten Kreiſe, wie die Eſſenbahndirektion, die Wegen Diebſtahls war die beruſsloſe Luiſe R. aus Dan⸗ Hauptgewinne von je 100 000, Reichsmark. Tie Eruenerung' der 
Danziger Handelskammer und der Danziaer Delegierte bei zig vor dem Schöftengericht angeklagt. Sie hatte mit einem Lo ü ů ſj j. iin ipz 18 

* ſe zur zweiten Klaſſe muß plaumäßi, äteſtens bis zum 5. No⸗ 

der polniſchen Eiſenbahndireltion, zu, gemeinſamer Aktſoun Herrn in einem Lokal gezecht. Als die beiden ſich getreunt wenber, abendss 0 Aht, ßeß Peran Musnmchts iu der Fuſtündigen 
Aitongſene C um die Kohlennot abzuwenden. Dieſe hatten, vermißte der Herr 4 Dollar. Er nahm an, die Au⸗Lotterie⸗Einnahite erfolgen. 

on, gge den, Erfola erzielt, daß an Stene der Einzel. geklagte habe ihm das Geld geſtohlen. Die Krimivalpolizei Einen Reuter⸗Abend veranſtaltet der Deutſche Heimmatbund am 
Kohlenatz, eren, * piel an lanae Dauern,ganßze Ließ die Angeklagte aus ihrer Wohuung abholen, und auf morgigen Donnersiag im Sladtmuſeum. Herr Ludwig Sternberg, 

häitte ennher nchcnb- uutankinp Lepimchlie U1uon 18 Nͤr. der Polizeiſtube dem Herrn gegenüberſtellen. Eine Unter⸗Nenbrandenburg, der belanute Allmeiſter plalldeulſcher, Vortras⸗ 
ber „ab Hiint ls aut geklappt bis ſchließlich vom 18. Ok⸗ſuchung der Handtaſche der Angeklagten blieb ergebnislos, lunſ, wird dabei der Sprrcher ſein. Wir wriſen nochmals alle 

tober ab Züge für Danzia nicht mehr belaben wurden, da [Auf ihre Bitte wurde ihr die Erlaubnis erteilt, ibrerſeits „ ieſe 
＋ von da ab der Waggonmanael im Zunehmen begriffen ſek. 0 2 Freunde Renterſchen Humors auf dieſe Voranſtalkung hin— 

Auch der Export volniſcher Kohle nach anderen Ländern und des Herrn und hanb michts SeMangufarife In Weinen Polizeibericht vom 3. Nopember 1926. Feſtgenommen: 
über andere Häſen, beſonders die Beförderung auf dem Strumpf des Herrn v 25 Perſonen, darunter 8 wegen Diebſtahls, 1 wegen Be⸗ 
Lanbwege, ſei auf die geringen Zufuhren nach Danzig nicht truges, 1 zwecks Ausweiſung, 1 wegen groben Unfugs, 

vpnteitalge geblieben. und zog die 4 Dollar hervor. Oodadto Melt n Meii hſtden Trunkenheit, 4 wegen 
e lange Reiſezeit der Kohleuwaggons hatte den Wag⸗ V . Die Beurteilun Obdachloſigketit, 2 in Pollzeihaft‚ͤ 

— gonmangel noch mehr verſchärft. Man müſſe auch den Um⸗ Meies Vorpanoes Aberltey man dem WHerſchtl eurteilung —— 

hand berückſichtigenbaß gorade zu dieſer Zeit die Anſon⸗ Die Angeklagte behauptete auch hier, daß der Herr die ö Fölmeſchun. 
derungen an die Eiſenbahn beſonders groß ſeien. Denn Dollars in der Trunkenh 8 

2 ů 5 heit in ſeinen Strumpf geſteckt habe, 1„ i, jei ů 

Er., e ,eierue 23. olz un.⸗ 8 ie Angeklagte irgendwie die vollar bei ſich geha d Ent . Er wurde von der deutſchen Emelka-Expedilion worden. Für die nächte Zeit rönne man alſo noch nicht habe und nur eine Taſchenspjeleret vorgemacht babe. Der unt Eunhigungiſeie,unur, vn den, viuneheLrten Indi 
mit einem Ende der Kohlenkriſe rechnen. Es bleibe nur Ve e un ine 47 unter großen Schwierigleilen an den biſtoriſchen Stätten Indiens 

ſhuni ů erteidiger fand für ſeine Ausführungen ein erglebiges d vermilielt uns überwältigende Bilder von orien⸗ 

Durch eimen falt Wabibie, tenpen Wüute ecſchwen niche noch Feld. Er löſte das Räljel zucunſten, der i Wrcglan Das wülhehrPracht und rotiſher chönheit.—Welmter den Kanhibalen 
Im Ubrf en ſei l nmöän L in de Wuhte ten Ge⸗ Gericht neigte jedoch zu der Auſicht, daß die Angeklagte ein [Nen⸗Guincas“ bekitelt ſich ein intereſſauter Film, der wunderbare 

biet Deſ⸗ de 2 in Pommerelan, m Ken ſenachbarten Ges Taſchenſpielertunſtſtück vorgemacht habe. Sie jelber ſei die [Kilder der paradicſiſchen Natur von den Südſee⸗Inſeln, zeigt..— 
ö‚ in Dan 0•5 ers in Pommerellen, noch viel ſchlimmer als Diebin. Sie iſt vorbeſtraft. Das Urteil lautete auf vier [ Die „Deulig⸗Woche und der amüſante „Film Kobold“ vervol⸗ 

Hie Vegenwörtig nach Danzin kommenden Koblenmengen Monate Gefängnis wegen Rückſfalldiebſtahls. ſtändigen das ſehenswerte Progrombi. 

reichen bei weilem nicht aus, um den laufenden Bedarf zu Metropol⸗Lichtſpiele. In dem prächtigen Film „Die Blumenfrau   

decken. i⸗ olniſche Regierung, 3ů vom Potsdamer Platz“ ſieht man wieder die hervorragenden Haupt⸗ 

Beſeitigung der nulandiſchen Kußtennetergrtſſen hobe gef Ein Einbruchsdiebſtahl. der nicht lohnte. darſteiler: Erila Gläßner, Ralph Arthur Roberis, Paul Morgan, 

wegen Mangel an diesbezüglichen Rechtsmitteln auf Schwie⸗ Aus dem Geſängnis entſlohen. Roſa Valetti und Reinhold Schünzet. Der Film, mit herrlichen 

rigkeiten geſtoßen. Dennoch vermochte ſie, dem Kohlen⸗ 'us dem de. 8 loſſerlehet Kurt L. 3 faünagtnen Vepiur⸗ bei ias ſeſſelt mithſeinan, Wamenhiſ Ghiß 

ã u t, die al ü ied Paul J. und der oſſerlehrling Kurt L. au⸗ ltadtlebeu. — Die Tragikomödie „Tom Mix im Damenſtift“ zeih, 
exvort gewiſſe Beſchränkungen aufzuerlegen, die aber für Der Schmied Paul I. chloſſerleh ůb 6 ueih ſelhen Heitnren Gerlchniſenen 

  

hmten Cowbydarſt ü 

Damen. Ein echt amerikaniſcher Film mit un⸗ 

lichleiten. 

  

Danzig nicht (2) angewendet werden köuncn. Der Senat Danzig haiten ſich zulammengefunden, um, gemeinſam Nandendieb.den beri 
Tũ i i üſſ i ⸗ ſtähle auszuführen. Sie verbüßen augenblicklich cine längere Ge⸗ einem Stift f 

not In Wannie hn kinderne finden müſſen, um die Kohlen fängnisſtraſe. Sie hatten ſich wiederüm vor dem Schöffengerich. begrenzten 9 

— wegen eines Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. In einer Nacht 

      

      

  

  

           

  

    

hatten ſie verſucht, in eine alen, fünden ſte an Wer Haberi ilüe Rierhrntgtenklicß 95 Polilik: E vn ſt Loop 2 MerpDawdiſtr 

wei Schlöſſer erbrochen hatten, fanden ſie, daß der Inhaber ſeine achrichten un—⸗ en übrigen Fritz We 2 

De Grundlinien der Weltheſchichte. aten Malnach Haule Dunbmien hatten. Die Einbrecher mußten [ Inſerate: Anton 80 0 ben:; mtlich in Danzig. Druck 

— Ueber dieſes Thema veranſtaltet der Arbeiter⸗Bildungs⸗ ſich mit zwei Schachteln Streichhölzer, ei. em Schraubenzieher und und Ver Gehl & Co., Danät 
* 

ausſchuß bekanutlich einen Vortragskurſus, der an jedem einer Schere begnügen. Das Gericht verurteilte ſeden der Ange⸗ 
Donnerstas, abends 7% Uhr, im Kinderheim, Meſſehaus F, Liaſege zll abnuſthen Hehende von ſechs Monaten Gefängnis, die ſie 

Wallgaſſe, ſtattfindet. Der Vortragende, Gen. Lvops, eich mit abzuſitzen haben. 
baltes im ierſten Vortragsabend die eEntwückluns des 0 Unmittelbar nach der Verhandlung verſuchte der Schloſſerlehr⸗ 
Menſchengeſchlechts und die Entſtehung der vorgeſchichtlichen ling, durch das kleine Fenſter, das ſich oben an der Zellenwand 

Kulturen behandelt. Am morgigen Donnerskag wird der belindet, auszubrechen. Gein Wieht. Kende Jenſeits der Zellen⸗ 

Redner über die erſten Staatengründungen der Menſchen, mauer ſand er einen Sac mit Mehl, auf den er ſprang und ſich nun 

über die Geſchichte der alten Babylonier, Aſprier und in einem leeren Raum befand., Von hier aus gelaug es m, ins 

Aegypter ſprechen. Ebenſo wird an dieſem Abend die Ent⸗ Freie zu lommen. Seine Flucht wurde,aker ſooleich vemerkt, ſo 
wicklung der Religion und die Bildung von herrſchendendaß feine Freiheit nur von lurzer Dauer ſein dürhte. 
neſch ibsrt. Ain der Baulen in dener Siürnelne Musfuhrunden 
geſchildert. Da der Vortragende auf einzelne Ausführungen 2 „ 

am erſten Vortragsabend am Donverstaa noch zurüickgrelft, Auß eing 25 jährige Tätigkeit bel ber hieſigen Jeus wig⸗ 

können auch noch weitere Hörer in den ungemein belehren⸗konnte der Decſeeainogganz Tans de 18• Wend 2 

den und intereſſanten Kurſus eintreten, die am erſten Vor⸗blicken. Aus dieſem Anlaß fand auf der Hauptfeuer⸗ 

  

i- i wache eine kleine Feier ſtatt, bei welcher dem Jubilar die 

kransabend noch nicht tengenomnen haben. Glückwünſche des Senats. der Brauddirektion und Kame⸗ 

raden überbracht wurde. 

Der große Unbekannte. 
Sherlock Holmes' Reinfall. 

Der Inhaber eines Lokals erhtielt einen anvnymen Brief, 
Mopel meisterve bennrüt ber ſch ſchlecht Kic,öesbalb v Aite 
apellmeiſter war darüber fehr ärgerlich, deshalb wollte — 

er den Verfaſſer des Briefes ausfindig machen. Er wandte Orag⸗Programm am Mittwoch. 

ſich an einen Detektiv mit dem Auftrage, den Brieſſchreiber 4 Uhr: Unterhaltungsſtunde für reifere Jugend. 4.45 bis 

zu erforſchen. Der Detektiv erhielt 90 Gulden. weitere 6 Uhr: Dentſche Hausmuſik⸗ Charlotte Bonſa⸗Piratzky 

30 Gulden wurden ihm in Ausſicht geſtellt, wenn ſeine Er⸗(Sopran), Elſa Stoller (Klavier). 6.30 Uhr: Erziehungs⸗ 

mittlungen Erfolg haben ſollten. Der Detektiv ſchrieb nunſtunde für die Schule. Pſychoanalyle und Erztehung Gort⸗ 

elfrig eine eidesſtattliche Erklärung, in der Angaben über ſetzung). Vortrag von Univerſitälsatſiſtent Dr. Simoneit. 

den angeblichen Briefſchreiber gemacht wurden. Dann ſetzte 715 Uhr: Navolcon J. Tod auf St. Helena. Vortrag von 

er den Namen einer ihm bekannten Frau darunter, rrotz⸗ Studienrat Dr. G. Schröter. 3 Ubr: Uebertragung aus 

dem dieſe Frau von der ganzen Angelegenheit nichts wußte. Berlin: „Die poln iſche Wirtſchaft. Voſie in drei 

Dieſe falſche eidesſtattliche Verſicherung benutzte er dann Akten. Muſik von Gllbert. Dann bis 11.30 Uhr: Tanz⸗ 

  
  

  

  BB—B—B——————————— ————————— 

Verkauf K Voltmeter 
zu kauſen geſuchi. Ang. 

    

wäre. Die Frau bekundete als Zeugin. daß ſie mit dem Zawichoſt 

Detektiv bekannt fei und von der ganzen Sache nichts wußte. 1. 1I. 37.10,. Dirſchan. 128 1200 é Dwage 

Das Gericht glaubte den Angaben des Angeklagten. Gs Z1. 10. J. 10. Schiewenhortt 22.68 2.72 u kaufen geſo⸗ 2 

liege nun nicht eine ſchwere, ſondern nar eine einſache Ur⸗ Plock 273.4 43. Noaat, Waſſern * u.8271TU. HExD- 

Fänonig. rug vor. Das ÜUrkeil lautete auf ö Wochen Ge⸗ Dlohh .rl. 1.1l. Schhnau C. P. 4.6.80 46.68 Gtoße Puppe Bunle Kaßen Katen 

ünante⸗ — ..... 53,94 4.20 Galgenderg O. P. 4.½ .0: KX 

lje⸗Bund der Körperbehinderten. Am geſtrigen Dienstag Dordon . ... ＋X1o 4.40,J Neuhorſterbulch 2 06 4 2.v 5 Wagen ⸗ 5 gal. ů0 550 L.· Mrp, ö. . 

bielt die hieſige Orisgruppe der Körperbehinderten im neuen Ver⸗ Cuim 44.,20 ＋. 7I Anmwachh. . *＋. ng. u. d. Iu. 

＋448 2 3 90 Kleiner Handwagen 
Warſchan ... 4.05 1.2.48 Einlage 

„auch dem Kapellmeiſter gegenüber. Sie kam aber auch zur [muſik des Rnundfunkorcheſters. Reyofitorium u. 583 g. d. Exp. d. „V.“ 

— Kennknis der Frau und der Kriminalpolizei. ——ñ2222222ß22i,- — gut erholen, billig Iu vl. c.. . G. 299—6—92—„. 

Aukidc Kine ſim Mn maen ndeuf ihung. Er d. Achel⸗ Waſſerſtandsnachrichlen am 3. November 1920. Langgaſſe 32 1. Glasf ihranh 
der Anklage einer ichweren Urkundenfälſchung. Er entſchul⸗ 75. 8 ... 461 4 431 — 
digte ſich damit, daß er mit der Fälichung niemand habe Kinhe iier — 70 23 Kurtebra . 19 4.4.2 Lachtauben ſür genſeinen n lauſen 

ſchaden wollen. Er wollte nur zum Anſang ein falſches Ge⸗KrakmI. Il. 31. 10. Montauerlvit' . l. 13 439, zu verlauf. Hint, Adlers geluchl. E ADoruweg. & 
rücht hervorrufen, dem er dann wieder entgegengetreten Ä2.35 „ 3.40 Diechel .. 4488 —47 Brauhaus 20. Neumcke. Ir.usen 

           

é é    



Wiedermal sind 
unsere Angebote     

DAMEN-· 
KONFEKTION 

u Gunllen-Prchgrülonasles. u 24.50 

49.00 
Mantel a. schwer, Otioman, ganz 

a, Futt, neuest, Form, m. seitlich. 
Faltengarnierg. u. voll. Pelzkrag. 

Mantel a. wirkl. erstkl., reinwoll. 

mit neuartigem Plisses. 27.50 
Kleid a. schwer. Crerie de Chine. 
Hhochmod., m. apti. Handmalerèi 39.00 
Kleid a. reinw. Rips, in eleg. Ver- 

——— 49.00 

Abseite, auch in Frauengräßen, 
lantel aus reinwollenem Velour 
de laine, mit vollem Pelakragen 

9.00 
W.iü Valck, laine, Müas aul Futter, 
mit Pelzkragen, Manschetten u. 
hokem Pelabesat: 120.00 

Kleid a, reinwoll. Popelin, flotte 
Macbart, Rock m. liefeingolegt. 
Falien, Crepe de Chine-Kragen, 
langer Aermel. 5.75 

Kleid a. reinv. Popelin, Weste u. 
Krag. m. Seide bekurbelt, Rock 

arbeilung, m. Stickerei u. apar- 
tem Plissee 

Hemdentuch, 80 cm breit, 
Late mittelfädige Wate.. 0.58 

Linon, ca. 80 cm. breit, unsere be- 
Kannten, gut. Qualitäten, 1.25, 098, D. 68 

Linon, ca. 120 em breit, mütieftaite Cusliiätt.. .. 0. 98 
Linon, ca. 135 em br., unsere bekannt. 

guten Qualitäten . 1.95, 1.85, 1.65, 1.45 
Handtuchstoff 

naturfarbig, mit Kante 2 * 0.39 
Hazdtuchstoff 

weib, wit farbiger Kante 0.48 
Abgepabtes Waffelhandtuch, weil, 

0.58 mit farbigen Streifen ä„„ 

   
Gut eingerührte 

Vertreier gesucht 
zum Vertrieb kosmetischer Miitel mit guler Zeitungs- reklame, gegen hohe Prorision. 
Auskührliche Angebote mit Relerenzen erbeten unter 8277 an die Expedtition der Danziger Volksstimme. 

2⁴⁸⁶7 
  

2* 

geſucht ad 7 Uhr abends. Große ftattliche Erſcheinung. Zu melden 4—7 Web 8 
Hintergaſſe 27, Büro Germania. 

  

   

      

   
      

  

   

  

Sahel, erdaſent), 

in Mucßt,Si od, ähn⸗ lichem Inftient. Ang. u. 
Si 2. S. E .* 

  

——.— 

Junge Frau jucht 

  

Ang. A. SI12 d. d. Exv. 

Schulentlaſſenxes Wödchen 
incht Steüe 

(³⁵ 

  

bei Kindenn. 

Schüßeldamm 12. 
  

Slvs geplürtet. 
auf Wunich.   

sensationell 

   

    

   
     
    

     

  

     

  

Lute Qual. 

Serie 

Herrenbosen, weilß, m. anger. Futter, 
„Gr. 6/4.50, 5/3.65, 4 

Herrenhoßen a. gut. Makogarn, m. leicht 
anger. Futt., ein äußberst preisw. Ce- 
legenheitsposten 

I 

Gr./5. 75, 5/ 

Herrenjacken, braun, mit angerauhtem 
Futter, Ia Ware, Gr. 6/5.90, 5/.25, 4/ 

Damen-Reformhosen, weiß, m. anger. 
Futt., gut. Qual,, Gr. 65.50, 3/4.90, 4/ 

Damen-Schlupihosen m. anger. Futt., 
keste Ware, in vielen Farben 

Gr. 63.50, 5/ 

  

2.75 

4.90 
4.50 

2.95    

    

Aus der Fülle 

Damen-Strümpfe, Ia Seideyfl., m. Klei- nen Fehlern, Doppelsohle, Hoch- 
ferse, in Verschiedenen Farben 

Damen-Strülmpfe, pa- Seid'enfl., Klares Gewebe, Gfach verst. Sohle u. Hoch- ferse, reguläre Naht mit Minderung, 
moderne Kleiderfarben 

Damen-Strümpie, reine Wolle, gewebt, 
2.45 

gute, haltbare Ware, Do! elsohle, 4 25⁵ Hochferse, schwarz und flarbig — 3.75 5* Herren-Schweiflsocken 
feste Qualitntt. 0.88 

Herrensocken, Wolle, 
äuſzerst gute Ware 

außesircle, 95 
ä1. 

Ein grober 

Gelegenheitsposten 
Trikotagen 

Herrenjacken in Futter und Normal, Herren- und Damen- Futterhosen, Herren-Normalhemden mit und ohne Einsata, 
Kindertrikots in allen Gröhen, Damentaillen obhne, ½ und 
/1 Arm, mit kleinen ausgebesserten Webfehlern, oder leicht 

angestaubte Ware, in allen Qualitäten 

Serie II Serie III 
  

   

  

Konorrän 
fofort zu 

Arereen * Duame 
ant möbl. Borberzimm., 

Balkon, Küchendenutzung, 
an 2 Damen o5. alleinſt. 
Ehepaar ab. Lgf,, Heili⸗ 
genbrunner Weg 46, 1, I. ————. — 
3 ſonnige, teilw. möbl. 
Zimmer mit Bad, Küche, 
Mädchenſtube,-Keller 
Todesfall v. gleich zu vm. 

Brunsbeßer — 2 1. 

I. I18. 

auch fär Kontor 8. Laden.Bi= 

Mübfberers Aiummer 
Bad, elektr. Licht, Klav. 
Wöa Sars   Pierdetränke II. 

  

ne mit Teleßhonanſchlußf 
Anfragen unter Nr. 3278 

an die Geſchäftsſtelle der Danziger Volksſtimme⸗ 

Vorderummer 
E Zu vermieten 

Müöbliertes 
2 

an 

  

mochweiſe 

605 105 3 

    

— Ordnen rückständiger 
Bücher, Einrichten, mo- 

0 ſratliche Prüfung von 
Handelsbüchern, 

Bilanz, Steuersachen 

   

        

übernimmt Fr. Schuitz,, 
Bücherrevisorin, 

Jakobstor 18. Tel. 65843. 
  

e 60, I. 

e Betten, auch 
irei 35 28⁰0 Vorſt. Gruben 445, 3. —.——..... 

irit 
frei 

„lein. möblirrt. Zimmer 
auch ahne Penſion 

Hirichgale 20. Pie r. 

Tlein. 
elektr. Licht, Scbord. Eug 
Monatlich I. 25 G. g. bm. 
E EiontOeng 

  

      

Damengarderobe, 
weziell Koßtüme, Mäntel, 
werden elegant und billig 
in 2—3 Tg. angefertigk. 
Schüſſeldamm 10. 2 r. 
ihss,e,, üühmefcün 
Bernstein à Lonp. 

     

      

Waſſerleitumg 
nen, u. Reparaturen billig 
G. Plotzli, Klempnermeiſt. 

Taradiesgaſſe 27. 

Guter und billiger 

e Emp üch zu Feſtlich⸗ lteiten. Klerx Keloch 

Kernschlen 
Herren . G48 
Damen . G29 
Einder vonG 2·ι a& ů 

    

      

unserer Angebote 
heben wir nur- 
einige hervor 

Trikotagen — Strümpfe 

1.15 

MWInwir eeees 

    

   
   

   

    

      

     
     

        

leiderstoffe 
Faconne für Kleider, in hübscher Aus- 

musterung, größte Farbenauswahl, 
ca 100 em breit 

Popelin, reinwollene Kleiderware, In 
Eroßer Farbenauswahl, 90 cm breit 

    

1.85 
2.50 

Morgenrock-Flansch m. Trikotrülcken, 
gute, weiche Qualität, eriedene 4 90 
Farben, 160 cm breit „ 

Rips-Popelin, unsere bewährt. Spezial. 
marke, aus feiner 100,wen Deehl , 75 
nur neueste Farben, 100 em breit. O. 

Velour de laine-Schotten, reine Wolle. 
eine hervorrag. gute Qual., a. embr. 7 50 
Mater., i. Mänt. sow. i. Kleid., 140œ7m br. „ 

Wollrips f. d. eleg. Kleid, a, ganz fein. 
Kammgarnwolle, i. d. neust. Herdst. 8 90 
farben, ca. 135 em breit. .. 0C. 

5 
——2—2—888888828—— 

Besondere Gelegenheit 
iiiieiiieeien 

Ein Posten Velour de laine, hoch- 
eleg., duvetineart. Qual,, i. viel.3 
Farb., f. f. Damenmünt., 140Cm br.1 2.50 

Hemdenbarchent 0 8 
Lestreift, gute Qualitt.. O 

Köperbarchent, verschiedene Streifen, haltbare Ware 0.68 
Nilitär flanell 

Kkräftige Qualitjt: „ 0.78 
Molton 

einfarbig grau, flauschige Qualität 0.78 
Baumwollflanell ‚ 
Lrau / schwarz Khrliert. „—, 0.85 

Croisebarchent, weib, 
vollgebleichte, gute Qualität. 1.15 

Barchentlaken 
mit roten und blauen Kanten 2.95 

ů Wäſche 
wird ſauber u. billig ge⸗ 
waſch. u. geplättet. Hint. 
Adlers Brauhaus 16, 3. —— 

Damerſchneiderei. 
ilige-GeileGeſſe 7 e⸗ ⸗Gaſſe 77, 

ardeiten ſchick und billig. 

ů Kind 
wird in liebevolle, gute 
Pflege genommen. Ang. 
u. 8274 a. d. Exp. d. „.. —..— 
ssss, 

  

Raſieren 20 P., 
Haarſchneiden 70 P., 

Garantie für 
Bedienung! 

Oni Heſtet 
Friſeurmeiſter. 

Altſtädt. Graben 50, 
gegenüb. dem Arbeitsamt. 

Gutes und billiges 

Mittügeſſen 
hietet Speiſewirtſchaft 

51 422. 

  

2 
Reklamationen Verträge, 
Teſtamente, Berufungen, 
Geſuche u Schreiben aller 
Art. ſowie Schreismaſchi⸗ 

Lgf., Hauptſtraße 25. nenabfchriſten fertigt 
—— — iachgemãß — A — Kechtsbüro „ 

Schmiedegane 16. 1. 
21 11 

Anzüge von 30 G. an, 
Mäntel von 20 G. an 
nip., auch Damenſachen 

en ſauber u. ſitz. 
angefert., ſomie Wenden 

Umänd. Bruno Lintf, 
Schneidermeiſter, 

Kalas Pfund 0,95 G., 

  

  

      
Danziger 

Schuhfabrik 

Laitadis 32, 2 Tr. 
prima, zu haben Van tz: Feinkoſthaus Les Zientz, Hüte in Samt, Plüſch, ů 

Leder n. Pelzarbeit. wer⸗ Kallgaſſe 8. 
den ſchnell neu n. umge⸗ 
arbeitet. Form n. Arbeit Spiegel     , Jrida Reff, Lgf, 4 G. m. Konſole vill. 3. verk. 
Mirchauer Weg IIb, 3. Anga. u. 8242 d. b. Err. 

. 

  

  

 


